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53. Jahrg. 


Das Urteil im Ulitz⸗Prozeß. 


5 Monate Gefängnis unter Anrechnung der Unterſuchungshaft und Gewährung 
von Strafauſſchub für zwei Jahre. 


Kattowitz, 27. Juli. (PA T.) Im Alitz⸗Prozeß wurde geſtern abend das Urteil gefällt. 
Das Gericht erkannte den angeklagten ehemaligen Abgeordneten Ulitz für ſchuldig, dem Bielucha, 
der ſich ins Ausland begab, um ſich der Militärdienſtpflicht zu entziehen, als Vorſitzender des Volks⸗ 
bundes eine Beſcheinigung ausgeſtellt zu haben, in welcher feſtgeſtellt wird, daß Bielucha Mitglied 
des Volksbundes iſt und aus dieſem Grunde nach Deutſchland flüchten müſſe, wodurch er ſich eines 
Vergehens aus den Paragraphen 89 und 102 des Geſetzes über die allgemeine Militärdienſtpflicht 
ſchuldig gemacht hat. Der ehemalige Abgeordnete Ulitz wird daher zu 5 Monaten Gefängnis 


und zur Tragung der Gerichtskoſten verurteilt. 


Die Unterſuchungshaft wird angerechnet und 


für den Reſt der Strafe ein Strafaufſchub für die Dauer von zwei Jahren gewährt. 


Das Urteil des Schweizer Gutachters. 
. Ein Experte von Weltruf. 


über die Vernehmung des Schweizer Schriftſachverſtän⸗ 
digen, deren Ergebnis wir bereits geſtern kurz mitgeteilt 
hatten, gibt die „Kattowitzer Zeitung“ folgenden Bericht: 

Um 7 Uhr abends erſchien Profeſſor Biſchoff im Ge⸗ 
richtsſaale, eine kultivierte Erſcheinung, der Typ eines 
exakten Gelehrten, und las unter atemloſer Spannung der 
immer zahlreicher werdenden Zuhörer ſein Gutachten in 
franzöſiſcher Sprache vor, welches dann ſofort von 
dem Dolmetſcher Tymienieckti ins Polniſche über- 
n Dieſes Gutachten beſagt im weſentlichen fol⸗ 
gendes: ; 

Nach febr gewiſſenhafter Prüfung der ihm vorgelegten 
Unterſchriftsproben kann er lediglich bezeugen, daß die um⸗ 
ſtrittene Unterſchrift ähnlich der authentiſchen mit Aus⸗ 
nahme einiger kleiner Merkmale wie des fehlenden „i“ 
Punktes iſt. Ein bindendes Gutachten darüber, ob die 
Unterſchrift echt oder gefälſcht iſt, kann aus einer Photogra⸗ 
phie überhaupt nicht abgegeben werden. á 1 


Eine photographierte Anterſchrift graphologiſch 
nachzuprüfen iſt dieſelbe unſinnige Forderung 
an den Graphologen wie das Erſuchen an einen 
Arzt, an Hand des Bildes einer photographierten 
Leiche feſtzuſtellen, ob dieſe vergiftet oder eines 
natürlichen Todes geſtorben iſt. 


Es iſt möglich, daß die vorliegende Unterſchrift echt iſt, 
ſie kann jedoch ebenſogut eine Fälſchung ſein. Ohne das 
Original⸗Dokument iſt es unmöglich zu unterſuchen, vb 
nicht die Schriftzüge mit Bleiſtift oder Kohlepapier vorge⸗ 
zeichnet find. Die photographierte Unterſchrift, welche wie⸗ 
derum die Photographie von einer Photographie, alſo 
nicht die Photographie vom Original darſtellt, iſt ſehr 
undeutlich. Ein Gutachten ohne chemiſche und photogra⸗ 
phiſche Unterſuchung des Originals iſt unmöglich. Wer 
trotzdem ein Gutachten auf Grund dieſer Sachlage abzugeben 
bereit iſt, belaſtet außerordentlich ſein Gewiſſen und er für 
ſeine Perſon könne ein Sachverſtändigengutachten, auf wel⸗ 

ein folgenreiches Gerichtsurteil aufgebaut werden 
könnte, nicht auf ſein Gewiſſen nehmen. 

In Einzelfragen eingehend erklärte er dann auf die 
verſchiedenen vom Vorſitzenden, Staatsanwalt und den Ver⸗ 
teidigern an ihn gerichtete Fragen, daß bei einer verklei⸗ 
nernden Photographie ein Punkt verſchwinden kann. Er 
glaube jedoch nicht, daß der Punkt über dem „i“ vorhanden 
geweſen iſt. Selbſt wenn er dageweſen wäre, würde das an 
feinem Gutachten nicht das geringſte ändern. Auf die wei⸗ 
tere Zwiſchenfrage nach der Methode der Prüfung gab Pro⸗ 
feſſor Biſchoff bereitwilligſte Auskunft, daß zunächſt feſtge⸗ 
ſtellt werden muß, ob die Unterſchrift gefälſcht iſt und erſt 
wenn dies nicht der Fall iſt, kann die Identität geprüft 
werden. Die inkriminierte Unterſchrift iſt ſehr langſam 
geſchrieben. Da die Unterſchrift „Ulitz“ nur aus fünf 
Buchſtaben beſteht und kalligraphiſch ausgefertigt iſt, kann 
ſie ſehr leicht nachgemacht werden, da ſie in der ſog. „Schul⸗ 
ſprache“ geſchrieben iſt. Er würde nicht einmal bereit ſein, 
beim Vorliegen des Originals allein aus der kurzen 
kalligraphierten Unterſchrift „Ulitz“ ein bindendes Gutachten 
abzugeben. 

Weitere Einzelfragen des Staatsanwalts und der mili⸗ 
täriſchen Sachverſtändigen waren in keiner Weiſe dazu an⸗ 
getan, die mehr als ſelbſtherrliche Haltung des Krakauer 
Gymnaſiallehrers Kr öl, welche dieſer geſtern bei Abgabe 
ſeines „Gutachtens“ zum beſten gegeben hatte, verſtehen zu 
laſſen. In der Debatte erlitt er vor den Augen der Öffent- 
lichkeit eine außerordentlich ſtarke Nieder⸗ 
lage, welche noch vernichtender dadurch wurde, daß der 
Proſeſſor Biſchof dem ſichtlich überraſchten Gericht die in 
der Überſetzung von ſeinem Dolmetſcher nachgemachte Unter⸗ 
ſchrift der angeblich von Ulitz ſtammenden Unterſchrift vor⸗ 
legte und dazu erklärte, daß ſelbſt er als Graphologe nicht 
in der Lage ſei, die „echte“ von der „gefälſchten“ zu unter⸗ 
ſcheiden. übrigens ſei dieſe leicht nachzumachende Unter⸗ 
Schrift nicht nur von dem Überſetzer, ſondern auch noch von 
anderen Perſonen anzufertigen und nicht nur einmal, 
ſondern beliebig oft. 


ui 
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Jer vierte Verhandlungstag. 


Kattowitz, 27. Juli. Die geſtrige Verhandlung gegen 
den Abgeordneten Ulitz begann um 9 Uhr vormittags. Nach 
der Feſtſtellung, daß keine Zeugen weiter zu vernehmen 
und auch keine neuen Dokumente vorzulegen ſind, erklärte 
der Vorſitzende, daß die Beweisaufnahme beendet ſei. Hier⸗ 
auf erteilte der Vorſitzende dem 


Prokurator Malkowſfki 


das Wort, der bis 11 Uhr vormittags ſprach. Einleitend be⸗ 
tonte er, daß es ſich hier um ein gewöhnliches Ver- 
gehen handle, daß der Hintergrund des Prozeſſes aber 
politiſch jei und daß die die Schuld des Angeklagten 
noch vergrößere. Man muß, jo ſagte der Staatsanwalt, die 
Legende zerſtreuen, die ſich um die ganze Sache unter der 
bewußten oder unbewußten Mittäterſchaft des Angeklagten 


ſelbſt gebildet hat. Dem Einfluß dieſer Legende unterlagen 
weite Kreiſe und ſogar ein Teil der Abgeordneten für den 
Schleſiſchen Seim. Außerdem bemühte man ſich, nicht allein 
aus dem Inhalt der Dokumente, ſondern auch auf Grund 
der ganzen Tätigkeit des Angeklagten unter Berufung auf 
ſeine angebliche Loyalität gegenüber dem Polniſchen Staate 
nachzuweiſen, daß er das inkriminierte Dokument nicht 
unterzeichnen konnte. Als Argumente wurden hier eine 
Reihe von Artikeln von Ulitz zitiert; dies gibt aber keinen 
Überblick auf die geſamte Geſtaltung ſeiner publiziſtiſchen 
Tätigkeit. Weiter wurde mit dem Standpunkt operiert, den 
er, ſei es im Sejm, ſei es während anderer öffentlicher Auf⸗ 
tritte eingenommen hat und aus dem ſich ſein loyales Ver⸗ 
hältnis zum Polniſchen Staate in den Hauptproblemen er⸗ 
geben ſollte, die die deutſche Minderheit in Oberſchleſien 
intereſſiert. Es muß jedoch feſtgeſtellt werden, daß der An⸗ 
geklagte in allen dieſen Sachen in dem beſten Verſtändnis 
der deutſchen Staatsraiſon oder der Intereſſen der deutſchen 
Minderheit aufgetreten iſt, wenngleich man ihm hieraus 
einen Vorwurf nicht machen kann. Es beſteht aber noch 
eine andere Seite ſeiner Tätigkeit, die im Gegenſatz zu 
dieſer offenbaren äußeren Einſtellung, zu der Ulitz gezwun⸗ 
gen war, durch die von ihm eingenommene Haltung, ein 
ganz anderes Bild über die Einſtellung des Angeklagten zu 
der polniſchen Staatlichkeit gibt. Der Angeklagte iſt der 


faktiſche Leiter des deutſchen Lebens in Oberſchleſien, iſt der⸗ 
jenige, der das Merkmal ſeiner Individnalität der ganzen 


Tätigkeit der Deutſchen in Oberſchleſien aufdrückt. Dies 
alles zwingt ihn, in ſeinen äußeren Auftritten den Schein 


der Loyalität zu wahren, da er ſonſt feine Stellung als 


Leiter des Volksbundes nicht hätte zur Geltung bringen 
(Fortfegung auf der zweiten Seite.) 


der deutſchtumsbund⸗Prozeß kommt in Gang. 


Nach ſechsjähriger Ueberlegung — Polizeiauſſicht! f 


Bromberg, 27. Juli. Im Anſchluß an die Auf⸗ 
löſung des Deutſchtumsbundes im Jahre 1923 fanden einige 
Vernehmungen ſtatt, darunter auch die des Hauptgeſchäfts⸗ 
führers des Zentralbureaus der deutſchen Sejmabgeordneten 
Studienrats Heidelck in Bromberg. Nach ſechsjähriger 
Pauſe, während der die Behörden ohne Beunruhigung auf 
dem „zentnerſchweren“ Material ruhig haben ſchlafen kön⸗ 
nen, iſt nunmehr infolge des dringenden Verlangens der 
deutſchen Abgeordneten der Prozeß inſofern aufgenommen, 
als die Unterſuchung gegen eine ganze Reihe von Per: 
ſonen eingeleitet worden iſt. Geſtern wurde Studien⸗ 
rat Heidelck⸗ Bromberg einer mehrſtündigen Ver⸗ 
nehmung unterzogen, die das im Jahre 1923 beſchlag⸗ 
nahmte Material zur Grundlage hatte. Am Schluß der Ver⸗ 
nehmung wurde ihm vom Unterſuchungsrichter eröffnet, daß 
auf Grund der neuen Strafprozeßordnung die Polizei⸗ 
aufſicht über ihn verhängt werde, da er verdächtig fei, 
Material, welches im Intereſſe des Staates geheimzuhalten 
ſei, geſammelt und ausländiſchen Mächten übermittelt zu 
haben. Die Vernehmung erſtreckte ſich nach dieſer Richtung 
hin auf die Verſuche, eine Statiſtik des Deutſchtums durch⸗ 
zuführen, welche im Jahre 1926 endlich durchgeführt werden 
konnten, und auf weiteres ſtatiſtiſches Material, welches in 
den früheren Jahren für die deutſchen Abgeordneten ge⸗ 
ſammelt worden war. Dieſes, wie Studienrat Heidelck in 
der Vernehmung angab, in den Buchhandlungen und Biblio⸗ 
theken ſchon unmittelbar nach der Volkszählung von 1921 
erhältliche Material hat ein militäriſcher Sachverſtändiger 
nach Angabe des Unterſuchungsrichters als im Intereſſe 
des Staates geheimzuhalten bezeichnet. Die Polizeiaufſicht 
enthält das Verbot, ohne Genehmigung der Polizei die 
Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen zu verlaſſen. 


Man kann ſehr intereſſante Betrachtungen darüber ans 
ſtellen, warum man jetzt über einen der Angeſchuldigten im 
Deutſchtumsbund⸗Prozeß die Polizeiaufſicht verhängt hat, 
nachdem man nach der Schließung des Deutſchtumsbundes 
ſechs Jahre lang in der ganzen Sache überhaupt nichts 
unternommen hat. 

e 


Die Unterſuchung im Deutſchtumsbund⸗Prozeß wird 
durch folgende Verordnung eingeleitet: 


„In der Strafſache gegen Borkowſki und Genoſſen wegen 


Verbrechen gegen § 81°, 86, 128, 129, 132 und 73 des Straf- 


geſetzes hat der Unterſuchungsrichter des Appellations⸗ 
gerichtes in Poſen für außergewöhnliche Angelegenheiten 
beſchloſſen: 


Gemäß Antrag des Prokurators beim Appellations⸗ 
gericht in Thorn vom 4. 7. 1929 wird eine Unterſuchung 
wegen folgender Verbrechen eingeleitet: 


a) der Spionage aus dem Geſetz vom g. 6. 24, verübt durch 
bewußtes Sammeln von Nachrichten, welche im Inter⸗ 
eſſe der Landes verteidigung geheim gehalten werden 
müſſen, um jene zur Information zu gebrauchen, und 
zwar zugunſten eines fremden Staates, Erkundigun⸗ 
gen, welche die Sicherheit des Staates in Frage 
ſtellen, und b 


wegen Verbrechen gegen § 86 des Strafgeſetzes, be- 
gangen durch bewußte Ausübung von Evidenz der 
ehem. deutſchen Militärperſonen in Polen, denen 
Erinnerungsmedaillen verliehen wurden (des Kyff⸗ 
häuſerbundes). Dieſe Handlung hatte den 
Zweck, ehem. deutſche Militärperſonen zu Diverſions⸗ 
zwecken vorzubereiten, um bei einem deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Konflikt mit den Heeren des Gegners Hand in 
Hand zu gehen. 


Gleichzeitig wird gemäß des erwähnten Antrags des 
Prokurators angeordnet, eine Unterſuchung wegen des ad a 
einzuleiten gegen: i 


1. Fr. Heidelck, den früheren Leiter des Deutſchtums⸗ 

bundes in Bromberg, NER 

2. Fr. Krauſe, ehem. Leiter des Deutſchtumsbundes 

in Bromberg, 
g. Dr. Rauſchning aus Poſen, ehem. Mitglied des 
Deutſchtumsbundes, 5 

4. Ponwitz aus Grabowo, Kreis Kempen, 
Leiter einer Filiale des Deutſchtumsbundes, 

5. E. von Witzleben, ehem. Vorſitzenden einer Ft 
liale des D. B. in Wirſitz, 4 l 

6. W. Jenner, geweſenen Leiters der Geſchäftsſtelle 
des D. B. in Wirſitz, N 

7. Beyer, ehem. Leiter derr Geſchäftsſtelle des D. B. 

in Jarotſchin, 

8. Richert, ehem. Mitglied des D. B. in Thorn, 
und dieſe als Angeklagte wegen der genannten Vergehen 
zu vernehmen und wegen der in ad b erwähnten Verbrechen 
gegen: 

1. Fr. Krauſe, Leiter des D. B. in Bromberg, 

2. Otto Schmidt, ehem. Geſchäftsführer des D. B in 

Graudenz, s ` 
3. Paſtor Emil Mix, ehem. Leiter des D. B. in Strelno, 
4. Hedwig Seiler, ehem. Geſchäftsführerin des D. B. 
in Schubin, 
und dieſe als Angeklagte über die erwähnten Vergehen zu 
vernehmen, denn auf Grund der bisherigen Erhebniſſe der 


b 


—— 


ehem. 


Unterſuchung in dieſer Angelegenheit ſind ſie ſehr verdächtig, 


dieſe Handlungen begangen zu haben. 
Warſchau, 4. Juli 1929. f E 
, i Io, Bobuſs.“ 
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des Staatsanwalts, 
präſident habe die Originalalten gründlich für dieſen 


Verteidiger wies 


können. 
Es iſt klar, 

widrige Tätigkeit nicht geſtatten darf. 
dann einer geſetzwidrigen Tätigkeit beſchuldigen? D. R.) 

Der Staatsanwalt kommt dann auf die auf Bialucha be⸗ 
züglichen Schriftſtücke zu ſprechen, auf die ſich die Anklage 
hauptſächlich ſtützt, und erklärt daß die für Bialucha aus⸗ 
geſtelfte Beſcheinigung zur Zeit der photographiſchen Auf- 
nahme der Dokumente vorhanden geweſen ſein müſſe. Die 
entlaſtende Zeugenausſage des Oberregierungsrats Graf 
Matuſchka von der Oppelner Regierung verſucht der Staats⸗ 
anwalt mit einer ſchweren Verdächtigung der preußiſchen 
Verwaltungsbehörde zu parieren. Die von der preußiſchen 
Regierung vorgelegten Akten bezeichnet er als für den be⸗ 
ſonderen Zweck des Prozeſſes hergerichtet. Die in dem 
Schriftſtück beſtehenden Mängel und Fehler bezeichnet er als 
abſichtlich gemacht, um das Vergehen zu verſchleiern. 

Auch über die Ausſagen der übrigen Entlaſtungs⸗ 
zeugen ging der Staatsanwalt mit großer Geſte hinweg, 
während er den Ausſagen der fragwürdigen Exiſtenzen, wie 
des Pielawſki, der Wuzik und der Knebel das 
größte Gewicht beilegt. Eine Fälſchung des Dokumentes 
komme nach ſeiner Anſicht nicht in Frage. Die Ausſagen 
der Schriftſachverſtändigen müſſe er ablehnen. 
Die Feſtſtellung der Echtheit von Unterſchriften ſei bisher 
noch keine exakte und unbedingt zuverläſſige Wiſſenſchaft. 
Wobei zu bemerken iſt, daß ſich aber der Anklageakt ganz 
beſonders auf das Gutachten des Schriftſachverſtändigen 
Kröl ſtützt, der die Unterſchrift für echt erkannte. 

Der Staatsanwalt beantragte ſchließlich gegen den An⸗ 
geklagten Ulitz wegen Beihilfe zur Entziehung vom Heeres⸗ 
dienſt eine Strafe von einem Jahr Gefängnis. 


Die Verteidiger. 
Der Kattowitzer Verteidiger 
Dr. Baj. 


ſprach mit der klaren, nüchternen Sachlichkeit des Ober⸗ 
ſchleſiers und arbeitete ſehr wirkſam die außerordentliche 
Schwäche der Anklage heraus. Er erklärte zunächſt, 
der Staatsanwalt habe eine große Unterlaſſung begangen 
dadurch, daß er gemäß der Straſprozeßordnung nicht ein 
einziges der entlaſtenden Momente angeführt habe. Die 
Anklage zu dieſem politiſchen Prozeß ſei ungenügend vor⸗ 
bereitet, obwohl man wiſſe, daß die ganze Welt auf dieſen 
Prozeß ſchaut. Sie tut es, weil der Augeklagte ein Führer 
der deutſchen Minderheit Polniſch-Oberſchleſiens ift, die 
einen Teil der vierzig Millionen Minderheiten in Europa 
harſtellt. ; 

Der Prozeß habe ein merkwürdiges Schickſal: In Lu⸗ 
nano war es Hochverrat, um den es ſich hier handeln ſollte, 
in Genf Maſſendeſertion, in Kattowitz eine beſchridene 
Photographie und während des Prozeſſes ein fehlerhafter 
Beweis. Es fei traurig, vor einem polniſchen Gericht einen 
derartigen Minderheitenprozeß verhandelt zu ſehen, wo doch 
das polniſche Volk ſelbſt Jahrhunderte lang ſchwerſte Opfer 
für ſein Volkstum gebracht habe. Es iſt nicht nur das Recht, 
ſondern die Pflicht des Volksbundes, für die eigene Mutter- 
ſprache nud für das Recht der Minderheiten einzutreten. 
Man habe gegen Ulitz daraus eine wüſte Hetze ent⸗ 
fejelt. Man hat ihn zum „Häuptling der Spionagebanden“ 
gemacht. Aber es darf kein Ausnahmerecht gegen die Min⸗ 
derkeit geben, man muß hier euroväiſche Maßſtäbe anlegen 
und nicht ſolche, wie fie bei gewiſſen afrikaniſchen Völker⸗ 
ſchaften vielleicht üblich ſein mögen. Ka 

Ausführlich ging der Verteidiger daun auf das Doku⸗ 

ment ein, das nur einen Schein beweis darſtellt. Die 
militäriſchen Sachverſtändigen, die in der geſtrigen nicht⸗ 
öffentlichen Verhandlung das Gutachten des Lauſanner 
Profeſſors Biſchoff ablehnten, haben darauf hingewieſen, 
daß eine Fälſchung wegen der Kürze der zur Verfügung 
ſtehenden Zeit nicht möglich ſein könne. In der Kürze der 
zur Verfügung ſtehenden Zeit liegt gerade aber das Glück 
für den Angeklagten. Es mußte eben fo ſchnell gehen, daß 


daß ein Leiter der Deutſchen ſich eine geſetz⸗ 


‚eine fo ſchlechte und leicht erkennbare Fälſckung herauskam. 


Weiter wandte ſich der Verteidiger gegen den Vorwurf 
der Oppelner Regierungs⸗ 


Prozeß präpariert. Hätte er das getan, dann wäre er doch 
wohl etwas gründlicher verfahren, und der Akten⸗ 
vermerk über die Rückkehr der Schriftſätze vom General— 
len in Kattowitz zur Regierung in Oppeln würde nicht 
ehlen. 
Trotz der Photographterung tauſender von Akten habe 
man gegen Ulitz keine weiteren Belaſtungs⸗ 
momente gefunden. Bezüglich der Gutachten der Sahe 
verſtändigen zitierte Dr. Baj aus einem Werk „Anſtiz“ des 
Sachverſtändigen Gottfried, in dem atlant wird, daß die 
Abgabe eines Gutachtens nur auf Grund einer Origi⸗ 
ma lunterſchrift gerechtfertigt fei. „Wer ein Guta “ten auf 
Grund einer Photographie abgebe, ſei ein Schwindler.“ 
Sodann ſtellte der Verteidiger die Frage. ob die Vez 
laſtungszeugen, die für ihre Arbeit bezahlt würden, aranh- 
würdiger ſeien als die Entlaſtungszengen, die aus iner Per 
tätigung keinerlei Vorteil hätten. Es ſei jedenfalls nicht 


Aufgabe der Verteidigung, feſtzuſtellen, wie das Do⸗ 


kument gefälſcht worden ſei. Der Verteidiger wies auf die 
Ausſagen des Sejmmarſchalls Woh ny und auf die Artikel 
in der „Kattowitzer Zeitung als Beweis für die 


Loyalität des Angeklagten gegenüber dem nvolniſchen Staat 


hin und betonte, daß der Prozeß ein politiſcher jei, Dr. Baj 
forderte die Richter auf, trotz ihrer gegenteiligen politiſchen 
Einſtellung einen Freiſpruch zu fällen. 

Der Warſchauer Verteidiger 


Dr. Smiarow'ki 


ſprach in ſehr eleganter und wirkungsvoller Rede. Mit ver⸗ 
nichtenden Worten kritiſierte er die Tätigkeit des Schrift⸗ 
ſachverſtändigen der Anklagebehörde, der aus der „kleinen 
Welt“ komme und vor der „großen Welt“ des Warſchauer 
Miniſtertalbeamten und des Lauſanner Profeſſors nicht habe 
beſtehen können. Das Gutachten des Gymnaſtallehrers 
Krol dürfte für das Gericht nicht mehr beſtehen. Das Gut- 
achten des Sachverſtändigen Biſchoff hingegen müſſe dem 
Gericht genügen, um einen Freiſpruch zu fällen. Der 
insbeſondere auch auf die geſtern feft- 
geſtellte Schreibweiſe des Namens Ulitz durch den Dol⸗ 
metſcher hin. Die Sachverſtändigen haben nicht nachweiſen 
können, daß unter allen vorhandenen Unterſchriſten auch 


uur eine einzige den gleichen Neipungswinkel aufwieſe, wie 
die auf der infriminierten Beſcheinigung. Dieſe Tatſachen 


genügten eigentlich der Verteidigung bereits, um mit einem 
unbedingten Freiſpruch zu rechnen. Der Rechtsanwalt kam 
daun noch auf das Aktenſtück Bialucha zu ſprechen. Weder 


Der Begriff der Loyalität iſt ein flüſſiger Begriff. 
(Wie kann man ihn 


beweis beſtehen, habe eine Situation 
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der Staatsanwalt, noch der militäriſche Sachverſtändige 
hätten nachweiſen können, wo die Beſcheinigung Bialuchas 
in das fragliche Aktenſtück eingeheftet geweſen ſei. Zudem 
blieben genügende Anzeichen für eine Fälſchung der Be⸗ 
ſcheinigung ſelbſt. 

Im weiteren Verlauf ſeines Plädoyers ging der War⸗ 
ſchauer Anwalt ſehr ſcharf mit der für ſeine Begriffe 

grundverkehrten Politik der Minderheit gegenüber 
ins Gericht. Er erklärt, die Stellungnahme des General: 
ſtabs in dieſem Prozeß, deſſen Vertreter auf den Schuld⸗ 
geſchaffen, die die 
Kluft zwiſchen den beiden Völkern hier an der Grenze 
unüberbrückbar vertiefe. 

In der Vergangenheit habe kein Pole in den Tei⸗ 
lungsgebieten jemals ſo, wie es Ulitz ſtets getan habe, von 
„unſerem“ Staat geſchrieben. Die Haltung von Ulitz 
könnte gerade eine Brücke zum deutſchen Volkstum ſein. 
Man Hat fie bis jetzt nicht benutzt. Es war ein un ver⸗ 
zeihlicher Fehler, gegen dieſen Mann mit dieſer 
Anklage hervorzutreten. Er muß fo ſchnell wie möglich 
wieder gutgemacht werden. Das Deutſchtum iſt leicht 
zu gewinnen — wenn man es nicht ausrotten will. 

Nach den eindrucksvollen Reden der Verteidigung wurde 
die Verhandlung auf 16 Uhr nachmittags vertagt. 

Um 16 Uhr 15 ergriff 


Staatsanwalt Malkowſti 


nochmals das Wort, um zu erklären, daß man mit einigen 
Artikeln in den Tageszeitungen keine Völkerverſtändigung 
herbeiführen könne. Er wies ſodann die Angriffe gegen den 
Sachverſtändigen ról aus Krakau zurück. (Man muß ſich 
dobet an das Gutachten Kröls in dem vorangegangenen 
Volksbundprozeß gegen den Schulrat a. D. Dudek 
erinnern, wo Kröl auf Grund eines einzigen Buch⸗ 
ſtabens, eines großen lateiniſchen „D“, die Identität mit 
der Schrift Dudeks feſtgeſtellt hatte, ſodaß Dudek damals bei 
Ablehnung anderer Sachverſtändiger auf Grund dieſes Gut⸗ 
achtens verurteilt wurde.) 

Der Staatsanwalt hält es für wichtig, daß zwei Sach⸗ 
verftändige beſtätigt hätten, daß die Unterſchrift des Doku⸗ 
mentes derjenigen von Ulitz ſehr ähnlich ſei. Die Lücke 
in den Akten weiſe darauf Hin, daß etwas daraus entfernt 
worden ſei. Da es der Verteidigung nicht gelungen 
ſei, nachzuweiſen, daß das Dokument gefälſcht iſt, 
ſo bleibe der Verdacht gegen Ulitz unwiderlegt. 

Nachdem 


die Verteidiger 


dahin repliziert hatten, daß der Nachweis der Fälſchung nicht 
ihre Sache ſei, daß aber die Anklagebehörde den Beweis 
der unbedingten Echtheit erbringen müſſe, die nicht 
nachgewieſen, ſondern ſtark bezweifelt worden ſei, erhielt 
der Angeklagte / n 


das letzte Wort. 


Ulitz legte in längeren grundſätzlichen Ausführungen 
nochmals ſeine eigene Anſicht zum Prozeß dar. Er erklärte 
u. a., der Staatsanwalt überſchätze feinen Einfluß und halte 
dos, was er aus ſittlichem Empfinden getan habe, für eine 
Propaganda in einer ganz beſtimmten Richtung. Die 
Deutſchen, die durch den Machtſpruch aus ihrer Staaten⸗ 
zugehörjakeit herausgeriſſen worden ſeien, könnten gar nicht 
ſtoätsvolftiſch polenfreundlich denken. Er glaube, daß es 
Mufgabe derfenſgen Deutſchen fét, die die Führer ihres 
Wylkstums darſtellten, die eigenen Angehörigen von der 
Mytwendiakeit zu überzeugen, daß es einen Unterſchied bez 
dentet, Angehörſger eines Volkes und Angehöriger eines 
Staates zu ſein. In dieſem Sinne habe er und der ganze 
Poltahnund auf die Bevölkerung eingewirkt, ſich fets als 
nolniſcke Staatsbürger, aber als Angehörige des deutſchen 
Volkes zu fühlen. Das jet kein Widerſpruch. Man könne 
ein überzeugter guter Deutſcher ſein, aber gleichzeitig ein 
lopaler volniſcher Staatsbürger. Die Loyalität könne zum 
Patriotismus werden. Der Weg hierzu führe aber nicht 
von der nationalen Minderheit nach oben, ſondern umge⸗ 
kehrt vom Staate zur Minderheit. 

In ſeinem Schlußwort erklärt Ulitz weiter: Wenn der 
Herr Staatsanwalt behauptet hat, daß ſeine Zeitungs⸗ 
artikel und feine Haltung im Schleſiſchen Seim nur der 
Ausdruck einer Doppelſinnigkeit waren, dann wäre 
der Herr Staatsanwalt den Beweis daffir ſchuldig geblieben 

Der viertägige Prozeß und das ihm bevorſtehende Ur⸗ 
teil hätten ihn nur in der Erkenntnis geſtärkt, daß er be⸗ 
müht geweſen ſei, ſein Volk bineinzuführen in die neuen 


Verhältniſſa, daß er ein reines Gewiſſen habe und mit 


reinen Händen überall hingehen könne. Und dieſes reine 
Gewiſſen gebe ihm die Nuhe, dem Urteilsſpruch entgegen⸗ 
zuſehen. Er bitte um Freiſprechung. ( 


Das Urteil. 


Nach etwa dreiſtündiger Beratung verkündete Vizepräſi⸗ 


dent Herlinger gegen 20.25 Uhr unter atemloſer Span⸗ 


nung der Zuhörer das folgende Urteil: 


Der Angeklagte wird wegen Beihilfe zur Entziehung 
vom Militärdienſt zu einer Gefängnisſtraſe 
Monaten verurteilt. 
Wochen wird an-erechnet. Der Angeklagte erhält für 
den Reit der Strafe einen Strafaufſchub von zwei Jahren. 


Als ſtrafmildernd wurde angeſehen, daß ulitz bis 
letzt unbeſtraft it und die Tat nicht um eines per- 


von fünf 
Die unterſuchnrashaft von ſechs 


e Poznań 


ſönlichen Vorteils willen, ſondern aus Liebe zu feinen 
Volksgenoſſen begangen hat. In der Begründung des 
Urteils heißt es dann weiter: Da bei Ulitz keine einzige 
Unterſchrift unter eine andere von ihm wiedergegebene un 
bedingt übereinſtimmt, da der Sachverſtändige Prof. Biſchof 
nicht beſtreitet, daß e8 die Unterſchrift von Uig fein könnte, 
da auch der Sachverſtändige Kwiencynſki beſtätigt hat, daß 
es die Unterſchrift des Angeklagten ſein könnte, da außer⸗ 
dem Ulitz ſelbſt erklärt hat, daß er alle ſchriftlichen Aus⸗ 
gänge vorher genau zu prüfen pflegt, glaubt das Gericht, 
daß die Beſcheinigung trotz der Fehler, die offenſichtlich ſind, 
von Ulitz ſelbſt unterzeichnet worden ift. Dieſe Tat des 
Angeklagten habe die Deſertion des Bialucha begünſtigt. 


Die beiden Artikel des Geſetzes über die Militärdienſt⸗ 

placht⸗ auf die ſich der Anklageakt ſtützte und auf Grund 
eren die Verurteilung erfolgte, haben folgenden Wortlaut: 
Art. 89: Wer die Grenzen der Republik verläßt oder 
im Auslande bleibt, um ſich der Militärdienſtpflicht zu ent⸗ 
ziehen, unterliegt einer Gefängnisſtrafe bis zu zwei 
Jahren und, falls das Vergehen während des Krieges 
oder der Mobiliſation begangen wird, von einem bis zu 
fünf Jahren. 

Art. 102: Der Verſuch von Verbrechen und Ver⸗ 
gehen, die in dieſem Geſetz vorgeſehen ſind, ſowie die 
Teilnahme daran unterliegt einer gleichen Strafe 
wie das verübte Verbrechen bezw. Vergehen. 


è NE 


Mit Rückſicht auf das Preſſedekret, das und gegen⸗ 
wärtig wiederum 17 laufende Prozeſſe eingebracht hat, müſ⸗ 
ſen wir uns zu dieſem Urteil und ſeiner Begründung jeden 
Kommentar verſagen. Wir ſtellen nur feft, daß bei einer 
überzeugenden Schuld des Angeklagten gerade in Anbe⸗ 
tracht feiner führenden Stellung die Höchſtſtrafe des 
Geſetzes — das ſind zwei Jahre Gefängnis — hätten in 
Anwendung kommen müſſen. „Aus Liebe zu ſeinen Volks⸗ 
genoſſen“ erleichtert man keinem Deſerteur die Flucht. Ulitz 
ſelbſt dürfte der erſte ſein, der dieſen „ſtrafmildernden“ 
Grund für ſich zurückwe iſt. Seine Arbeit hatte ja — wie 
die Beweiserhebung ergab — genau das Gegenteil zum 
Zweck: den dienſtpflichtigen deutſchen Männern ihre Pflicht 
einzuſchärfen, damit ſie „aus Liebe zu ihren Volksgenoſſen“ 
ihrer Heimat die Treue halten. a Dec 


Es ijt ſelbſtverſtändlich zu erwarten, daß der Angeklagte 
Ulitz gegen das Urteil alle nach der neuen Strafprozeß⸗ 
ordnung möglichen Rechtsmittel einlegen wird. Das letzte 
Wort in dieſem ſenſationellen Prozeß iſt noch keineswegs 
geſprochen, und das geſtern gefällte Urteil iſt noch nicht 
rechtskräftig. A 


Tritt Poincaré zurück? 


Paris, 26. Juli. (PAT.) Die Havas⸗Agentur ver 
öffentlicht ſolgendes Communiqué: ; 


Nach einer ſehr glaubwürdigen, in Senatskreiſen von 
einer maßgebenden Perſönlichkeit erteilten, Information 
ſoll Miniſterpräſident Poincaré noch im Laufe des heutigen 
Abends ſeine Demiſſion geben. Dieſe Information ſtützt 
ſich auf die Tatſache, daß der Miniſterpräſident, der ſich 
demnächſt einer Operation wird unterziehen müſſen, bei dem 
geger wärtigen Stande der Außenpolitik nicht beabſichtige, 
die Verantwortung für die Regierung auf ſich zu nehmen. 
Die Meldung über die Demiſſion Poincarés ſoll noch heute 
Abend nach Beendigung der Beratungen des Kabinetts⸗ 
rats veröffentlicht werden. Allgemein herrſcht die überzen⸗ 
gung, daß Präfident Doumergune den Außenminiſter Briand 
mit der Bildung der neuen Regierung betrauen werde. 
Außerdem wird darauf hingewieſen, daß die neue Regierung 
aller Wahrſcheinlichkeit nach unverzüglich nach ihrer Bil⸗ 
dung das Parlament einberufen werde, um ſich ihm vorzu⸗ 
ſtellen. 

Nach einer abends erſchienenen Meldung hat der Präſes 
des Miniſterrats Poincaré an die Mitglieder des Rabia 
netts ein Schreiben des Inhalts gerichtet, daß er mit Rück⸗ 
ſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand gezwungen ſein el 
ſich für die Dauer von zwei bis drei Monaten mit öſſent⸗ 
lichen Fragen nicht zu beſchäftigen. Um 10 Uhr abends 
trat der Kabinettsrat zuſammen, der die Minlſter 
Briand und Barthou bat, ſich zu Poincars zu begeben, 
um ihm die Anerkennung des Kabinetts zum Ausdruck zu 
Gringen und ihn zu bitten, wenigſtens nominell an der 
Spitze der Regierung zu bleiben. Morgen vormittag um 
10% Uhr findet eine Sttzung des Miniiterrats 
ſtatt, in der die Antwort auf das Schreiben Poincarés redis 
giert werden ſoll. 


—— N 


Stinnes freigeſprochen. 


Berlin, 27. Juli. (Eigene Meldung.) Im Stinnes⸗ 
Prozeß wurde am Sonnabend folgendes Urteil verkündet: 
Die Angeklagten Stinnes, Notmann, Leo Hirſch 
und Schneid werden freigeſprochen. Es werden 
verurteilt: Der Angeklagte von Waldow wegen ge⸗ 
meinſchaftlichen Betrugsverſuches zu vier Monaten 
Gefängnis, wovon ſteben Wochen durch die erlittene 
Unterſuchungshaft verbüßt find; der Angeklagte Groß 
wegen gemeinſchaftlichen Betrugsverſuchs zu vier Mo⸗ 
naten Gefängnis, wovon eine Woche der erlittenen 
Unterſuchungshaft verbüßt iſt; der Angeklagte Eugen 
Hirſch wegen Beihilfe zu verſuchtem Betrug zu 3000 
Mark Geldſtrafe, hillsweile zu einem Monat Ge ⸗ 
fängnis. pa iidr 


A 
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2. Blatt. 


Bommerellen. 


27. Juli. 


Graudenz (Grudziądz). 


* Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 27. Juli, 
bis einſchließlich Freitag, 2. Auguft: Schwanen⸗Apotheke 
(Apteka pod Labedziem), Markt 20. * 

x Ein neues, drittes Gärtchen für die Kinderwelt iſt 
an der Kalinkerſtraße (Kalinkowa) geſchaffen worden. Die 
vorgerückte Jahreszeit hat zwar nicht mehr reichere Ver⸗ 
ſchönerung mit Strauchwerk geſtattet, trotzdem aber konnte 
dte ſtädtiſche Gartenverwaltung manches Anerkennenswerte 
ausführen. Das ganze Terrain weiſt Raſenanpflanzung 
auf, iſt mit einer eiſernen Umzäunung und in der Mitte 
mit einem großen, mit Spielſand gefüllten Kaſten verſehen 
worden, der ſich lebhafteſter Benutzung durch die Kleinen 
erfreut. * 

* Der vierte Tag des Autkowiak⸗ njw. Prozeſſes war 
beſonders durch die Ausſage des Zeugen Büchmann, 
ſtädtiſcher Steuerbeamter, bemerkenswert. Ihm zufolge hat 
Szezygiel Verzugsſtrafen nicht gebucht und den dadurch er- 
zielten ÜUberſchuß zur Ber: ung von ſolchen Mißbräuchen 
eines anderen Beamten benutzt. Der Nachfolger von 
Szezygiel, Zielipſki, habe ihm (B.) erzählt, daß Sz. auch 
Steuern von Abwandernden nicht verbuchte und dadurch 
Überſchüſſe erzielt, ſpäter dann aber die Steuern als nicht 
bezahlt ſtrich. Nach der Zeugin Polakiewicz, die nach Mni- 
kowiak den Arbeitsloſenfonds übernahm, haben in dieſer 
Kaſſe 700 Zloty gefehlt. Dieſe find von Frau Antkowiak 
bezahlt worden. Zeugen Tiſchlerweiſter Nitſchmann und 
Sohn bekunden, daß Antkowiak für 3200 Zloty bei ihnen ein 
Schlafzimmer gekauft, darauf 500 Zloty angezahlt und den 
Reit in kurzer Zeit ratenweiſe entrichtet hat. Szezygiet 
kaufte zu dieſer Zeit bei N. für 2800 Zloty ein Speiſezim⸗ 
mer, das er in ebenfalls ſehr kurzem Termin bezahlte. Ein 
Magiſtratsbeamter iſt zwei Tage vor der Feſtnahme des 
Sz. bei N. erſchienen und hat darum erſucht, die Rechnung 
für das Eßzimmer auf den Namen der Frau Sz. umzu⸗ 
ſchreiben, ſomie eine geringere Summe als den wirklichen 
Betrag einzuſetzen. Bei der Firma „Strug“ hat Frau Ant⸗ 
kowiak ein Herrenzimmer und einen Teppich gekauft und 
in Raten bezahlt. Weiter ſagt Zeuge Ludwik Dunker über 
die Lebensweiſe der Familie Antkowiawk aus, ſo z. B. daß 
bei einem Vergnügen, wo er (Zeuge) und andere Kaufleute 
nur Sodawaſſer tranken, A. ſich mit Champagner bezecht 
habe. Mehr komiſcher Art ift die Ausſage dieſes Zeugen, 
daß Frau A. während des Gottesdienſtes in der Kirche 
„oſtentativ“ ihre Handſchuhe abgezogen habe, um ihre an 
allen Fingern getragenen Blillantringe glitzern zu laſſen, 
womit ſie allgemeinen Unwillen erregt habe. (Der Zeuge 
hatte mit der Familie A. eine gemeinſame Bank inne.) Die 
noch folgenden weiteren Zeugenausſagen ſind im ganzen 
recht wenig von Belang. * 

* Schwerer Zuſammenſtoß von Auto und Motorfahrrad. 
In der Culmerſtraße (Chekminſka) fuhr am Donnerstag 
mittag gegen 1% Uhr ein von Jan Zawacki aus Culm, 
Thorner Vorſtadt 10, gefahrenes Motorfahrrad mit einem 
ebenfalls nach Culm gehörigen, von ſeinem Beſitzer Makſy⸗ 
miljan Idzikowſki (Waſſerſtraße 20) geſteuerten Auto zu⸗ 
ſammen. Die Folgen der Kolliſion waren erheblich. Der 
Motorradler erlitte einen Bruch des linken Beines ſowie 
andere weſentliche Verletzungen am ganzen Körper, während 
ſein Fahrzeug völlig zerſtört wurde. Auch das Auto trug 
bedeutenden Schaden davon. Nach der dem Verletzten ſofort 
an Ort und Stelle erteilten erſten Hilfe ſchaffte man ihn ins 
ſtädtiſche Krankenhaus. Sein Befinden gibt zu Beſorgniſſen 
keine Veranlaſſung. * 

*Wiedererkannte Leiche. Die, wie gemeldet, voc 
einigen Tagen am jenſeitigen Weichſelufer aufgefundene, 
vom Strom ans Land geſpülte Leiche eines jungen Mannes, 
der beim Baden ertrunken iſt, konnte als diejenige eines 
Marineſoldaten namens Szelag ermittelt worden. Die Bee- 
erdigung des Verunglückten hat am Freitag ſtattgefunden. * 

Wer iſt dieſer Ertrunkene? Am Donnerstag wurde 
von Friedrich Naß aus Tuſch bei Parſken (Parſk), Kreis 
Graudenz, aus der Weichſel eine männliche Leiche geborgen. 
Es handelt ſich um einen etwa 22 Jahre alten jungen Mann 
von 1,75 Meter Größe und mit ſchwarzen Haaren. Der 
Ertrunkene trug ſchwarze Badekleidung, deren Ränder mit 
weißen, auf den Schultern zugeknöpften Bändchen b 
waren. 

Diebſtähle. Otto Nordheim aus Thorn (Toruß) mel- 
dete der Polizei, daß auf dem hieſigen Marktplatz von ſeinem 
dort ſtehenden Auto zwei Bereifungen im Werte von 1240 
Zloty entwendet worden find. Ferner zeigte Piotr Woj- 
nowſki einen ihm durch Entwendung von Ziegeln zuge- 
fügten Schaden von ca. 100 Zloty an. Die Polizei iſt auf 
der Suche nach den Tätern. * 

x Auf dem 1. Polizeikommiſſariat abgeliefert haben 
Juljan Pelka, Pohlmannſtraße (Micktiewicza) 9, eine 
ſchwarze Ledertaſche, die in der gleichen Straße verloren 
worden ift, jowie Witold French eine an der Weichſel ge- 
fundene Badekappe. * 


Thorn (Toruń). 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 27. Juli, 
abends 7 Uhr bis Sonnabend, 3. Auguſt, morgens 9 Uhr, 
einſchließlich: Adler-Apotheke (Apteka pod Orlem), Mlt- 
ſtädtiſcher Markt 4, Fernſprecher 7. 4 * 

v. Baum⸗„Einkreiſungspolitik“. Vor der neuſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche wurde vor Jahren zum Andenken an 
den 100. Geburtstag Kaiſer Wilhelm L eine Eiche gepflanzt, 
die mit einem kunſtgeſchmiedeten Gitter, auf Granitſchwellen 
ruhend, eingefaßt wurde. Dieſer Baum, der ſich im Laufe 
der Jahre prächtig entwickelt hatte, ſtand jedoch gewiſſen 
Leuten im Wege und mußte daher beſeitigt werden. Da 
dies nicht wie bei dem Bismarckturm in Bromberg, den man 
einfach in die Luft ſprengte, geſchehen konnte, ſo wurde erſt⸗ 
malig das Gitter, nachdem ſchon vor einigen Jahren das 
vergoldete W. R. herausgebrochen war, in dieſem Frühjahr 
in einer Nacht beſeitigt. Nachdem man noch dem Baum 
durch Umpflaſterung und durch eine ſtufenartige Erhöhung 
jeden Tropfen Waſſer entzogen hatte, verwelkten ſeine 
grünen Blätter und trockneten allmählich ganz ein. Zur 
Beruhigung gewiſſer Gemüter konnte man daher heute den 
Baum mit „gutem Gewiſſen“ niederlegen. m. 


Deutſche RNundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 28. Juli 1929. 


v Gleiserneuerungen. Nachdem die Arbeiten auf der 
Oſtſeite des Rathauſes beendet find, werden gegenwärtig 
die Straßenbahngleiſe vor dem Stadttheater ausgewechſelt. 
Die Gleiſe der Uferbahn vor dem Gebäude des Stadtbahn⸗ 
Hofes werden gleichfalls erneuert. Für Fuhrwerke ift daher 
beſonders bei Dunkelheit größte Vorſicht geboten. * 

k. Opfer der Weichſel. Am Mittwoch wurden die Leichen 
der beiden beim Baden in der offenen Weichſel ertrunkenen 
Perſonen, und zwar des Korporals Koprowſki und des Wk. 
Kwiatkowſki gefunden. Die Leichen find nach der militäri⸗ 
ſchen bz. ſtädtiſchen Leichenhalle überführt worden. * * 

* Unfall. Die Rettungswache hat geſtern die 18jährige 
Marie Wardalinſka in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft, 
die in der Nähe des Forts Bielany geſtürzt war und ſich er- 
heblich verletzt hatte. nei 

v. Thorner Marktbericht. Auf dem ſtark beſchickten und 
gut beſuchten Freitag-Wochenmarkt notierte man folgende 
Preiſe: Butter 2,70—3,00, Eier 2,60—2,90, Glumſe 0,50 —0,70, 
Kochkäſe 1,00, Pflaumenkreude 1,00, Honig 2,20—2,50, junge 
Hühnchen 1,50—4,00, Tauben 0,80 —1,50, Sahne 2,00—2,40, 
friſche Kartoffeln 0,10 pro Pfund, Winterkartoffeln 4—5 
pro Zentner, div. Kohl pro Kopf 0,10—0,50, grüne Bohnen 
0,80—0,40, gelbe Bohnen 0,40—0,50, Zwiebeln 0,40—0,50, To- 
maten 2,00--2,50, Gurken 0,20—1,00, rote Rüben 0,15—0,20 
pro Bund, Karotten 0,08—0,10, Schoten 0,30, Kohlrabi 0,40 
bis 0,60, Salat 0,02—0,10, Spinat 0,30, Sauerampfer 0,10, 
Rettich und Radieschen 0,10, Saubohnen 0,20, die erſten 
Apfel (jedoch noch Fallobſt und unreif) 0,30, Kirſchen 1,20 
bis 2,50, Zitronen 0,10—0,25, Blaubeeren pro Liter 0,60 bis 
0,70, Erdbeeren 1,80—2,00, Himbeeren 1,30—1,40, Johannis⸗ 
beeren 0,30—0,60 pro Pfund, Stachelbeeren 1,50, Rhabarber 
0,12—0,20, uiw. Der Fiſchmarkt zeigte unveränderte 
Preiſe. ** K*. 

* Billige Fiſche konnte man auf dem letzten Wochen⸗ 
markt erwerben. Es wurden dort meiſtbietend verkauft: 
Zander, Hechte, Schleie und andere Fiſche, die Eigentum 
des Händlers Naftaniel aus Mokre waren und deren Er⸗ 
trag für die Bezahlung rückſtändiger Steuern be⸗ 
ſtimmt iſt. * * 

* Selbſtmord oder Unglücksfall? Am Donnerstag 
wurde in das Diakoniſſenkrankenhaus in Mokre ein Jan 
Lipko eingeliefert, 25 Jahre alt, wohnhaft in der Zölkiemffi- 
Straße 14, der ſich mit Eſſigeſſenz vergiftet hat. Lipko ſtarb 
kurz nach ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus. Es 
ſteht noch nicht feſt, ob Selbſtmord oder ein Unglücksfall 
vorliegt. + . 

v. Eine irre gewordene Perſon wurde mittels Rettungs⸗ 
wagens der Feuerwehr nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus 
gebracht. ES 

v. Warnung vor einer Betrügerin. In einer Wohnung 
erſchien eine elegant gekleidete Dame und forderte von der 
Wirtin 5 Zloty, angeblich im Auftrage des dort als Unter⸗ 
mieter wohnhaften Kapitäns J. Da die Wirtin nicht ſo 
ohne weiteres das Geld hergeben wollte, verſprach die 
Dame, mit einer Beſcheinigung wiederzukommen. Als dann 
der Kapitän ſpäter zurückkehrte, ſtellte es ſich heraus, daß 


er die Dame gar nicht kannte und auch keinerlei Auftrag 


Nr. 171. 


in Sonne und See- 


erfrisht sih Körper und Geist. 
Auch die Haut wird gesünder und 
schöner, vorausgesetzt, daß sie 
richtig mit Elida geschützt und ge- 
pflegt wird. 


* 
ELIDA! 
— 


` 1 
Vor dem Bade benũtzen Ste A J 
Elida Coldeream. Sie schũtzt * * 


vor der unangenehmen Wir- 
kunt, greller Sonne, macht 
die Haut weich und glatt. 
Nach dem Bade, besonders 
am Abend vor der Gesell- 
schaft, Elida Jede Stunde 
Creme, Sie gibt den ala- 
bastergleichen matten Teint 
und hilft Ihnen, Ereiluſtsport 
neben mondäner Geselligkeit 
zu pflegen. 


ELID 


Die „Dame“, 


fließend deutſch 
ſprach, hat ſich natürlich nicht mehr ſehen laſſen. * k 

* Feſtnahme von Einbrechern und Vagabunden. Die 
Polizei nahm am Donnerstag zwei Perſonen feſt, die kürz⸗ 


gegeben hatte. die auch 


lich den Einbruch in den Kiosk am Tennisplatz verübt 
hatten. Es handelt ſich um einen gewiſſen Bernard 
Pietrykowſki, gegenwärtig in Otloſzyn wohnhaft, ſowie einen 
Feliks Poleſkti, wohnhaft in Argenau. Ferner wurden 
wegen Vagabundierens zwei aus Lodz ſtammende Per⸗ 
ſonen, die gegenwärtig in Gdingen wohnen, ſich aber hier 
herumtrieben, feſtgenommen. wi 

v. Der Polizeibericht vom 26. Juli verzeichnet die Feſt⸗ 
nahme einer Perſon wegen Umhertreibens. Außerdem 
wurden 24 Protokolle wegen verſchiedener übertretungen 
der Polizeivorſchriften aufgenommen. * * 


Graudenz. 


werreise 
vom 29, Juli bis 8, August 1929 


EmilRomey 


Dr. Hoffmann. Paplerhandiung 

9593 
j |i} Toruńska Nr. 16 
Telef. Nr. 438. 


Zurückgekehrt! 
Dr. Leopold Blind 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
Grudziądz, Wybickiego 6/7 
9—12 und 3-5. 9261 


Zurückgekehrt 
Sanitätsrat Dr. Kilkowski, 


Sprechstunden 10—12 und 4—6. 


9677 


Große Auktion. 


wegen Parzellierung der Domäne Smetowo, 
D imion m apar Agan am 
onnerstag, d. 1, Augu 
eine freiwillige Ber 
des lebenden und toten Inventars ſtatt. 
s kommen zum Verkauf: 


Pferde, Fohlen, Kühe, Ferien und schafe, 
Arbeitswagen, Spazierwagen, Getreidemäher, 
Saag e Pflüge, Kultivatoren, Walzen, 
gaen, ein kompletter Dampfdreſchſatz und 
andere landwirtſchaftliche Gerätſchaften. 
Vorher wird nichts verkauft. 
Bekannten Käufern wird Kredit 
J. Olszewski, Auktionator u. Taxator, 


Manikure 
Späzialität 


Haarschnitt 


fteigerung 


2. 
rudzigdz. 
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Tapeten neueste Muster 


Goldleisten, Lacke, Firnis, 
Farben, Pinsel und sämtliche 
Maler- Bedarfsartikel 

empfiehlt 7451 


T ka 35 0 üb. 
F. Bredau, T rde t S Fe efen 85 


6 %%% eee 


Ein gut erhalten. daes Gold⸗U. Silbermünzen 


Rollwagen 


u 


von fof au verkaufen. Uhrmacher. Taruńska5.jauf Wuni 
Egler, Mickiewicaa 26. 0 . Í Tusz. Grobla 


briefl. Beſtellung. ent» 
gegen und Damen zu 
längerem Aufenthalt. 


Toruń, Sw. Jaköba 


korrekter Bubikopf- 


P.Neumann, 
3. Maistrasse 36, 


und 
Friseursalon Figaro 
vorm. 10 Ahr Schuhmacherstr. 14, 


Zur Ernte 


Moritz Maschke 
GRUDZIĄDZ, PANIKA 2. 
ret. 35t. 


— 
Leichten, einfpännig.| Bindegarn 


gußeiſernes, 1,5042, 15 
Haustürgitter 
f a 72 äge⸗ 
riemen t 


Bernhard Leiser Sohn 


9570 Toruń, sw. Ducha 19. 


enlion, x x 
1 Tr. l. HZ anna. Eing.Piekary. 9674L 7302 


Rat, nimmt 


in allen Größen 
vorrätig. 7426 


Aae 


. Friedrich, an 


Stary Rynek 35. 


Tel, 561. Szeroka 44. 


Welsswaren in versch, Qual, u, Breiten 
Inleffs in allen, Breit. garantiert federdicht 
ſern. Handtfuchsfoffe 

Schürzenstoffe echte Farben 

Flanell und Barchent an 
Trikofagen, Strümpfe und Socken 


d W. Grunert, Rn ih 


Stary Rynek 22 4740 Altstädt. Markt 22. 


6 Für die Einmachzeit! 
8 aliap-Bergament-Bapie 


Kein Schimmeln 10511 

in Bogen erhältlich bei 
Juſtus Wallis, 1 
Szeroka 34. Toruń Gegr. 1853. 


empfiehlt 


Baar 


— S EEE 
ee 

Bohlen i, Bretter E 

ri 5 ON | 

allen Starten. 2 2 in eiraten. 

Halten Exp. Wallis, Tara. 255 


und Kanthölzer 


ab Lager u. nach Liſte, 
imprägnere Pine trodene Speijer Lampions 
T m 2 und Felgen für Sommerfeſte 
reip- gibt billigft ab ae en rang 


Szeroka 34, 
Gegründet 1853. 


Ausflugsort Schirpitz 
Für Austlügler und Vereine 
empfehle ich mein 


Telefon 391. 9545 


Damen 5 r 
auch Bernſtein kauft p 1. Auguſt i kö Schneiderei 
iir Beyla uni an aweiliönnen GONE Gartens und Saal-Lokal 


Bartz, Rö-|15 Minuten von der Station Cierpice gelegen, 
Eisenhart, 


arant. b 


= Enim (Chelmno), 26. Juli. Unglücksfälle. Am 
Dienstag ertrank beim Baden im Teich hinter der Fribbe 
ein Soldat des 66. P. P. Seine Leiche konnte bereits nach 
einer Stunde geborgen werden. — Bei dem letzten großen 
Gewitter am Montag ſchlug der Blitz in die elektriſche Lei⸗ 
tung der hieſigen Kavalleriekaſerne, wobei ein Leitungs⸗ 
draht zerriſſen wurde. Ein Soldat, der mittels Leitern den 
Draht auf das Dach befördern wollte, kam mit der auf dem 
Dache befindlichen Starkſtromleitung in Berührung, wobei 
er abſtürzte und dabei die Leiter zerbrach. Er liegt in hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande im Krankenhauſe. 

* Dirſchan (Tczew), 26. Juli. Meiſterprüfung im 
Fleiſchergewerbe. Am Dienstag fand hier vor einer 
Kommiſſion, die ſich aus einem Vertreter der Handwerks⸗ 
kammer, einem Vertreter der Innung und zwei Ober⸗ 
meiſtern aus Graudenz zuſammenſetzte, die Meiſterprüfung 
im Fleiſchergewerbe ſtatt, die folgende Herren beſtanden: 
Seo Arendt, Adrian, Golumſki, Grudzinſki, Klamann, Fa- 
ſzynſki, ſämtlich aus Dirſchau, Tomaſzewfki aus Subkau 
und Puſtkowſki aus Bruſt. 

ch. Konitz (Chojnice), 26. Juli. Arbeiter Silveſter 
Niezurawſki aus Konitz, mehrmals vorbeſtraft, Sattler 
Anton Repinſki aus Konitz und Arbeiter Marcin Szezepan⸗ 
ſki, z. Z. im Zuchthaus in Graudenz, hatten ſich vor der 
hieſigen Strafkammer zu verantworten, weil ſie ſich mehr⸗ 
fache Diebſtähle zuſchulden kommen ließen. Die Ange⸗ 
klagten beſtreiten die Tat. Das Gericht verurteilte den 
erſten und zweiten Angeklagten zu je vier Monaten Ge⸗ 
fängnis und Tragung der Koſten. Die Hälfte der Strafe unter⸗ 
liegt der Amneſtie. Der dritte Angeklagte wurde auf Koſten 
der Staatskaſſe freigeſprochen. — Die ſtaatliche Oberförſterei 
Laſka verpachtet am 8. Auguft um 10 Uhr vormittags in 
der Förſterei Laſka das Fiſchereirecht auf dem See Mechöwek 
für die Zeit von 12 Jahren. Der See hat eine Größe von 
3,44 Hektar. — Am 3. Auguft um 10 Uhr vormittags ver- 
kauft die ſtaatliche Oberförſterei Klauſenau im Lokale 
des Herrn Gierſzewſki in Müskendorf Nutz⸗ und Brenn⸗ 
holz aus den Förftereien Frunta, Bachhorſt und Drzewicz. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 26. Juli. Ein Autos 
unfall ereignete ſich in den letzten Tagen auf der 
Chauſſeeſtrecke Neumark⸗Tillitz (Nowemiaſto⸗Tyltee). Als 
das Auto des Eigentümers Knowſki von hier mit einer 
Stundengeſchwindigkeit von 40—50 Kilometern fuhr, kamen 
ihm zwei Radfahrer, die zu Fuß gingen, entgegen. In 
einer Entferungn von 40—50 Metern gab der Chauffeur ein 
Warnungsſignal ab. Da die Radler auf der linken Seite 
und auf der Mitte der Chauſſee gingen, ſteuerte der Chauf⸗ 
feur ſein Auto vorſchriftsmäßig auf die rechte Chauſſeeſeite. 
Vor dem Auto — es waren nur 6-7 Meter — bog auch 
der eine Radler auf dieſelbe Seite aus, wobei nun ein Zu⸗ 
ſammenſtoß im letzten Augenblick unvermeidlich war. Der 
Radler, es ift dies der Tiſchlerlehrling Peter Bienaſzewfki 
von hier, wurde ſchwer verletzt. Ins hieſige Kranken⸗ 
haus gebracht, ſtellte der rAzt Dr. Werner einen Schädel⸗ 
bruch feſt. Trotz des gefährlichen Zuſtandes beſteht Hoff⸗ 
mitg, ihn am Leben zu erhlaten. — Eine Diebesbande 
trieb in einer der letzten Nächte ihr Unweſen. Mittels einer 
Leiter gelangte ſie im Hotel Bona in das erſte Stockwerk. 
Aus dem Speiſezimmer ſtahlen die Diebe 6 bunte Damaſt⸗ 
tiſchdecken, 10 weiße Tiſchdecken, 4 hellblaue Tiſchdecken und 
2. Betteinſchüttungen. Der Wert der geſtohlenen Sachen 
beträgt 400 Zloty. In derſelben Nacht erbeutete dieſelbe 
Bande im Kreiskrankenhaus 2 Leinenlaken und ein Kopf⸗ 
kiſſen im Werte von 45 Zloty. Die Polizei iſt den Banditen 
ſchon auf der Spur. 


Sankt Georgen. 
Von Guſtav W. Eberlein. 


Auf der Flucht aus der großen Welt begegnete mir 
ein Ritter, der mir ſchon als Knabe ungemein ſympathiſch 
geweſen war, weil er auf der Lebkuchenſchachtel einen 
koloſſalen Lindwurm erlegte. Um die Zeit meiner erſten 
Liebe, die leider in ein unzweifelhaft ſchulpflichtiges Alter 
fiel, trat er meinem Herzen noch näher, weil ſeine un⸗ 
erhörte Tapferkeit durch die ſchöne Aja eine herviſche Be⸗ 
gründung fand. Alle derartigen Begründungen großer 
Männer deklamierte ich mit errötendem Schauer: „da 
treibt's ihn, den köſtlichen Preis zu erwerben und er ſtürzt 
hinunter auf Leben und Sterben“. Der Taucher. Der 
Königsſohn. Der Minneſänger. Immer ging es um eine 
Dame. Rechtzeitig ans Mädchengymnaſium zu kommen, 
brach ich mit wildem Entſchluß die Schulaufgabe ab und 
bekam im deutſchen Aufſatz zum erſtenmal keine 1, ſondern 
eine 3. Ich war erſchüttert, aber ſie hieß Georgette, da ver⸗ 
liert unſereins leicht den Verſtand 

An dieſer ſeligen Erinnerungsſtation angekommen, be⸗ 
gegnete ich alſo im Kursbuch dem Drachenritter. Ich ſah 
zum Fenſter hinaus, wir waren in herviſche Landſchaft ge- 
raten, mein Nachbar bejahte die Frage, ob er mir 
St. Georgen als Sommerfriſche empfehlen könne, aufs 
eifrigſte. Gut, ſteigen wir aus. Der Zug hatte gerade die 
italieniſche Grenze paſſiert. 

Eine Karte nach St. Georgen, bitte! 

Der ehemals kaiſerliche und königliche Schalterbeamte 
griff nach rechts, griff ſich verbeſſernd nach links griff ſich 
an die Stirne und ſagte unvermittelt: 

„Alsdann, nach was für an Sankt Georgen will denn 
dann der Herr?“ 

Ob es denn mehr gebe, ich ſei beiläufig — wie ſchnell 
man ſich doch in gemütliche Sprachen findet! — beiläufig im 
Kursbuch auf den Namen geſtoßen und der habe mir ge⸗ 
fallen und da wolle ich nun eben hin. 

Der Mann fand dieſe Begründung ungewöhnlich, ſtellte 
feſt, daß es drei Ortſchaften des Namens gebe, in dem 
Landl, in jenem Landl, eines bei Sankt Veit, eines bei 
Sankt Leonhard, eines bei — hm, das dritte finde er nicht. 
Solle halt ſelber im Kursbuch nachſchlagen. 

Ich ſchlug nach, er ſchlug nach, wir ſchlugen nach. Fin⸗ 
den tat keiner was. Endlich kam ein Bauer und holte aus: 
Alſo da komme zuerſt der Traſſenhof und dann der 
Wörtherſee und dann die Landeshauptſtadt Klagenfurt und 
dann und dann — 

Nun, um die Sache kurz zu machen, ich geriet nicht in 
die Gegend des heiligen Georg, ſondern des heiligen Veit. 
Ich ſtieg um, ſtieg nocheinmal um und ſtand auf einmal 
vor einem Wald, einer Schenke und einem Bildſtock. In 
der Schenke gab es ſchwarzes Bier und ſchwarzes Brot, im 
Wald Schatten, Grün im Wieſengrund — juſt die Dinge, 
die man ſucht, wenn man italienmüde ift — und auf dem 
Bildſtock erlegte ein Ritter einen koloſſalen Lindwurm. 


— Neuſtadt (Wejherowo), 28. Juli. Schwurgericht. 
In dem Mordprozeß Joſef Laſkowfki wurde i 
dieſer, wie damals berichtet, wegen Ermordung des 66 Jahre 
alten Beſitzers Hermann Strunk und ſeiner 56jährigen 
Ehefrau in Klein⸗Zünder im Freiſtaat Danzig hier in 0 
Neuſtadt wegen Doppel mordes zum Tode vers DER GUTE ESSIG 
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urteilt, legte aber Berufung ein. Am 22. und 25. Juli 
verhandelte das Schwurgericht hier, zu dem das Bezirks⸗ 
gericht in Stargard den Landgerichtsrat Heiderich als 
Borſitzenden, den Gerichtsrat Kod nicki und den Staats⸗ 
auwalt Pepka entſandt hatte, nochmals und fällte geſtern 
gegen 5 Uhr nachmittags das Urteil, das auf lebens⸗ 
längliche Zuchthausſtrafe und Ehrverluſt für 
die gleiche Dauer lautete. Als ſtrafmildernd ließ 
der Gerichtshof den Umſtand gelten, daß der Mord nicht 
in Polen, ſondern in einem fremden Staate verübt 
wurde. Es waren 12 Zeugen erſchienen, u. a. der Polizei⸗ 
kommiſſar Schirnik mit drei Polizeibeamten aus Danzig, 
fowie Dr. Kryſan und Dr. Taper aus Neuſtadt als Sachver⸗ 
ſtändige. Der Verurteilte, den Rechtsanwalt Bilinſki ver: 
teidigte, zeigte während der Verhandlung und nach dem Ur⸗ 
teilsſpruch keine Reue, ſein Blick war widerlich zyniſch, und 
8 mit dem Urteil nicht zufrieden zu 

— RNeuſtadt (Wejherowo), 25. Juli. Großfeuer. In 
Malſchütz bei Zarnowitz brach während des jetzt herrſchenden 
ſtarken Windes Feuer aus, welches in kurzer Zeit acht 
Wohnhäuſer, Stallungen und ſieben Scheunen einäſcherte. 
Ausgekommen war das Feuer auf dem Bodenraum des 
Landwirts Andreas Schmeja, der viele Jahre an einem 
ſchweren Nervenleiden leidet und ſein Wohnhaus in einem 
Anfall geiſtiger Umnachtung angezündet haben ſoll. Er iſt 
mitverbrannt. Beim Löſchen wurden mehrere Perſonen 
ſchwer verletzt. — Ertrunken iſt vorgeſtern beim Pferde⸗ 
ſchwemmen im Bieſchkowitzer See der 23jährige Landwirt 
Joſkowſki aus Reſchke. — Beſchlagnahmt wurden dieſe 
Woche bei einem hieſigen Kaufmann 128 Kilogramm Rauch⸗ 
ware, welche auf illegalem Wege von „auswärts importiert“ 
worden war. 

y Strasburg (Brodnica), 26. Juli. Bei dem am Diens⸗ 
tag, 23. d. M., gegen Abend herniedergehenden Gewitter 
wurden zwei Wirtſchaften in der Umgebung unſerer Stadt 
teilweiſe reſp. ganz durch Blitzſchlag eingeäſchert. Zuerſt 
ſchlug der Blitz in die Scheune des Beſitzers Kurowſfki, 
welche ſofort in Flammen aufging. Der nächſtfolgende Blitz 
zündete die Scheune des Beſitzers Zapramffi und fielen Hier 
faſt die ganzen Wirtſchaftsgebäude den Flammen zum Opfer. 
Die aus Strasburg herbeigerufene Feuerwehr konnte trotz 
angeſtrengter Tätigkeit nichts mehr retten. Mitverbrannt 
ſind faſt ſämtliche landwirtſchaftliche Maſchinen. Die Be⸗ 
ſitzer erleiden einen großen Schaden, da Gebäude und In⸗ 
ventar nur teilweiſe verſichert waren. 

x. Zempelburg (Sepölno), 26. Juli. Auf dem letzten 
gut beſuchten Freitag ⸗ Wochenmarkt waren die 
Butter⸗ und Eierpreiſe in Anbetracht der bevorſtehenden 
Ernte geſtiegen. Erſtere koſtete 2,60, letztere 2,40—2,50 die 
Mandel. Groß war das Gemüſeangebot: Gurken 0,50—1, 
Kohlrabi 0,30, Rhabarber 0,10, Tomaten 2,00—2,50, Spinat 
0,20, Schoten 0,25, Weißkohl 1,50, Rettich 0,10 (Bündchen) 
Salat 0,05, Möhren 0,15—0,20, Zwiebeln (alte) 0,60, neue 
0,20 (Bündchen), Blaubeeren 0,60, Johannisbeeren 0,50, 
Süßkirſchen 1,50, Sauerkirſchen 1,00. Der Geflügelmarkt 


Es kamen ja noch 
andere Bildſtöcke mit anderen Heiligen, einer zeigte fogar 
fünf, auf jeder Seite einen und auf der Wetterſeite zwei, 
aber man darf ſich nicht gleich ablenken laſſen. Die Georgs⸗ 
ritter behielten die Majorität. Ach, die herrlichen Nürn⸗ 
berger Lebkuchen, dachte ich im Rauſchen der Tannen. Ach, 
die ſchöne Aja, wenn die Wieſe aufatmete. Ach, du deutſche 
Seligkeit, wenn... aber das kann ſich keiner vorſtellen, 
der nicht ſelber müde geworden iſt des blauen Himmels, 
der heißen Sonne, der großen Welt. Ich gebe alle Schätze 
Roms für das heilige Wunder des deutſchen Wieſengrunds, 
alle ſteinerne Herrlichkeit für den lebendigen Dom des 
Waldes, alle mondänen Hotelmarken auf meinen Koffern 
für einen Spaziergang nach Sankt Georgen. 

Verrückt? Mag ſein. Im Bereiche dieſes Drachen⸗ 
ritters ſind alle Dinge von ihrem Platze verrückt. Zum 
Beiſpiel gibt es in dieſer Sommerfriſche keine Jazzband, 
kein Hakenkreuz, kein tägliches Kursblatt, und doch ſind die 
Menſchen einander gut. Aber ich will die Dinge beim 
Namen nennen. 

Das Kloſter. 


Es hat drei Jocharten Dach. Können Sie ſich das vor⸗ 
ſtellen? Das Kirchendach allein iſt ein Berg, der begreif⸗ 
licherweiſe ſchwer laſtet auf der Reparationskaſſe der 
„Herrſchaft“. Um die Kirche herum, die ſchützend dahockt 
wie eine Gluckhenne, läuft das gewaltige Viereck mit ſeinen 
weißen Wandelgängen, das Damenſtift, das ſchon vor den 
Kreuzzügen gegründet wurde. Vorher müſſen ſchon die 
Römer dageweſen ſein, wie ein Kapitäl verrät und die 
Hand einer antiken Statue, die ich beim Herumwandern 
fand. Grabmäler ſind in die Wände eingelaſſen, die ſehen 
nicht anders aus als die auf der Via Appia, mögen ſie 
auch die Züge einer ehrbaren Abtiſſin feſthalten. 

In dem Stift iſt der ganze Ort untergebracht, der 
Bürgermeiſter wohnt da und die Gräfin, im Durchgang 
werden die Bekanntmachungen angeſchlagen, neben einem 
Trafiklädelchen hauſt ein winziges Poſtamt. In den 
Zimmern der adligen Damen aber — die Sommergäſte. 
Man wohnt „im Schloß“. 

Man ißt im Park davor. Uralte Bäume. Einmal war 
die Gräfin jung, ſie hat hier ihre Marlittzeit verlebt, denn 
in den achtziger Jahren wurde das Kloſter aufgehoben. 
Was mögen die Bäume alles wiſſen von warmen Sommer- 
nächten. Noch jetzt hört man's allabendlich aus unergründ⸗ 
lichem Dunkel kichern, daß die Herren Eltern argwöhniſch 
den Kopf heben 

Bald aber legt ſich, ſchmiegt ſich die lautloſe Stille ums 
Schloß. Unendliche Weite, bis zu den Karawanken, vor 
dem letzten Blick aus dem Schlafzimmer, doch unfaßbar, 
unſagbar beruhigend: er ſtößt nicht an ein einziges künſt⸗ 
liches Licht. Man zieht den Sternenhimmel Kärntens über 
ſich wie eine Decke. : 

Der See. 


Der Lindwurm von St. Georgen war ein Waller. Ein 
Wels, vielleicht der Urwels. In gewiſſen Nächten, wenn 
man ſich bekreuzigen mußte, rauſchte er auf wie ein Unter⸗ 
ſeebont. Eines Tages aber erlegte ihn der Ritter, der 


. ³. A ⁰yy K RE ET ET 


hühner 3—4, Tauben 1,50 (Paar). Die Fiſchſtände boten 
an: Hechte 1,30, Schleie 1,50, kleine Barje 0,60—0,70. Für 
alte, noch reichlich angebotene Kartoffeln forderte man 3,00 
pro Zentner, für neue 0,10—0,15 (Pfund); die Getreidepreiſe 
waren gegen die der Vorjahre gefallen. Roggen wurde 
mit 12,00, Hafer mit 12,50 pro Zentner bezahlt. Die Zu⸗ 
fuhr von Ferkeln auf dem Schweinemarkt war nicht 
allzu groß. Man forderte und zahlte für ſechs Wochen alte 
Tiere 90, für ältere beſſerer Qualität 120—125 pro Paar. 
Nachfrage und Umſatz waren gering. — Das Some 
merfeft der hieſigen Kleinkinderſchule, das am vergange- 
nen Sonntag bei herrlichſtem Sommerwetter begangen 
wurde, erfreute ſich eines regen Beſuches. Seitens des 
Vorſtandes war in anerkennenswerter Weiſe durch allerlei 
Unterhaltungsſpiele, Verloſung, Tanzreigen uſw. für die 
fröhliche Kinderſchar geſorgt worden und auch ein reich⸗ 
haltiges Büfett ſtand für das leibliche Wohl der Kinder und 
deren Angehörigen zur Verfügung. Unter Muſikbegleitung 
wurde dann mit Einbruch der Dunkelheit der Rückmarſch 
zur Stadt angetreten, wo ſich der Feſtzug auflöſte. 


Freie Stadt Danzig. 


* Eiſenbahnunfall und Betriebsſtörungen. Aus bisher 
unbekannter Urſache entgleiſte am Donnerstag nachmittag 
in der Nähe des Olivaer Tors am Stellwerk ODZ ein von 
Danzig nach Neufahrwaſſer fahrender Güterzug. Neun 
Wagen ſprangen aus den Schienen und kippten um. Da- 
durch wurde im Vorortverkehr eine beträchtliche Störung 
verurſacht. Zunächſt waren auf den Strecken nach Zoppot 
und nach Neufahrwaſſer beide Gleiſe geſperrt. Nach kurzer 
Zeit waren die Aufräumungsarbeiten ſo weit fortgeſchrit⸗ 
ten, daß der Verkehr nach Zoppot eingleiſig wieder aufge⸗ 
nommen werden konnte. Gegen 11 Uhr abends wurde auch 
das zweite Gleis nach Zoppot freigegeben. Nachts um 
2 Uhr waren die Räumungsarbeiten beendet, und der Vor⸗ 
ortverkehr wurde in vollem Umfange wieder weitergeführt. 
Menſchen ſind bei dem Unfall nicht verletzt worden. $ 

* Großfeuer in Steegen. Ein großes Schadenfeuer 
wütete auf dem Grundftüd des Tiſchlermeiſters Schar⸗ 
ping ⸗Steegen. Dortſelbſt war die Werkſtatt der Tiſch⸗ 
lerei in Brand geraten. Da das Feuer hier reichlich Nah⸗ 
rung fand, ſtand dieſe bald in hellen Flammen. Trotzdem 
das Haus aus Ziegeln gebaut war, brannte es doch bis auf 
die Umfaſſungsmauern nieder. Sämtliche im Bau befind- 
lichen und auch fertigen Möbel fielen dem Element zum 
Opfer. Auch das wertvolle Handwerkszeug iſt mitver⸗ 
brannt. Dank der energiſchen Tätigkeit der ſofort herbei⸗ 
geeilten Feuerſpritzen gelang es, eine Weiterverbreitung des 
Feuers zu verhindern, ſo daß das in Gefahr ſchwebende 
Wohnhaus erhalten blieb. Wodurch das Feuer entſtanden 
iſt, konnte mit Sicherheit nicht feſtgeſtellt werden; böswillige 
Brandſtiftung ſcheint jedoch nicht vorzultegen. Scharping 
i nur gering verſichert und erleidet einen großen asa 
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Schloßherr. Ein ftudierter Mann, gewiß, aber zwei Meter 
lang. Und da ihm der Waller in dieſer Beziehung nichts 
nachgab, ward es ein Kampf Mann gegen Mann. Er 
wurde dann ausgeſtellt, der Waller. Die Badegäſte befällt 
heute noch ein angenehmes Gruſeln, wenn ſie ins Waſſer 
ſteigen. 

Im übrigen war der Waller etwas unproportioniert 
— im Verhältnis zu dem kleinen See, den man in einer 
Stunde gut umſchlendern kann. Aber er hat doch, was ein 
moderner See haben muß: eine Liebesinſel. Streng gev- 
graphiſch betrachtet iſt es nur eine Halbinſel freilich, in 
der Sommerzeit nimmt man das nicht ſo genau. Mädels 
und junge Damen ſchwimmen hinüber, ohne daß wie in 
Regensburg der große Nix heraufſtrudelt. Vielleicht — 
mir kommt da ein Gedanke — vielleicht war es jener mäch⸗ 
tige Waller? Ja, natürlich, denn auch die ſchöne Frau 
ſchwimmt hinüber, ſorgloſer als „adelig Fräulein Kuni⸗ 
gund“. Jedes Jahr iſt in St. Georgen eine ſchöne Frau. 

Eine. Die Zahl der Sommergäſte beträgt laut Sta⸗ 
tiſtik und Aufnahmefähigkeit des immer vollbeſetzten 
„Schloſſes“ vierhundert, folglich kommt erſt auf wie viele 
Wienerinnen und Budapeſterinnen — Gott, wie ungalant! 
Nein, weitaus die meiſten ſind feſch, lieb faſt alle, immer⸗ 
hin die eine bildet die Sonne, um die ſich dann ein 
Planetenſyſtem gruppiert. Vielleicht iſt ſie in Wien nur 
eine unter vielen, hier aber die erfte, die eine. Kann eine 
Frau, ſagen Sie ſelbſt, ſich Schöneres wünſchen? 


Der Wald. 


Verwalter des Ganzen iſt, ſchier eichendorffiſch mutet 
das an, der Förſter. Bezirksoberförſter, teils in kurzem 
Wichs, teils vor den Büchern. Sein Dackel heißt Rehmann. 
Der andere Dackel Mommi. Der dritte Dackel Hexe. Auf 
der Jauſenſtation, die droben im Walde liegt, treffen ſie ſich 
mit Daiſy, Nora, Schnucki und Bauxi. Der meine heißt 
Strolch. In Hundekreiſen rümpft man über den her⸗ 
gelaufenen Römer die Naſe, aber die ſchöne Frau findet 
ihn ariſtokratiſch und bringt ihn oft in eine beneidenswerte 


Lage. 

Dann, nach dem Kaffee „mit Schlag“, nimmt uns alle 
der Wald auf wie vormittags der See, grün, friſch und an⸗ 
ſchmiegſam. Niemand vermißt den Tanz. Stundenlang 
kann man auf der Waldwieſe liegen und faulenzen. Die 
Wipfel ſind nicht dazu da, Staub und Lärm aufzufangen, 
ſie tun nichts anderes, als ins Blau hineinzuwachſen, hin⸗ 
einzuträumen. Es regnet ſelten hier. 


Der Tag. 


Gegen neun Uhr morgens geht die Sonne auf: die 
ſchöne Frau, Helle und Heiterkeit in den letzten dunklen 
Seelenwinkeln verbreitend, erſcheint im Park. Alle Men- 
ſchen ſind fröhlich, alle Dackelperpendikel ſchlagen aus. Die 
Sonne wandelt die Pappelallee hinunter zum See, die 
Badeanſtalt wird zum Gefilde der Seeligen. So bis 1 Uhr. 
Der Abend iſt da, man weiß nicht wie. So geht der Tag 
hin, einer wie der andere. So tötet der heilige Georg der 
großweltlichen, großmäuligen Lindwurm in uns. 

— — 


„Verbande geweſener Kolonialoffi 


3. Blatt. 


Eine unbeabſichtigte franzöſiſche Anerkennun 
dentier Leiſtung. K 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Korreſpondenten.) 


In den jüngjten Tagen ift die polniſche, zumal aber 
die nationaldemokratiſche Preſſe von tendenziös zugeſpitzten 
Artikeln überflutet, welche die deutſchen Einflüſſe 
in China ſchildern, insbeſondere aber die von deutſchen 
Fachleuten dem aufſtrebenden chineſiſchen Militarismus 
geleiſteten Dienſte betonen. Das Material zu allen dieſen 
Artikeln ſtammt aus franzöſiſchen Quellen, wie: der in 
Peking erſcheinenden Wochenſchrift „La Politique de 
Pékin“, dem „Journal de Shanghai“ u. dgl., aljo 
aus Organen der franzöſiſchen Propaganda, die, wiewohl 
auf altgewohnten Gleiſen fahrend, richtig in die immerhin 
paradoxe Situation geraten iſt, der kommuniſtiſchen Welt⸗ 
propaganda dienlich zu ſein. Indeſſen ſind die Angaben 
gerade dieſer Blätter über die Fortſchritte, welche der 
deutſche Einfluß in China in den letzten Jahren 
gemacht hat, recht intereſſant. So führt der „Kurjer War⸗ 
ſzawſki“ in Anlehnung an die Wochenſchrift La Poli⸗ 
tique de Pékin“ folgendes aus: 


„Die Deutſchen haben für die Militariſierung Chinas 
und zwar zu dem Zwecke, um aus ihm eine „zweite Türkei“ 
zu machen, eine Rieſenarbeit vollbracht. 
Nachrichten befinden ſich im Dienſte bei verſchiedenen chine⸗ 
ſiſchen Generälen: 42 deutſche Generalſtabsoffiziere, 67 Offi⸗ 
ziere höherer Rangklaſſen und 42 Offiziere geringeren 
Ranges. Unter ihnen befinden ſich Sappeure, Artilleriſten 
und Kavalleriſten. Alle ſind ſie in der „Ludendorff⸗Organi⸗ 
ſation“ oder im „Verbande geweſener Kolonialoffiziere“ zu⸗ 
ſammengeſchloſſen. Die deutſchen Militärfachleute, die in 
Miſſionen zu Tſchangkaiſchek oder zu Feng entſandt 
wurden, ſind ſtets in enger Fühlung miteinander. Das 
ganze von China benötigte Kriegsmaterial wird 
immer aus Deutſchland bezogen. Wenn die Frage der 
Beſtellung von Uniformen oder Munition im Auslande für 
den einen oder anderen chineſiſchen General entſteht, wenden 
ſie ſich vor dem Abſchluſſe einer Transaktion in dieſer An⸗ 
gelegenheit an den Vertreter der deutſchen Organiſation 
in Mukden, Peking oder Nanking; denn in dieſen drei 
Städten reſidieren die Chefs der deutſchen Organiſationen. 


„Jedes Mitglied der Organiſation iſt verpflichtet, einen 
Verein zur Annäherung der beiden Natio⸗ 
nen zu gründen. 
Deutſche wohnen, beſtehen bereits ähnliche Vereine, welche 
über 11000 chineſiſche Mitglieder zählen. Außerdem be- 


ſtehen in China gegen 150 militäriſche „Zellen“, deren Mit⸗ 


glieder fiğ aus der „Ludendorff⸗Organiſation“ oder aus dem 


Es iſt nur ſelbſtverſtändlich, daß die franzöſiſchen 
Agenten — da ſie doch dafür bezahlt werden — verſichern, 
daß dieſe private deutſche militäriſche Organiſation mit dem 
Deutſchen Generalſtabe in Berlin im Kontakte ſtehe 
und im Einvernehmen mit den amtlichen Vertretern 
Deutſchlands in China handle. Der „Kurjer Warſzawſfki“, 


dem es im Intereſſe der weſtlichen chriſtlichen Kultur, auf 


die er ſich ſo oft beruft, offenbar ſehr darum zu tun iſt, 
den Sowjets gelegentlich einen kleinen Dienſt zu 
erweiſen, verſichert, daß „dieſe Organiſation vor allem die 
Militariſierung Chinas bezweckt, das ein treuer und gehor- 
ſamer Bundesgenoſſe Deutſchlands werden fol.” Das 
arme, naipe, verführte China! Aber hören wir, was der 
„Kurjer Warſzawſki“ weiter erzählt: ; 

„Was die politiſche Durchdringung des Chineſiſchen 
Weltreichs anlangt, ſo befinden ſich in der Umgebung eines 
jeden chineſiſchen Generals immer ein oder zwei offiziell 
beglaubigte deut ſche Vertreter und einige andere 
Deutſche, welche auf eigene Hand arbeiten. Ahnliche 
Vertreter reſidieren in Mukden, Jehol, Peking, Kaifeng, 
Scheſuen, Nanking, Schanghai, Kanton und ſogar in 
Junnan. 

„Die Deutſchen haben ſich auch wirtſchaftlich in 
China gründlich feſtgeſetzt. Die deutſche ökonomiſche Durch⸗ 
dringung des Landes begann vor allem im füdliden 
China, als dort die Bolſchewiſten herrſchten, im Momente, 
als alle ausländiſchen Handelsfirmen dort ihre Tätigkeit 
einſtellen mußten. Damals gelang es den Deutſchen mit 
einem Male, den chineſiſchen Markt für ſich zu erobern. Vor 
allem wurden von den Deutſchen bedeutende Fortſchritte 
auf dem Gebiete des Imports von Metallwaren, 
elektriſchen Apparaten, ſowie von mediziniſchen 
Inſtrumenten und Apparaten gemacht. Eine ganze Reihe 
von deutſchen Kolonialoffizieren war nach China mit der 
Miſſion gekommen, neue Märkte für die deutſche 
Induſtrie zu erſchließen, oder Handelsbeziehungen mit 
Tibet und der Mongolei anzuknüpfen. Deutſche 
Ingenieure haben Pläne künftiger Eiſen bahnen in 
China und deutſche Militärflieger die Richtungen 
neuer Luftfahrtlinien von China über die Mongolei, 
Sibirien und Turkeſtan zu ſtudieren. Schließlich ſuchen 
deutſche Fachleute nach Naphthalagern und anderen 
Mineralien, die Deutſchland zur Konſolidierung ſeiner 
ee: (wo ift denn diefe Militärmacht? D. R.) be- 
nötigt n 

„Was die geiſtige Eroberung Chinas betrifft, ſo ſind 
es wieder die Deutſchen, welche Lehrſtühle auf 
chineſiſchen Univerſitäten einnehmen; deutſche Arzte 
werden von der einheimiſchen Bevölkerung ſehr geſchätzt. 
Hunderte von deutſchen Studenten, Profeſſoren und Dok⸗ 
toren kommen nach China und begeben ſich auf ihr eigenes 
Riſiko nach den am wenigſten ziviliſierten Gegenden Chinas, 
ſowie nach dem Tibet, dem chineſiſchen Turkeſtan und nach 


der Provinz Sin⸗Juan. Außerdem kommen ſpezielle Agen- 


ten nach China, um den Chineſen zu empfehlen, daß ſie ſich 
ſtudienhalber an verſchiedene deutſche Lehranſtalten begeben. 
Und in Wirklichkeit reiſt die chineſiſche Jugend auch in 
großer Zahl nach Deutſchland, um dort ihre wiſſenſchaftlichen 
Studien zu ergänzen. Endlich beſitzen die Deutſchen in 
China eine Telegraphen⸗ Agentur, welche beſſer in⸗ 


Laut amtlichen 


In jeder chineſiſchen Stadt, in der 


diere“ rekrutieren!“ 


Bromberg, Sonntag den 28. Juli 1929. 
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formiert iſt, als die Agentur „Reuter“ und die Agentur 
„Toho“. Doch über die Wirkſamkeit der Deutſchen Agentur 
weiß ſelten ein Ausländer etwas Genaues! — 


Alſo man weiß nichts Genaues; aber man ſchreibt 
darüber lange Artikel. Wahrhaft erheiternd wirkt 
diefe vom „Kurjer Warſzawſki“ aus franzöſiſcher Quelle 
übernommene Aufſchneiderei beim Studium des folgenden 
orientaliſchen Märchens: e 

„Um geſellſchaftlichen Einfluß zu gewinnen, 
ermuntert man in Deutſchland deutſche Mädchen, Ehen 
mit Chineſen () einzugehen. Es heiraten denn auch 
60 Prozent der chineſiſchen Studenten, die ſich zu Studien⸗ 
zwecken nach Deutſchland begeben, deutſche Mädchen und 
kehren mit ihnen nach der Heimat zurück. Nach einigen 
Jahren, ſogar nach einigen Monaten folgt die Familie der 
jungen Ehefrau nach China und gründet hier eine Hime- 
ſiſch⸗deutſche Handelsfirma. Alle Deutſche, die in 
den Städten wohnen, verkehren geſellſchaftlich mit den 
Chineſen und nehmen deren Lebensweiſe an.“ 175 

Das „Journal de Shanghai“, das ſich ganz be⸗ 
ſonders für die Wirkſamkeit der deutſchen militäriſchen 
Fachleute in China intereſſiert, behauptet, daß der Nach⸗ 
folger des Beraters des Hauptkommandierenden Tſchang⸗ 
kaiſchek, 
Bauer, ebenfalls ein Deutſcher fei 

„Die Niederlage Deutſchlands hat dem Anſehen, deſſen 
ſich der deutſche Militär⸗Inſtruktor vor dem Kriege erfreut 
hatte, nicht im geringſten geſchadet. Die deutſche Penetration 
ſetzte ſofort nach dem Kriege mit wahrer deutſcher Gründ⸗ 
lichkeit wieder ein.“ 9 8 N NAJA i i 

Alle diefe teils übertriebenen, teils frei erfundenen 
„Enthüllungen“, die einem deutſch⸗feindlichen Propaganda⸗ 
zwecke dienen ſollen, ſind vielmehr geeignet, für die Tüchtig⸗ 
keit der Deutſchen und ihre eminente Eignung zu einer 
großzügigen Betätigung im Fernen Oſten Stimmung zu 
machen. Was aber die Chineſen betrifft, fo wiſſen ſie ſelbſt 
am beſten, was ſie wollen und brauchen. 

Es iſt gewiß unbeſtreitbar, daß die Deutſchen in 
den letzten Jahren bei der Wiedergewinnung ihres während 
des Weltkrieges verlorenen Einflußgeländes erhebliche 
Fortſchritte gemacht haben und daß ſie ſich bei ihrem 
Vordringen aufrichtiger Sympathien der chineſiſchen Be⸗ 
völkerung erfreuen. Das geht u. a. aus der Tatſache her⸗ 
vor, daß im fremdͤſprachlichen Unterricht das Deutſche 
zuſehends das Franzöſiſche verdrängt, wenn auch natur⸗ 
gemäß das Engliſche als erſte Fremdoͤſprache gelehrt wird. 

Ihre jüngſten Erfolge auf chineſiſchem Gebiet 
danken die Deutſchen — ſo merkwürdig das klingen mag — 
dem Vernichtungswillen der Entente im Verſailler 
Diktat. Die Deutſchen wurden 1919 auf chineſiſchem 
Gebiet mit den Chineſen gleichgeſtellt und der 
Privilegien der anderen Großmächte entkleidet. Man 
wollte durch dieje Verfemung ihren Handel vere 
nichten. Das Gegenteil trat ein. Die Chineſen er- 
kannten im Deutſchen einen Leidensgefährten, der 
ebenſo, wie ſie, ungerecht ausgebeutet werden ſollte. Sie 
hatten von den Deutſchen nichts mehr zu fürchten. 
Es war und iſt ungefährlich, mit ihnen Handel zu 
treiben und ſich von ihnen belehren zu laſſen. 


des im Mai d. J. verſtorbenen Oberſten Max 


ver⸗ 


Es kommt hinzu, daß die gewaltigen Kriegs⸗ 
leiſtungen Deutſchlandes gerade im Fernen Often 
richtig erkannt wurden. China wurde zur Kriegserklärung 
gegen Deutſchland gepreßt. Der Fluch, aber auch die Un⸗ 
glaubwürdigkeit der Eutentepropaganda iſt ihm 
aus eigener bitterer Erfahrung wohl bekannt. Es weiß, 
daß den Deutſchen die Opiummoral fremd iſt und 
daß nicht die Tüchtigkeit der Sieger von Verſailles, 
ſondern allein ihre vielfache ziffernmäßige Übers 
legenheit, ihre Übermacht an Munitions⸗ und Pro⸗ 
pagandamaterial den Zuſammenbruch der Mittelmächte ver⸗ 
urſacht haben. Dieſe Erkenntnis hat dem deutſchen 
Namen trotz der ungeheuerlichen deutſchen Not des letzten 
Jahrzehnts viel Achtung und dem deutſchen Volk 
manche Sympathien bei ſeinen chineſiſchen Leidensgefährten 
verſchafft. Daß den Franzoſen über dieſe Wendung der 
Dinge, die den chineſiſchen Pfeil aus dem Köcher von Ver⸗ 
ſailles auf ſeine Schützen zurückprallen läßt, nicht recht 
gefallen will, iſt freilich ſehr zu begreifen. Aus dieſer 
Mißſtimmung erklärt ſich pfychologiſch ihre Neigung, den 
deutſchen Einfluß in China in lächerlicher Weiſe zu über⸗ 
treiben. ; 


Maſſenhinrichtung von Weißgardiſten. 


Moskau, 26. Juli. (PA T.) Die „TAS“ meldet aus 
Chabarowſk: Das politiſche Departement hat feſtge⸗ 
ſtellt, daß ſeit Juni ruſſiſche Emigranten eine inten⸗ 
five Tätigkeit an der Oſtgrenze der Sowjets unter direkter 
Unterſtützung der chineſiſchen Behörden entwickelt haben. 
In der Nacht zum 22. Juni griff eine bewaffnete Bande, 
deren Führer Nazarow war, die Grenzpatrouille in der 
Nähe von Wladiwoſtok an. Eine andere bewaffnete 
Bande überſchritt die Grenze im Bezirk Tſchita. Eine 
dritte Gruppe von Weißgardiſten wurde im Augenblick feft- 
genommen, als ſie die Grenze überſchritt. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß dieſe Bande nach der Inſtruktion und 
mit Hilfe der chineſiſchen Behörden über die Greuze gekom⸗ 
men war und die Aufgabe hatte, Eiſenbahnbrücken zu zer⸗ 
ſtören, Munitionslager in die Luft zu ſprengen, Banden zu 
organiſieren und noch andere Akte zum Schaden der Sowjets 
auszuführen. gr e Ei 

Das politiſche Departement hat in feiner am 23. d. M. 
abgehaltenen Gerichtsſitzung 16 Perſonen von den verhaf⸗ 
teten ruſſiſchen Weißgardiſten zum Tode verurteilt, darunter 
den ehemaligen Oberſten Dugan ow, der ſyſtematiſch 
Überfälle auf ſowjetruſſiſches Gebiet organiſiert hatte, mit 
dem Generalſtab der chineſiſchen Truppen in Mukden in 
Kontakt ſtand und durch dieſen im Jahre 1926 aus dem Ge⸗ 
fängnis auf Sachalin befreit wurde, wo er eine ihm durch 
ein ſowjet⸗ruſſiſches Gericht zudiktierte Strafe verbüßte. 
Die Todesurteile wurden ſämtlich vollſtreckt. 

s 


Rußland ift verhandlungsbereit. 


Wien, 28. Juli. (PA T.) Blättermeldungen aus Ber- 
lin zufolge hat der dortige ſowjetruſſiſche Botſchafter 
Kreſtinſki erklärt, die Sowjetregierung fei bereit, 
direkte Verhandlungen mit der chineſiſchen Regie⸗ 
rung aufzunebmen fie müje jedoch iealiche Vermittlungs⸗ 


gu „Die here ee f an |Erstklass. Bankhaus San 


lehnen. Zur Einleitung von direkten Verhandlungen hat ] glieder der deutſchen Botſchaft in Waſhington zur Zeit | zugeben. 

die Sowfetregierung ihren Bevollmächtigten Seredr⸗ auf Urlaub oe, Bo Staatsſekretär Stimſon erft am s 

akow nach Charbin entſandt. Dienstag den Botſchaftsſekretär Lohmann ins Staatsde⸗ : 

; i Deutſchland folt partement gebeten, um Deutſchland noch nachträglich von Weitere ee in China. 

s i teritü dem amerikaniſchen Schritt im Zuſammenhang mit dem London, 25. Juli. (PAT). Nach hier aus Charbin ein⸗ 

die Vermittlungsaktion un erſtützen. chineſiſch⸗ruſſiſchen Konflikt zu unterrichten. Staatsſekretär | gegangenen Meldungen find neuerdings über 300 ſow⸗ 

Berlin, 25. Juli. (PAT) Wie das Wolff⸗Bureau aus Stimſon erklärte, daß eine pünktliche Benachrichtigung be⸗ jetruſſiſche Beamte der oſtchineſiſchen Eiſenbahn 

Waſhington meldet, hat fih der Staatsſekretär Stimſon obſichtigt geweſen ſei. Er habe jedoch keinen Beamten auf . dem Verdacht verhaftet worden, daß fie ihre Lands- 

an den Deutſchen Botſchafter in Waſhington mit der Bitte [der Deutſchen Botſchaft feſtgeſtellt, der vor dem Eintreffen gie gegen die chineſiſchen Behörden aufhetzten. Weitere 

gewandt, daß ſich die Deutſche Reichsregierung den von | des Botſchaftsſekretärs Lohmann zur Entgegennahme dieſer 42 Beamte, darunter 8 Frauen, wurden in der Grenzſtadt 


aktion von ſeiten der Signatare des Kelloggpaktes ab⸗ | Gaffron als auch Botſchaftsrat Kiep und andere Mit⸗ p Außen miniſter erklärte ſich bereit, dieſer Bitte ſtatt⸗ 


den Vereinigten Staaten eingeleiteten Schritt zur Beile⸗ Benachrichtigung befugt geweſen ſei. Pogranitſchnaja verhaftet, von wo fie in das Gejäng: 
gung bezw. Milderung des Konflikts zwiſchen Sowjetruß. * } nis in Charbin geſchafft wurden. 

land und China anſchließen möge. Bei dieſer Gelegenheit ina bittet Japan um Vermittlung? * 

ſoll Stimſon darauf hingewieſen haben, daß Deutſchland, Ch b i 3 p + l 9 A die M 2 it Chi 

wie aus der Erklärung Kelloggs hervorgeht, an der Aktion London, 25. Juli. Der Chineſiſche Geſandte in Tokio uch die Mongolei bricht mit China. 

zum Zuſtandekommen des Kelloggpaktes hervorragenden ſprach geſtern beim japaniſchen Außenminiſter vor und er⸗ Berlin, 26. Juli. (PA T.) Nach hier aus Urga einge- 


klärte, daß China den Schiedsſpruch im chineſiſch⸗ruſſi, | troffenen Meldungen hat die Mongoliſche Regierung 
ſchen Konflikt direkten Verhandlungen mit Moskau vor- | erklärt, daß fie im Zuſammenhang mit dem Abbruch der 
Eine verwaiſte Botſchaft. ziehen würde und daher an Japan das Erſuchen richte, die [Beziehungen zwiſchen Sowjetrußland und China auch die 

Newyork, 24. Juli. (Eigene Meldung.) Da fo- | Vermittlerrolle zu übernehmen, um die Anbahnung [diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen der 
wohl der Deutſche Botſchafter von Prittwitz und | diefer Verhandlungen zu ermöglichen. Der japaniſche | Mongolei und China als abgebro chen betrachte. 
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4. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 28. Juli 1929. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Parler Gilberts Abſchiedsbericht. 


unſerem wirtſchaftspolitiſchen Mit⸗ 
arbeiter.) ‚ 


Der neueſte Bericht Parker Gilberts wird vielleicht jein 
letzter ſein. Man will wiſſen, daß der Reparationsagent 
bald Deutſchland verlaſſen wird, da er als Mitinhaber in 
das Bankhaus Morgan eintritt oder einen hohen Verwal⸗ 
tungspoſten in Waſhington übernimmt. Die Abſchiedsſtim⸗ 
mung, in der ſich Parker Gilbert befindet, iſt ſeinem letzten 
Bericht anzumerken. Dieſer enthält weniger Kritik als 
ſeine vorhergehenden Berichte. Er beſchränkt ſich diesmal 
mehr auf eine möglichſt objektive Berichterſtattung und 
ſchlägt verſöhnliche Töne an, als ob er bemüht wäre, gute 
Erinnerungen in Deutſchland zu hinterlaſſen. Wird ihm 
das gelingen? 

Parker Gilberts Bericht umfaßt annähernd 200 Seiten 
und bietet, wenigſtens in dem erſten Augenblick, eine recht 
trockene Lektüre. Da iſt zunächſt die Rede von der Erfül⸗ 
lung der Reparationszahlungen, von der Verteilung und 
Verwaltung der Annuitäten, von der Tätigkeit des Trang- 
fer⸗Komitees, der Kommiſſare und Treuhänder — lauter 
Dinge, die ihrer Form und ihrem Inhalt nach, ſo ſchickſals⸗ 
ſchwer ſie für das geſamte deutſche Volk auch ſind, nur das 
fachmänniſche Intereſſe beanſpruchen dürften. Spannender 
wird der Bericht des Reparationsagenten in den Kapiteln, 
die dem deutſchen Haushalt, den öffentlichen Sul 
den in Deutſchland, der Kreditlage und der deutſchen 
Währung gewidmet ſind, ſowie in den Schlußkapiteln, die 
den Außenhandel und die allgemeine Wirtſchaftslage 
Deutſchlands beſprechen. Gerade hier treten gewiſſe Grund- 
roen SE; von denen fiH Parker Gilbert keinen Augenblick 
rennt. 

Die Frage, die in erſter Linie die Aufmerkſamkeit des 
Reparationsagenten in Anfpruch nimmt, ift, wie leicht zu 
erwarten war, die kritiſche Lage der Reichskaſſe. 
Parker Gilbert beſpricht dieſes Problem in fait allen Rapi- 
teln feines Berichtes, tut dies aber in einer Stimmung, die 
als „gemäßigter Optimismus“ bezeichnet werden kann. Der 
Reparationsagent ſtellt feſt, daß die Reparationszahlungen 
und Übertragungen trotz der Kaſſenſchwierigkeiten des 
Reiches während der erſten 9 Monate des laufenden Repa⸗ 
rationsjahres (vom 1. September 1928 gerechnet) „vor⸗ 
ſchriftsmäßig“ verlaufen find, Auf die Währungsfrage in 
dieſem Zuſammenhang bezugnehmend, ſagt Parker Gilbert, 
daß Lieferungen und Zahlungen zugunſten der Gläubiger⸗ 
mächte „laufend und in ſteigendem Umfange vonſtatten ge⸗ 
gangen ſind, ohne der Beſtändigkeit der deutſchen Währung 
Abbruch zu tun“. Die Übertragungen aller Art während 
der neun Monate des fünften Zahlungsjahres überſtiegen 
um 0,43 Milliarden Goldmark die Übertragungen in der 
betreffenden Zeit des Vorjahres. Die Zahlungen in Devi⸗ 
ſen ſind im Verhältnis zu den Reichsmarkzahlungen ſtändig 
geſtiegen, und ebenſo die Sachlieferungen. a 

Hier kommt Parker Gilbert zu dem Problem, das in 


V on 


der letzten Zeit überall beſonders eifrig diskutiert wird. 


Bekanntlich fehlt es im Gläubigerlager nicht an Kreiſen, die 
mit der Steigerung deutſcher Sachlieferungen unzufrieden 
ſind und darin eine Gefahr für die eigene Produktion er⸗ 
ſehen. Beſonders die Engländer wehren ſich aus leicht er- 
ſichtlichen Gründen gegen die Aufnahme deutſcher Waren 
und gegen jede Erweiterung der Sachlieferungsmenge. Die 
Vertreter Englands waren es, die neuerdings auf dem in⸗ 
ternationalen Handelskammerkongreß in Amſterdam er⸗ 
klärten, ſie würden die Streichung internationaler Schul⸗ 
den der Rückerſtattung in Waren vorziehen. Und es wäre 
für die Gläubiger beſſer, anſtatt ſich mit deutſchen Waren 
rollzuſaugen, lieber einen Teil der Reparationen in Deutſch⸗ 
land ſelbſt ſtehen zu laſſen, und in die deutſche Wirtſchaft 
zu inveſtieren. Dieſer letzte Vorſchlag wurde von keinem 
Geringeren als von Lord Melchett gemacht. Dabei ſind die 
Gläubiger Deutſchlands durchaus darüber im Bilde, daß 
ſelbſt deutſche Geldzahlungen nur dann vonſtatten gehen 
können, wenn Deutſchlands Außenhandel ſich weiter beſſert, 
— eine Ausſicht, die den Gläubigerſtaaten vielleicht noch 
weniger behagt als die Einſtellung deutſcher Gerð- 
zahlungen 

Von der Frage der Sachlieferungen geht Parker Gilbert 
dann zu der Schilderung der Lage in Ländern und Ge⸗ 
meinden über. Hier wird der Ton des Reparationsagenten 
ſchärfer: „Der die Etats der Mehrzahl der öfftenlichen Ver⸗ 
waltungen während der letztverfloſſenen Jahre kennzeich⸗ 
nende Zug war die Ergiebigkeit der Einnahmen und gleich⸗ 
zeitig das ſtändig ſteigende Niveau der Ausgaben, die ſogar 
noch über die ſteigenden Einnahmen hinausgingen“. Und 
weiter: „Die letzthin aufgetretenen Kaſſenſchwierigkeiten des 
Reiches haben infolge ihrer Zuſpitzung die ſtörende Wir⸗ 
kung, die öffentlichen Verausgabungen über den Rahmen 
der verfügbaren Mittel hinaus auf die Kreditmärkte ſowie 
in weiterer, wenn auch weniger unmittelbarer Wirkung, auf 
die Wirtſchaft als Ganzes ausüben, nachdrücklich Hervors 
treten laſſen.“ Daß hieraus ſich die Notwendigkeit einer 
vernünftigen Finanzreform ergibt, ſteht für den Repara⸗ 
tionsagenten außer jeder Frage. Wie aber eine ſolche 
Finanzreform unter obwaltenden Verhältniſſen vor ſich 
gehen ſoll, iſt nicht leicht erſichtlich. 

Richtig vermerkt Parker Gilbert im weiteren Verlaufe 
feines Berichtes, daß der Wiederaufbau der inlän⸗ 
diſchen Kapitalsverſorgung das Kern⸗ 
problem der deutſchen Wirtſchaft bildet. Die 
Hereinnahme von Auslandskapitalien, ſo wünſchenswert 
und unvermeidlich ſie auch iſt, birgt große Nachteile in ſich. 
In dieſem Zuſammenhang iſt es wichtig, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß die deutſche Induſtrie in der letzten Zeit mehr 
denn je im Zeichen wachſender Überfremdung ſteht. Dieſe 
Entwicklung kann nicht als geſund bezeichnet werden, ſie iſt 
aber eine der Folgen der Lage, in der ſich Deutſchland auf 
Grund des Verſailler Vertrags und des Dawes⸗Planes be⸗ 
findet und die auch unter dem Poung⸗Plan ſich nicht zum 
Beſſeren wenden wird. Daran kann auch Parker Gilbert 
nichts ändern. Und wenn er in einem beſonderen Abſchnitt 
ſeines Berichtes die „Vorkehrungen für die ſechſte Annui⸗ 
tät“ trifft, jo zeigt er dabei zum jo und ſopielten Male, daß 
er die Lage Deutſchlands nur mit dem Auge des Gläubigers 
betrachten kann und ſie auch jo betrachtet. 


— — 
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Der Außenhandelsplan der Sowjetunion 
für 1929 30 


d. h. für das Wirtſchaftsjahr, das am 1. Oktober d. J. beginnt 
und das zweite im Fünffjahreplan fein wird, ſieht einen Export⸗ 
wert von 1160 Millionen Rubel vor, der um 250 Millionen Rubel 
größer iſt als der mit 910 Millionen Rubel veranſchlagte Export des 
laufenden Wirtſchaftsjahres. Dieſes Programm iſt umſo be⸗ 
merkenswerter als die Getreide ausfuhr, die z. B. 1926/7 
bei einer Geſamtausfuhr von 770 Millionen 207 Millionen Rubel 
betrug, ſeit längerer Zeit nicht mehr in Frage kommt. In wel⸗ 
chem Maße die Sowjetunion, falls ihre Pläne ſich verwirklichen 
lajen, dann ihren Export zu ſteigern vermocht hätte, wird deutlich, 
wenn man die Ausfuhrdaten der 2 he Wirtſchaftsjahre zum 
Vergleich heranzieht. Es wurden 1927/8, als der Getreideexport 
nur noch 5,4 Prozent (gegenüber 30,2 Prozent im Vorjahre) aus⸗ 
machte, Waren im Werte von 778,4 Millionen Rubel exportiert. 
1926/7 find Waren im Werte von 770,5, 1925/6 im Werte von 676,6, 
1924/5 im Werte von 575,2 Millionen Rubel ins Ausland gegangen. 
Die Ausfuhr des Jahres 1927/8 ſtellte allerdings erfit ca. 60 Pros 
zent der Vorkriegshöhe dar, und auch der für 1929/80 
vorgeſehene Export würde dieſe noch nicht erreichen. 

Die Durchführung des Programms der Gow- 
jetunion die ſchon inſofern ſchwierig fein dürfte, als mit einer 
Wiederaufnahme des Getreideexportes vorläufig nicht zu rechnen 
iſt (die Meinungen hierüber gehen allerdings auseinander) und 
auch die Abſatzmöglichkeiten für andere landwirtſchaftliche Produkte 
infolge des internationalen Wettbewerbs wenig günſtig ſind, wird 
in hohem Maße ron einer Qualitätsverbeſſerung der 
ruſſiſchen Ausfuhr waren ſowohl hinſichtlich der Beſchaffen⸗ 
heit an ſich als der Sortierung und Verpackung abhängen. 
auch gewine Fortſchritte bereits zu verzeichnen find, darf doch nicht 
verkannt werden, daß im Zuſammenhang damit die Herſtellung 
verſchiedener Exportprodukte ſich einerſeits weſentlich verteuerte, 
während andererſeits die ungünſtige Konjunktur auf dem Welt- 
markt zeitweiſe Preisnachläſſe bis zu 20 Prozent erforderte. Um 
nur ein Beiſpiel zu nennen, ſo ſei erwähnt, daß für den beſonders 
forcierten Holzexport Truſte herangezogen wurden, deren Standort 
ſich in großer Entfernung von den Ausfuhrhäfen befindet, ſodaß 
bedeutend erhöhte Transportkoſten bzw. Exportſpeſen erwachſen. 
Außerdem arbeiten neuerdings für die Ausfuhr techniſch noch nicht 
genügend vervolltkommnete Induſtriezweige, die ihre Produktion 
bisher lediglich dem Inlandsverbrauch zugeführt haben. Und 
ſchließlich läzt, wie in einer im Frühjahr in Moskau abgehaltenen 
Exportkonferenz u. a. hervorgehoben wurde, auch die Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen den ſowfetruſſiſchen Ausfuhrorga⸗ 
nen und den ausländiſchen Handels vertretungen noch 
viele Wünſche offen. In den letzteren fehlt es nicht nur an Spe⸗ 
zialiſten, die über ausreichende Kenntniſſe der Marktlage verfügen, 
ſie ſind auch mit einer zu umfangreichen, die Arbeit erſchwerenden 
Warennomenklatur belaſtet. Notwendig wäre überdies Aufnahme 
der bisher ſo gut wie ganz vernachläſſigten Propaganda für 
ruſſiſche Waren, die namentlich auf aus ländiſchen Aus⸗ 
ſtellungen und Meſſen mehr als bisher gezeigt werden 
müßten. Auf der erwähnten Konferenz war auch die Rede davon, 
daß in der Exportinduſtrie, namentlich der Naphthainduſtrie, noch zu 
wenig Kapital in veſtiert werde, wie überhaupt die 
Exportquellen des Landes nicht in genügendem Umfange 
ausgebeutet würden. Es ſind zwar für 1929/0 zur Finan⸗ 
zierung der Ausfuhrinduſtrie 320 gegenüber 220 Millionen Rubel 
im laufenden Wirtſchaftsjahre ausgeworfen worden, aber auch dieſe 
um nahezu 50 Prozent erhöhte Summe entſpricht, wie der Oberſte 
Volkswirtſchaftsrat ſelbſt zugibt, nicht dem Tempo, das der Export 
in ſeiner Entwicklung nehmen ſoll. Als notwendig erachtet werden 
ferner organiſatoriſche Maßnahmen in der Richtung 
des Entſtehens weiterer Ausfuhrgeſellſchaften für einzelne Waren⸗ 
gruppen ſowie langfriſtige Verträge mit großen Importfirmen des 
Auslandes. ' 

Alles in allem 3 erſcheint die Erfüllung des 
Exportplans jedenfalls recht zweifelhaft. Dürfte doch auch 
ſchon in dieſem Jahre ein Manko im Programm zu verzeichnen 
ſein. Denn es iſt nicht anzunehmen, daß der mit 910 Millionen 
Rubel normierte Ausfuhrplan dieſen Umfang erreicht. In neun 
Monaten wurden Waren im Werte von 516,7 Millionen Rubel aus⸗ 
geführt, ſodaß für das letzte Jahresviertel noch 393,3, d. h. im Mo⸗ 
natsdurchſchnitt 131 Millionen Rubel übrig bleiben würden. Der 
Export hat aber im ag: e des laufenden Wirtſchafts⸗ 
jahres jeweils nur etwa 57—58 Millionen Rubel über die europäi⸗ 
ſchen Grenzen erreicht und die Ausfuhr über die aſiatiſchen Gren⸗ 
zen, für welche die Daten erſt ſpäter vorzuliegen pflegen, ſpielt 
keine große Rolle. Ihr Wert verhält ſich zu 1 der Aus⸗ 


fuhr über die europäifhen Grenzen etwa wie 1:1 


Für den Import iſt ebenfalls eine gewiſſe Erwei⸗ 
terung geplant allerdings nur inſoweit, als ſie ſich auf Produkte 
bezieht, die für die Induſtrialiſierung und die Hebung der Land⸗ 
wirtſchaft notwendig ſind. Im allgemeinen werden aber die Ein⸗ 
fubranmeldungen der verſchiedenen Wirtſchaftsorgane, die bis zum 
1. Oktober d. J. 75 Prozent des für 1929/30 vorgeſehenen Imports 
dem Handelskemmiſſariat gegenüber zu ſpezialiſieren haben, ſtark 
ingeſchränkt. Eine Einfuhr von Maſſenartikeln, die den Waren⸗ 
unger des ruſſiſchen Bauern befriedigen könnte, wird nach wie vor 
nicht in Frage kommen. 


b. Befreiung des Fleiſchexports von der Umſatzſteuer. Auf 
Antrag des polniſchen Schweine⸗Exportſyndikats hat der Finanz⸗ 
miniſter laut „Gazeta Handlowa“ eine Verordnung erlaſſen, nach 
welcher der polniſche Fleiſchexvort in Zukunft von der Umfatzſteuer 
befreit werden ſoll. £ AAR! 

Aufhebung des Ausinhraols für Butter. Wie Fachkreiſe vers 
ſichern, wird die Regierung in den allernächſten Tagen eine Ent⸗ 
cheidung über die Aufhebung des Ausfuhrzolls für 

xportbutter treffen. Für die Entwicklung der Butteraus⸗ 
fuhr wird dies eine große Bedeutung haben, denn die Aufhebung 
des Zolls wird es ermöglichen, auf den Auslandsmärkten mit den 
auf dieſem Gebiet konkurrierenden Ländern in Wettbewerb zu 
treten. Die Entſcheidung in der Frage der Rückzahlung des Ein⸗ 
fuhrzolls für gewiſſe Maſchinen zur Herſtellung und Verpackung 
von Butter iſt von dem Standpunkt des Wirtſchaftskomitees beim 
Miniſterrat abhangig. Die Rückzahlung des Zolls ſoll ſich auf alle 
Buttermaſchinen, Maſchinen zur Butterverpackung uſw. erſtrecken. 


b. Die Beſtimmungen über die Exportprämien für Textil⸗ 
maſchinen find durch eine im „Monitor Polſki“ (Nr. 167) vers 
öffentlichte Verordnung des Finanzminiſters mit Wirkung vom 28. 
Jult 1929, wie folgt, abgeändert worden: Zur Zollabfertigung 
bet der Ausfuhr von Textilmaſchinen ſowie zur Ausſtellung von 
Ausfuhrbeſcheinigungen und deren Annahme bei der Zollentrich⸗ 
tung find in Zukunft alle polniſchen Eiſenbahn⸗ und 
Seezollämter ermächtigt. Zur Zollabfertigung bei der Aus⸗ 
fuhr von Textilmaſchinenteilen iſt nur das Zollamt 


in Bielitz ermächtigt, andere Zollämter dagegen nur für den 
Fall, daß ſie auf Antrag der intereſſierten Exportfirmen mit den 


vom Finanzminiſterium vorgeſchriebenen Katalogen verſehen 


werden. ; 


Geldmarkt. 


Gramm rei Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
opna an 4 ar Bolt" Ihr bek 27. Juli auf Ale 
eſtgeſe Au 


Der Zloty am 26. Jun Dan i ig: Ueberweiſung 57,72 bis 
57,88, bar 57,75- 57,87, erlin: Ueberweiſung Warſchau 46,85 
bis 47,05. Kattowitz 46,90—47,10, Poſen 46,925—47,125, Zürich: 
Ueberweiſung 58,30, Zondon: Ueberwelſung 43,27, Newuor t: 
Ueberweiſung 11,25. Bu da p eft: bar 64,1064. 40. $ rag Uebers 
weiſung 378.25. Mailand: Ueberweiſung 214,50, Wien: 
Ueberweiſung 79,41 79,69. 3 


Der Wert 


Spanien —, Holland 357,70, 358,60 — 356,80, a 
tinepel —, 8 —, London 48, 26¼, 43.37¼ — 43,16, New- 
Oslo —, Paris 34,96, 35,05 — 34,87, Drop 26,40, 26,46 — 
Riga —, Schweiz 171,58), 172,01 — 171,16, Gtodbolm 
„Italien 46,66, 


Wenn 


Station Warſchau; 


Nr. 171. 


ui Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 


In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 235,00 Gd., 25,00 Br., Newyork —.— Gd. —.— Br. 
Berlin —.— Gd Br. Warſchau 57,75 Gd. 57,89 Br. 


Roten: London 25,00 ½ Gd., 25.00 ¼ Br., Berlin —— Gd, —.— Br. 
Newyork —— Ed., —,-— Br. Holland —— d., —, i 

ürich —,— d. —,— Br. Bruüſſel —.— Gd., —.— Br., Warſchau 
57,72 d., 57,86 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Difi. ‚| Im Reiýsmart In Reichsmark 
Diskont. skid or. 44-75 26. Juli 25. Jul 
iäße aim deutſcher Mart] Gun rief Geld Brief 
Buenos-Aires 1 Bei.| 1.759 1.763 1.759 1.763 
— [Kanada. 1 Dollar] 4.174 4.182 4.174 4.182 
5.48% Japan 1 Den.| 1.938 1.942 1.934 | 1.938 
— |Rairo. 1 äg. Pfd.] 20.853 | 20,893 | 20.855 | 20,895 
— IRonitantin 1 trt. Pfd. 2.055 2.009 2.005 2.022 
5.5 / London 1 Bid. Steri.| 20.33 | 20.37 | 20.336 | 20.376 
5°%,|Nemport. 1 Dollar] 4.170 | 4,198 | 4.191 4.139 
— |RiodeXaneiro| Milr.] 0.497 0,499 0.497 0.499 
— Uruguay 1 Goldpej.| 4.126 4.134 4.126 4.134 
5.5% Amsterdam 100 Fl.] 168.01 | 168.35 | 168.14 | 168.48 
9%, [Athen [ 5.42 5.43 5.4 5.43 
4% Bede. Ant. 100 Fre.] 58.25 58.37 58,25 58.37 
7*/ [Danzig. 100 Guld,| 81.30 | 81.46 | 81.33 | 81.49 
/ Selſingfors 100 fi. M.] 10.53 | 10,55 | 10,533 | 10,553 
2% [Italien . 100 Lira] 21.92 | 21.96 | 21,925 | 21.965 
2, yugoilanien 100 Din.| 7.358 7.372 | 7.358 | 7.372 
5 / [Kopenhagen 100 Kr.] 111,67 | 111.89 | 111.70 | 111,92 
8% [Liſſabon . 100 Elsc.] 18.75 | 18.79 | 18.75 | 18,79 
5.5 /. [Oslo-CThrift. 100 Kr.] 111,67 | 111.89 | 111.68 | 111,90 
3.5 % [Paris. 100 Fre. 16.43 | 16.47 | 16.42 | 16.46 
5% Prag. . . 100 Kr.] 12405 | 12,425 | 12,403 | 12,423 
35%, [Schweiz . . 100 Frc,| 80.59 | 80.75 | 80,63 | 80,79 
9 % Sofia . . 100 Leva] 3.032 | 3.038 | 3.037 | 3.043 
5.5 % Spanien . . 100 Bei.| 61.10 | 61,22 | 61.12 | 61.24 
4.5 %/ Stockholm .100 Kr.] 112.31 | 112,53 | 112,33 | 112,55 
7.5 / Wien 100 Kr.] 59.03 | 59,15 | 59.035 89.185 
8 % [Budapeſt.. Pengö] 73.04 | 73.18 | 73.04 | 73,18 
9 % [Warſchau . . 100 3t.| 46.85 | 47.05 | 46.98 47.15 
Züricher Börſe vom 26. Juli. (Amtlich.) Warſchau 58,30 


Newport 5,1977% London 25.21 Paris 20,37 ¼, Wien 73,21¼ 
Prag 15,38, Italien 27,18 / Belgien 72,23, Budapeſt 90,6% 


. Helfingfors 13,06, Sofia 3,75 /, Holland 208,50, Oslo 138.52 Kopens 


hagen 138,50, Stockholm 139,30, Spanien 75,85, Buenos Aires 

2.18 / Tokio 2,40‘, Bulareit 3,08 ¼ Athen 6,72, Berlin 123,91, Bel- 
* eee 2.49¼. Privatdiskont 5/ pCt. Tägl. 
eld — p 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31. do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43,09 31. 
108 Schweizer Franken 170,90 It. 100 franz. Franken 34,82 Şt., 
100 deutihe Mark 211,77 3L, 105 Danziger Gulden 172,32 Zt. 
tſchech. Krone 26,29 Zt., öſterr. Schilling 125,11 3t. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 26. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 48,00 G. 


Tendenz behauptet. — Induſtrieaktien: Bank 3 
78,50 G. H. Cegielſki 35,00 G. 
Viktorius 43,00 G. Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, B. = 
Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produftenmarkt. 


Notiern d ener Getreidebörſe vom 
See be Preſſe verfiehen me fe 100 Kilo in Zloty frei 


Richtpreiſe: 
Weizen 48.00 —49.00 | Gelbe Lupinen „40.00-45.00 
Roggen alt . . 24.00-25.00 | Roggenſtroh, gepr. ar 
Mahlgerſte.  .„ 28,00—29.00 Fe 2 725 —.— 
Braugerite . $ —.— uhweizen . 43.00 46.00 
afer . . . . 25.50 — 26.50 Sonnenblumenkuch.—. 
oggenmehl (65%). —.— Soyaſchrot rr 
Roggenmehl (70 /. 38.50 Sommerwide, — 


Weizenmehl (65 ¼ . 74.00-78.00 Peluſchten 


Q 


Weizenkleie . . 22.00—23.00 Felderbſen . 
Roggenkleie . 19.50 — 20.50 ittoriaerbien „ —.— 
Naps kuchen ~~ E an OET 
Leinkuchen Speiſekartoffeln. —.— 


—.— 


Blaue Lupinen : . 30.00-31.00 | Fabrittartoffeln 
Seſamttendenz: ruhig. - 


Berliner Droduktenbericht vom 26. Juli. Getreides und 
Oelſagten für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
256-259. Roggen märt, 191—193. Gerſte: Futter⸗ und Induſtrie⸗ 
gerſte 179—190, Hafer märt. 181—190. Mais loto Berlin 231—232. 

Weizenmehl 31.00—36,00. Roggenmehl 26,20—29,25, Weizen: 
tleie 12,75—13,00, Roggenkieie 12.25 — 12,45. Bittoriaerbjen — ~, Kl. 
Speiſeerbſen 28—34, Juttererbſen 21—23. Peluſchten 26—29,00. 
Ackerbohnen 22—25, Widen 28—32, Lupinen, blaue 21.00 — 22,00. 
Supinen, gelbe 29.0031. 00, Serradella, alte —, Serradella, neue — 
bis —. Raps kuchen 1930, Raps 330—335, Leinkuchen 23,20 — 23.75. 
Trockenſchnitel 11,40 11.60, Soyaſchrot 20,20 — 20.80. Kartoffel ⸗ 
floden 16,50—17,20, märt. Frühkartoffeln in kleinen Poſten bis 


— Mart, 

Auf die Hauſſe an den nordamerikaniſchen Terminmärkten, die 
weiterhin mit äußerſt ungünſtigen Ernteausſichten im Sommer⸗ 
pegen ebiet begründet wird, zeigte auch die hieſige Produkten⸗ 
börſe einen recht feiten Unterton. 

Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 28. Juli. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörfe für 100 Kg. franko 
Marktpreiſe: alter Roggen 25,75—26, neuer 
25,25—25,50, Weizen 50—51, Weizenmehl 76—80, Roggenmehl proz. 
40,50—41,50. Weizenkleie 19—21, Roggenkleie 18—18,50. Umſätze 
gering, Tendenz ruhig. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 26. Juli. Preis für 100 Kilogr 
in Gold-Mart. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Gamburg, 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted»Plattenzint von handels» 
Hoher Beſchaffenheit —,—. Originalhüttenaluminium (98/99 / 
in Blöcken, Waiz- oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht: 
Barren 99.¼ 194, Reinnidel (98-99 .) 350. Antimon-Negulus 
64—68, Feinjilber für 1 Nilogr. fein 72,25—-74,00, Gold im Frei- 
ver kehr ——. Platin ——. Fe 
EEE ER — ——— ͤ ᷓ&r‚nͤ ͥ —ͥABV 


Die Leipziger Herbſtmeſſe 1929. 


Vom 25. bis 31. Auguſt findet die Leipziger Herbſtmeſſe ſtatt. 
In Leipzig, der uralten Meſſeſtadt, werden dann über hundert⸗ 
tauſend Einkäufer aus aller Welt zuſammenkommen, um die viel⸗ 
ſeitigen Erzeugniſſe der deutſchen Induſtrie, daneben aber auch die 
mannigfachen Produkte, die aus anderen, zum Teil recht entfernten 
Ländern auf die Leipziger Meſſe gebracht werden, kennenzulernen 
und einzukaufen. Zwiſchen 8—9000 Firmen werden zur Leipziger 
Herbſtmeſſe ihre Erzeugniſſe ausſtellen. Unter ihnen befinden ſich, 
entſprechend dem weltwirtſchaftlichen Charakter der Leipziger Meile, 
wiederum viele Hunderte ausländiſcher Firmen. Auf Grund ihrer 
Ausſteller⸗ und Beſucherzahl, ſowie des auf ihr ſtattfindenden 
Warenumſgtzes tit die Leipziger Meſſe die größte Meſſeveranſtal⸗ 


tung Deutſchlands, wie überhaupt aller Staaten der Welt und eine 


der bedeutendſten Einrichtungen, die der Internationale Handels⸗ 
verkehr beſitzt. Daraus erklärt ſich auch das Intereſſe, das man 
nicht nur in Deutſchland, ſondern auch im Auslande der kommen⸗ 
den Leipziger Herbſtmeſſe entgegenbringt. — Die Leipziger Meſſe 
hat erſt im Frühjahr dieſes Jahres in der Innenſtadt zwei neue 
große Meſſepaläſte, den Petershof und das Süßwarenmeſſebaus, 
erhalten, während auf dem Ausſtellungsgelände der Techniſchen 
Meſſe und Baumeſſe eine neue gewaltige Hate für die Baumeſſe 
errichtet worden ijt, Damit befist die Leipziger Meile jetzt in der 
Innenſtadt 39 große Meſſepaläſte und Meſſehäuſer und auf dem 
en? der Techniſchen Meſſe und Baumeſſe 16 Hallen⸗ 
bauten. Die der Seipaiger Meſſe iusgeſamt zur Verfügung ſtehende 
Ausſtellungsflache beträgt 840000) Quadratmeter. Siehe auch 
Inſerat in nächſtfolgender Ausgabe. 
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Große freiwill. Verſteigerung. 


Am Mittwoch, dem 31. Juli vorm. 10.30 Uhr 
(alio nicht am 1. Auguft) 


wird wegen Daraellisrung der Do- 
mäne auf dem Gute Gali ſiorki, Telefon Mo- 
ec 18, Station ajewo, Strecke Byd⸗ 
golaca— Terew 1½ km Entfernung, öffentlich 
meſſtbietend folgendes Wirtihalis-Inventar 


uft: 

1 ſchwere belgiſche Stute, 7 Jahre alt, zwei 
1½ jährige und Abſaßzfüllen. 1 Eher mit 
Stammnachweis (Raile Yorkshire), 4 Maſt⸗ 
Ses 1 Kuh, Dreſchkaſten (Ruſton⸗Proftur, 
ngland), gut erhalten, Häaſelmaſchine, 
ifilo; Modell 1928, mit großem Sackſel⸗ 
fortlerfieb, 1 RNübenſchneider für Dampf- 
antrieb, Moterpflug (Fordſon) Giegerpflüge, 
2. und 4⸗Scharpflüge, Kultivator, Eggen, 
Häufelpflüge, leichte Walze und Cambridge: 
walze, ſehr Wat a =s Kartoffel» 
1 faſt neu, 3 Hackmaſch Oinen für 
8 Kartoffeldämpfer (Inhalt 3 Ztr.). 
Kartoffelhackmaſchinen. Arbeitsſchlitten. 2 
Sira enlaternen auf eilernen, penen tändern, 
eal“, Speihertarre, 
ars 


3i 


wagen, pki iyers iada Landaulett, 2 Selbſt⸗ 
fahrer, 1 Spazierſchlitten, Jauchepumpe, Vieh: 
wagge. 25 Ztr. 2 Dezimalwaagen, geeicht), Rar: 
terfelwane für Feſtſtellung der Kartoffel 
ſtärke, 10 ſchwere Wagenachſen, Arbeitsge⸗ 
oieee, e zum Bergoflügen, Mäh⸗ 
meſſerſchleiſſtein, Geireidereinigungsmaſchine. 
Bei vorheriger Verſtändigung beim en 
Kauf Bezahlungserleichterungen ejfel). 
Bei vorheriger Anmeld. Fuhrwerk a, Station. 


greiilige Beriteigerung 


Re Hiig des Auftraggebers, 
„gm, Br Juli 1929, um 2 Uhr nachm. 
de ich vo Melſtbietenden nur osoon 
iofortige bare Zahlung angegebene 


tieferne Speditionsware 


Inden auf dem Sägewerk der Fa. Mau 
25 Wi bouſe. Budgelicı, Promenada 35, > 


1. Har 
arite Schuppen I: 
tieferne Stammware 
„ 


Erde Geiten 

ca. 4.936 cbm 20 mm 
ca. 0.692 „ B. 
ca. 5.628 cbm 


2. Bartile Schuppen Il: 
er Erg el rk 

900 cbm 27 mm 

36, 


ca, 34.807 cbm 


ammbretter 


w 
ca. 1.314 cbm 24 mm 
ca. 0650 „ 27 „ 
ca. 0.664 „ 30 „ 
ca. 3.128 „ 36%, „ 
ea. 220 „ 8 
e 
ca. 9.122 cbm 

3. wer en Il: 


ittel« a: Zopfbretter 
ca, 28.242 cbm 24 mm 


e . und retten 


4. Partie. Schu uppen n Vi 
552 pfbretter ca. 22.565 cbm 24 mni 
Zopfdachbretter ca. 8.289 cbm 24 mm 
Die Angaben der Malle und ucittäten 
find unverbindlich geſchätzt. Die eg an 
auf dem Sägewerk der a. Wilhouſe baie. 
tigt werden. Die Fa. Wilhouſe ift 3 — die 
Ware lediglich Lagerhalter. Die Verſteige⸗ 
rung erfolgt für jede Partie getrennt, evtl, 
Partie 3 und 4 zuſammen. 42353 


Joachimowski 
komornik sądowy. 


Ungeahnte Einkaufsmöglichkeit 


Achtung! 


Neue, teilweise bis zur Hälfte herabgesetzt Preise arc Sie zu zu unserem m alles: überräieniien 


Saison-Ausv: 


bieten wir unseren Kunden in allen Abteilungen unseres Hauses 
Beginn 29. Juli bis 12. August 1929. 


Achtung! 


Sine einmalige, nie wiederkehrende 


Gelegenheit 


bietet sich Landwirten, Aerzten, Kaufleuten, 


Industriellen, Reisenden, 
Automobilreparaturwerkstätten 


Vertretern 


und 


am Sonnahend, dem 3. August 1929 


in unserem Autopark ullca Mazowiecka 9. 


Die Besichtigung sämtlicher Fahrzeuge kann 
am obigen Tage ab 10 Uhr erfolgen, der 
Verkauf findet ab 11 bis 14 Uhr stait. — 
Zwischen- Verkauf nachstehend genannter 


Fahrzeuge 


ist vor oben genänntem Tage 


unsererseits ausgeschlossen, da jedem Re- 
flektanten Gelegenheit. geboten wird, die 
angegebenen Preise noch zu überbieten. 


1 Renault, 12770, 6 Zylinder. Bar alter Preis 
ter, Licht, nur demontiert zł 6.500.— 


1 „Tonnen-Chevrolet, Cha‘ sis 


bereift, beiriebslähig, 10/30 P. S., 


Starter; DIGID i o arm 5 0 zł 2.800.— 
1 Mathis, 5/16. 4-Sitz., Starier, Licht zt 4.620.— 
1 Sioewer, 12/8 P.S.6 Sitz., Star- 

tor, Licht, Reisewagen . . . 2 6.300.— 
1 Austro =- Dalmler, 10/45 P. S. 

6-Sitzer, neu lackiert, Starter, Licht 

Drahtspeichenräder 2112.150.— 
1 Austro - Daimier, 12/60 P. 8. 

Startnr. Licht, . 

Bereifung ersikſas sieg 2113.000.— 
1½ Tonnen Chevrolet, mit go- 

schloßener neuer Karoßérie10/30P.S. zł 6.250.— 
1 M Sukut. Limus 257 

20.000 km Modell 1928, 5-f ac 

fast neue Bereifung . . ,. .- z113,050.— 

1 Beer 10/35 P.S. neu lackiert, 
r, Licht, 6-Sitzer, gut bereitt, zł 4.580.— 
1 erden 1/2 Tonnen mit ge- 
schlossener oßerie, ganz über- 
FR „ 
1 a. Personenwag,, 
0/30 P. tzig, Starter, Licht zł: 5,850;— 
1 — — 8/25 P. S., 

4 Sitzer, Personenwagen 1 4.680. 
1 er 11/24 P.S., be 

triebs -Sitzer, offen . Zi 3.650.— 


1 re . S., 4-sitzig, 
elektr. Licht, Starter. . 4.200.— 


1 Hansa-Chassis, für kleinen 
2 9 5 oder Lieferwagen. bereift, 
etrie — — 

1 Horch-Wagen, 10/40 P. Bär" 

Een Anai Licht, Starter u 


1 Protos-Wagen Sing 1 
plett bereift. T F. S.. 2650 


1 Stoe wer, 12. Tonn. Lieferwagen zł 2.350. — 
1 Berllet, 12/50 P. S., hes mi 5 


e 6-sitzig 
es-Chass gen mi 
p 1-To, Tastwagen — „ 3.250.— 
1 ard-Lastw agen, 4 Tonnen. 


ebsfähig, Vollreifen, Zwillings- 
„„ „ 96 


n, elektr. Li 
1 N * cht, 1 6506 — 


1 nz-Chass! 100 P. S., mit 
el „ 


21 3.220.— 
zł- 6.500.— 


assis. 10/25P 


jetzt 
zt 3.180. - 


z 1.510.— 
z} 2.450.— 
z 3.850.— 


z 8.400.— 


1 9:200.— 
zł 4.400.— 


zł 8.850.— 
1 2.350.— 


A 4,600.— 
-d 2.110.— 
2 3.000.— 
A 2.200.— 
z 2:600. zt 


z2 3.960.— 


zł 1.2 20.— 


zł 2,250.— 
z2. 1.380.— 
zł 3.720.— 
Zi ee 
zł 1.920.— 


. Personen-Karosserlen, ca. 50 Reifen, ge- 


braucht, und verschiedene Motoren 


Sämtliche Automobile werden nur, gegen 40°, Kasse, der 


Rest in: Wechseln auf 6 Mönate verkauft, ‚zuzüglich Diskont, 
Bei Kassazahlung gewähre 10% Kassakonto. 


E. STADIE 


Gdańska 160. Tel. 


Automobile-Bydgoszcz 


1602. 


7 
) 
j 


+ 


rk 


pa. Fischmehl 


Ausberlauf . nu 
kuchenmehl 

Einkochgläſer a 

von 1,25 21 an Leinkuchen 

Ne. Rapskuchen 

inkochapparate 

von 23.50 zł an Soyaschrot 

Brudtoreilen Roggen- 

2 und 

derſalmaſch. Weizenkleie 


empfiehlt 

Landw. 
Ein- und Ver- 
kaufs-Verein 


Eisſchränke — Fliegenſchränke 
Kinderſportwagen zu jedem annehmbaren Preiſe, Metallbett⸗ 
ſtellen von 35.— bis 500,— zł 
Meine Spezialität: „Tafelſervice“ 
Rieſengroße Auswahl! 500 Stück auf Lager! 


Vom 25. Juli bis 15. Auguſt d. Is. 4P) 
gewähre auf Taſelſervice Rojen- 15 l! Extra Rabatt! 
thal — Kaeſtner — Epiag — uſw. 0 + 
Tafelſervice 6 Perſonen von 29.— z an 
Taſelſervice 12 Perſonen von 55.— bis 1500.— zł 


Sp. Z. Z O. o. 
Bydgoszez 
Telef, 100. 9410 
Lager Bielawki. 


= — Lee 
Geichen! artilel! — ols billig: ts e 
“ Brieimarten 
„Serwis“ W. Zietek, Poznan SUMU 
jetzt nur ul. 27 Stabils 2 Siegelmarten- 
Telefon 3312 — 5419 Sammlung 


Beachten Pr bitte meine Ausitellung auf der W 
1 rajowa 1929, in der ulica ee ng stene 


e Sie genau auf die Kaas 


Offerten unter A. 9711 
EEE TEN] 


Enten-u Rehbochjagd 


kauft man prima 


Jagdpatronen 
und Waffen 


im 9659 
Waffenhaus 


Konfektions-Lager 


„HERES“ 


Dluga 65 Bydgoszcz 


Dluga 36 


Am 24. Juli 1929 begann unser 


Tatal - Ausverkauf 


Hubertus“ 
Große Vorräte in gn — 15 8 
Damen-, Herren- u. Kinder-Konfektlon ydgoszt2 

1 Grodzka 16, Tel. 652 
Wir verkaufen für jeden möglichen Preis! I Waffenreparatur- 


W Werkstätte. _ 


Heu- und irohbläfer 


Maſchinen fabrlk & Hobenitein 
Freie Stadt D naig 
Anſchaffungsf 5e inſelge "30 eriparnis ca. 
0 Gulden billiger. 9704 


Spottbillige Preise! 
Nutzt die Gelegenheit aus! 


Konfektions-Lager 
„HERES“, Bydgoszez DI uga 36 
re ee dd, 
Bäder und Kurorte 


\o/oolo/olo 0 lo ololu lo oıoio ulgloflalo cu olalo ololnininiolaic) 
9 


4254 


Wir empfehlen uns 
sur Anfertigung von 


Schlesisches 


MOORBAD USTRON 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M. 
angezeigt bei Frauenleiden, Rheumatismus, Gicht, Arthritis, 
Deformans, Ischias, Neuralgie, Exsudaten, Blutarmut u. a. 

Badearzt Dr. E. Sniegon. 529: 
Eigene Moorlager, modernes Kurhaus und Kurhotel, Par 
Tennis — Kino — Tägliche Konzerte, 


Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 

ober apparat 5 In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß, 

5 — angefertigt t in BAREVERWALTUNG. 
er 


Auskünfte erteilt die 


[=] 
=) 
o 
e 
Herrliche, gesunde Lage — Mäßige Preise. 
U 


Habe dauernd einen größeren Bolten prima 


Karvatiſche rotbunte Zugochſen 


unter guten Bedingungen zu verkaufen. Durch⸗ 


ſchnittswaage 600—700 kg, 3—4⸗jährig. 
Vieh⸗ und Pferdehandlung 


Gebr. Sobczak, Inowroclaw 


Bahnhofſtr. 28. Telefon 450, 


Ich bin jetzt Käufer für 


Nübſen und Raps 


und erbitte großbemuſterte Angebote. — Ich 


empfehle prima 


9684 


Stoppelrübenjamen. 


Guftan Dahmer, Danzig, nn | 


Gegr. 1891. Tel. 217 


Zirta 2000 Zentner 


prima Malz 


nach Pilſener Art hat abzugeben 


9697 | — 


Maliabrit N. Bloens, Wolsstyn Wip. 


Offene Stellen 


die Geſchäftsſtelle diejer Zeitu 


Perfeite polniſch 


Angebote bei Rechtsanwalt Sa 
. Bydgoſzez, Jagiellonſta 9. 


Eine Deutſche 


gute Beköſtig. u. 50 3 
mit Lichtbildern zu richten. Pons 


Für größeres Land 


Vertreter geſucht 


Durch kommiſſionsweiſen Verkauf von 
Saatgetreide finden Händler, Reisende 
und ſtellungsloſe Beamte die Beziehun- 

gen haben zur Landwirtſchaft, 


hohen und ſicheren Verdienſt. 
Gefl. Offerten erbeten unter A, 9599 an 


ng. 


= Deutiche 


Stenotypi ftin, 2 


wicti, 


für zw. Kinder 6 u. 7 J. alt „Tägl. 
N g 


k, 


Landgut in Pommerellen, 
unweit Danzig, wird von ſogleich oder ſpäter 


Ang. 
Woj. 
Warszawski, Naez, Sądu J. Winiarski. 


9699 


9707 


eine durchaus erfahrene, arbeitsfreudige und 


zuverläſſige M i r ti n 


ahr melde d 
ühren in der Lage iſt. 


en Haushalt ſelbſtändig zu 


Bewerb. der polniſchen Sprache mächtig, 
wollen ſich unter Beifügung von Beuonisah, 


Ichrijten ſowie Gehaltsanfprüchen u. 2. 97 
bei der Deutſchen Rundſchau Rallden va 


Gifler Peumler Buchhalter (in) 


für 1400 Morg. Zucker⸗ perf, deutſch u. polniſch, 


1. Oktob. geſucht. 
ſtellung nur a. Wuni 


Zeugnisabſchr., d. nicht 
purigar, werden, an 
. W 


Niemezyk, p, Dubieino, 
5 elmzy, 
pow, Chełmno. 


rübenwirtſchaft gum per ſofort geſucht. Off. 
or⸗ ahead n u e: 

haltsgnſpr, unt. 9,9: 
Gehaltsanſoxüche un and. Geſchäfteſt . g. 1 
Für meine Kol. Eſſen⸗ 
itte d und Baumaterialien- 
handlung ſuche p. ſofort 
einen brandelundigen 


e een Mul 
Suche von ſofort 


energiſchen 


Beamten 


kann. Zeugnisabſchrift. 
und Gehaltsanſprüche 


erbeten an melden. 


Dom. Skalmirowice 01 

DOW. eure J. braham, Pakość 
Für meine Glas», Pors 
sellan: u. Wir 


Rechnungsführer Waren- Handl 


ich einen älter., flotten 


p. Wierzchoslawicegege 


und Hoſverwalter 


p | t. u. Wohn. u. 
der nach Diſpoſition Zeugnisabſchr.erbeten. 
elbſtänd. wirtſchaften Dajelbit kann fih auch 


Lehrling 


tichaits, 


97 


ung ſuche 


ledig, ſofort geſucht. Verkäufer 


Polniſch in Wort und 
Schrift Beding. Nur 
ſchriftliche Bewerbung. 
mit Zeugnisabſchriften] f 
erbeten. 9447 
Wegner Bartlewo, 


end Thelen Kuſſiererin . 


Pommerellen. 1 Lehrlin 


Landwirkſch. evangel, | 54 oManfer,Grudzigdz; |i 


0 


Zum 1. Au 


Mullergeſelle 


der mit Sauggasmotor 


vertraut iſt. 
W. Hartung, 
Minn Sypniewo 
(Pomorze). 


Zuverläſſiger. älterer 


Elelttomonteur 


„WoLTA“, Specjalne 

Biaro Elektrotechniki, 

Bydgoszez, Piotra 
Skargi 4. Tel. 465. 


Tüchtigen 


leumacher⸗ 
pefellen 


verlangt 9646 
Herbert Gehrle, 
Wagenbauerei, 

Gruczno. 

Dr 


Perfekter 
Polſtere: 
in Daneritelung ſofort 


eſucht. 9623 
FIaniki, Möbelfabr., 
Gniew. Tel. 74. 


mit Sharwerlerr 
poln, iprechd.. aejucht. 
Rittergut Kolibti. 
powiat Morski. 9320 
Suche zum J. Auguit 
einen jungen Mann 
mit guter Schulbild. als 


Lehrling 


Molkerei Silno, 
now. Choinice. 9630 
Gärtnerlehrling 
geſucht bei fr. Station. 
Offerten unter W. 4220 


Sohn achtb. ev. Eltern, 
der deutſch. u. polniſch. 
Er hat is. welcher 


Fleiſcher 


zu werden, kann zum 

1. Oktober eintreten. 
Carl Gge:el 4238 

Fleiſchermeiſter, DOfose, 
Grunwaldzla 18. 


Lehrling 


Sohn achtbar. Eltern, 
der Luſt hat die Kon⸗ 
ditorei u. Feinbäckerei 
zu erlernen, kann ſich 
melden bei g. Rohde. 
Konditor u. Bäckermſtr. 


Lehrling 


wird ſofort geſucht. 
K. Leszezyüski, 
Malermſtr. Slaska 10a, 


Geſucht für ſof. od. ſpät. 


Gulsſeretürin 


mit mehrjähr. Praxis, 
polniſch. Sprachlennt⸗ 
nis, Gewandtheit im 
Telefondienſt. Bewer⸗ 


ungen mit Lebens- 
49005 ‚and Zeugnis⸗ 
abſchriften an 9629 
Herrſchaft Klenla, 
p. Nowemiaito n/ W., 
Station Chocicza. 


Buchhalerin. 


wird gejucht. Ausführ⸗ 
poes riftliche Bewer: 
ungen, 
sonne Sieden, 
0 nice), 
Malhinentabrit‘ 
und Eiſengießerei. 


Wüſchenähterinnen 
Textil Hodao N 
Stary Rynek 9, 


& Schneiderin 


für Wäſche u. Kleid. qei, 
Grunwaldzka 124 i. Lad. 


altsanſprüchen unter 
„ 9631. an die Ge- 
ſchäftsſt. diel. Zeitg. erb. 
Suche zum 15. Auguft 
reip, 1. September eine 
n allen Zweigen eines 


Eleve nere Landhaush. erfahrene 
üngerer i t 
mit Vorkenntniſſ., aus Getreide: JE 1 in 


guter Familie, kann ſo⸗ 


fort eintreten. Lehrzeit Kaufmann 


ein Jahr ohne gegen⸗ für Innen⸗ u. Außen⸗ 
9671 dienſt von Handels- 

Jom. Wery, mühle Pommerellens 
p. Drzycim, powiat zum jofortigen Eintritt 
ejucht. Angeb, unt. B. 


900 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
gür eine neuerbaute 
ühle wird ein tüchtig. 


jeit. Vergütung. 


Swiecie, Pomorze. 


Agenten 


. Miiller ls 3 
Ode 1 2 IT. i 
u, Büchern gegen boho Grfter 


Proviſion geſuch 
dungen erhittet 
Buch- u. Zeitschr. 

J. Kopczyns ierczyk 
Tezew, ul. Batdowska 10|Sw. Trójcy 


>, 


t. Mel⸗ Obermüller) d. 3 5000 graph., Zeugn, u. Ges 
970621 Kaution ſtellen kann, 
Here: 4 Meldungen an | F 


die auch Wäſche übers 
nimmt.. Zeugniſſe und 
Gehaltsanſpr. jend. an 
Frau O. Pieſchel, 
iella Tymawa, 
poczta 9632 
Szonowo Szlachectie, 
pow. Grudziadz, Pom. 


Geſucht v. 15. Auguft 


bang Junge 


perf, Schneid. u. Glanz⸗ 
plätten Beding, Photo⸗ 


baltsanipr, zu fend. an 


N guit ſuche!⸗ 
einen jungen 9848| $ 


von fofort geſucht. 4225 


[o, ſof, od. ab 1, 8. gej, 


Aaründlich die 1035 


Aff. Küche 


erl woll. könn. ſich z. 
41. Aug. u. ſpät. vor⸗ 
not. laſſen. Beding. 


[gegen Rückporto. 


Küchenmeifter 
Gressier 


Suche von ſofort eine 


Stütze 


die perfekt kocht und 
in allen Zweigen des 
Haushalts Beſcheid 
weiß. Dienſtboten vor⸗ 
handen. Zeugniſſe zu 
enden an 9591 
Frau M. Magner, 
Com, Jankowo, 
pow. Waarowiec. 
Heſucht zur Führung 
eines kleinen, frauen⸗ 
oſen Haushalts ge⸗ 
eignete, ältere 


Berlönlichleit, 


Angebote unt. V. 9590 
a. d. Geſchſt. d.Zeitg,erb. 


Evangel., perfektes 


Aübenmädchen 


mit Servieren, Wäſche⸗ 


behandlung, Glanz⸗ 


plätten u. etwas Näh⸗ 
tenntnifj, aufs Gut gés 
ſucht. Offerten mit 
Zeugn., Bild und Ge⸗ 
haltsaniprüchen unter 
W. 9592 an die Ges 
ſchäftsſtelle diej. Zeita, 


zewandtes, ehrliches 


elubenmädchen 


don gleich ſucht 93661 

Fr. Rasmus. 

Niewlesein bei Pruſzez 
(Swiecie). j 


Dienitmädchen, poln, 
und deutſche Sprache, 


die kurz⸗ 
damen, fene oos 


«i Waty Jagiellońskiet?2. | B 


28 Jahre alt, deutſch⸗ 
kathol., mit 10 jähriger 
Praxis, ſucht zum 1. Okt. B 
oder früher Stellung. 
Hegenwärtig als erſter 
Beamter in ein. Saat⸗ 
autwirtichaft 
Gefl. Zuidrijten unter 
6 an die Ge- 
tg. z. richt 


5 


Landwirt, 


937 

matten d. 3 N 
Gebildeter, 
ſchaftlicher 


mter 


24 Jahre alt ſucht zum 
1, Oktober oder früher 
Stellung unter Leitung 
es Prinzipals od. als 


2. Beamter. 


Gefl. Offert. u. S. 9683 
an die Geſch. d. Z. erb. 


Einfacher, erfahrener 
verh., mit 
allen vork. Arbeiten b. 
vertraut, ſucht Stelle a. 


Wiriſchaſter, Hof. 
UEpeicherverwalt. 


oder ſonſtige ins Fach 
ſchlag. Bertrauensitlla. 
Offert. u. W. 9480 an 
die Geſchſt. dieſer Ztg. 


Landwirt, 25 J., eval., 


tätig. 


landwirt- 


in Landwirtſch. tätig 


geweſen, ſucht Stellg. 
auf größ. Gut als 


2. Beamter. 
Off. u. H. 9525 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Öutsberwolter 


Mitte 30. jung verheir,, 


polniſch. Staatsbürger, 


bejte Zeugniſſe u, Emp- 
ſehlung, in Höhen⸗ u. 
Zuckexrübenwirtſchaft. 


ſelbſtänd. gewirtſchaft., 


ſtets voll. Vertrauen ge- 


möglichſt v. ſof geſucht.noſſen ſucht ab 1. 10. 


Licht⸗ un 


—— en 


ANKERWICKELEI 


Reparatur von Elektromotoren und Dynamos, 


RADIO-ANLAGEN 


Dynamos, Gleichstrom- und Drehstrom-Motoren is Gutsietretärin mit 


055 Dinge 39, 1 linis.|od, jpäter anderweitig 
Ordl. Mädch. f. d ganz. Stellung. Off. erb. u, 
Tag gei. Weſata 6. 4213!T. 9685 a. d. Geſchſt. d. Z. 


Wilh. Büchhöls, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdańska 150a 
Gegründet 1907, Telef. 405 


7 Ausführung elektrischer 


— . — 


d Kraftanlagen 


———[—. 


Jüngerer 
Büro⸗ungeſtellter 
der deutſch. u. poln. 
Sprache mächtig, mit 
Stenogr. Maſchinen⸗ 
ſchreiben u. ſämtlichen 
üroarb. vertr., ſucht 
Stellg. Ang. u. S. 4204 
a. d. Geſchſt. dieſ. Ztg. 
—— . öHkꝛ 4 — 


i Verheirateter 
Brennerei⸗ 
Verwalter 


ſucht von jofort oder 
1. 10. 29 anderweitig 
Dauerſtellung. Bin mit 
Kaſſe, elektriſch. Licht 
Meßuhr gut vertraut 
der polniſch. u. deutſch. 
Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, gute 
langjährige Zeugniſſe 
vorhanden. Gefl. Ar: 
gebote unter M. 9640 
a. d. Geſchſt. d. Zeltg. erb 


öfpmiebegeielt: 


der Hufbeichlag u. alle 
Arbeiten auszuführen 
verſteht, ſucht von ſof. 

oder \päter 


Stellung. 
Offerten unter L. 9541 
a.d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 


Strebſamer, ſolider 


Mollereiſachman: 


8 3. energ, u. zuverl. in 
ied. Hinſicht, ſucht weg 
Molk.⸗Verk. anderweit, 
Stell. Selb. iit m. Führ. 
neueſt. Ma chin. ſow. m. 
jämtl, Molk.⸗ u. Kont.⸗ 
Arb. aufs beſte vertr. 
Zeugn. iteh. zu Dienſt 
Es wird nur auf 
Dauerſtelle refletti rt. 
Angebote unt. D. 4173 


a.d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
ii. 2. Bin gelernter 


Mühlenwerkführer | Shion., 24 J. alt, eval 
bezw. ſelbſtd. Müller⸗[Hefl. Ofſert u. N. 4118 
ſtelle von ehrlich, und a, d. Geichit.d. Zeitg. erb. 


tüchtig. Wühlenſachm Schnelderlehrling 


eſucht. Off. z. richt, an All 

Aurawski, Solec K., ſucht nach 1½ jähriger 
Koseius, ki. 4245 | Lehrzeit, durch Sterbe⸗ 
F ² nee rs 
weitere Ausbildung. 
Off. u. H 4183a. d. G. d. Z. 


Cb. Hauslehrerin 


Wasser. 


ee 


Thauffeur v. iof. oder 


beendet ſucht 
Stellung zur Ausbild. 


Fam.⸗Anichl. Off. u. B 


sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. 109. d. Gelchſte d. 3ta. 


in Mädchen m. 
chlußzeugn. des Ly⸗ 
zeums ſucht entſprech. 


Engl. Müochen F ö riter! Mflermeſſer rn. 3. 


verheirat., evgl. durch⸗ 
aus rüſtig, 30 J. Brar., 


vom Lande, für Haus⸗ 
und Gartenwirtſchaft, 
nicht unter 18 Jahren, 
kräftig und gewandt, 
p. 1. Auguſt 1929 geſucht. 


auf allen Gebieten der 


Frau Frieda Kloſe, pa 


rudzigdz, 9627 


Marszałka Focha 14. 


Zum 15. Auauit une 
ei hohem Lohn für 
Geſchäftshaushalt 


Piden 


vom Lande, anitänd. 
u, fleißig, das eine für 
Küche u. Zimmer und 
das andere muß aut 
melten können. Meldg. 
mit Zeugnisabſchriften 
und Lohnforderungen 
unter P. 9573 an die 
Geſchäftsſt. diei. Zeitg, 


ſcheid. 


enſton). 


niprü 


u. F. 4240 a. d. Git, d. Z. 
39 Jahre alt, verhei⸗ MARDA & 
ratet, mit kleiner Fa⸗ bäfti 
milie, mit der Kunden⸗ 


und Geſchäftsmüllerei 


: vertraut, ſucht Stellung. 


ch, (ohne 


Gefl. Zus 
ſchriften unter R. 9581 


g. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


— —— —I 


Staattlich geprüfter 


örſter 


36 Jahre alt 
verheiratet. be 
desſprachen in Wort 
und Schrift mächtig, 
mit 10 jähr. Praxis im 
Staatsdienſt. 
pol. verdächtig entlaſſen 
udt vom 1. 10, Dauer⸗ 
ſtellung als Forſtver⸗ 


Gebrauche tüchtiges Z 


Nenſtmi ochen 


u allen häuslichen 
Nene Nor 1 75 
azimi orgenſtern 
5749. 0 50 stycznia 29 


ir Nenftmädch. 


Polniſche Sprache erw. 
Jana Kazimierza 5, 1 Tr. l. 
Zoppot, 
Tüchtig. EPA fiore 
m, Kochkenntn., 


zuverl. 
u. ehrl., 3. 1. 8. 


bei hoh. 


Nenierläriter |: 


evangel., 
eid, Lan⸗ 


wegen 


vereid,, verheir, eval., 
durchaus rüſtig und 
geſund, auf all, Gebiet. 
der Forſt⸗ und Jagd⸗ 


wirtſchaft bewandert, 
ſucht zu bald oder ſpäter 3 


Lohn geſucht. Meldg. 6 


wiſch. 1—3 od. 7-8 Uhr 
Pomorska 3,1 Tr. r. 4242 


ſellengeſuche 


Suche zum 1. 10, ſelbſt. 
ſtändige, verheiratete 


Beamten: 


Stelle 


Di 


9.4117 


Offerten unter 15 9485 Suche Stellung 
8 


die Geſchäftsſtell 
Dielen Ban a 18 Kaſſiererin 
od. Ira Stelle b. 1000 


2 3t. Kaution Offerten 
Müller unter L. 9644 an bie 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb, 
23 Jahre alt, ſucht zum Foal, ſünges Mädchen 
15. Auguſt ober \päter e rz. A Jahr) ſucht 
alen Neat iit Stellung vom 15. 8 20 a. 
mit Waſſertraft un 
Nohölmotor auf das Birtihaltsiräul. 
bejte vertraut. Gutela. größ. Gut unt. Leita. 


Zeuanifie vorhanden. !d.Hausir. Off.u.3.9594 
efl. Zuſchriften unter |a. d. Beichlt.d.Zeitg.erb, 


| Wittſchaſtz⸗ 


Strebſamer, ehrlicher D 
35 fräulein 
Uller nue Stena. v. 1.8. od. 
RA „ 15. 8. 29 zur jejbftändig. 

Landwirtsſohn, ledig, putr ein. aysh aud 

evana., in allen Zweig.“ b. alleinſtehend. Herrn. 

55 Surel, mit 1 55 Gute Zeugn, vorhand. 

el, Sauggas und] Offerten unter K. 4188 

elektriſch. Lichtanlagen echt d. Zeitg. erb. 


t i i 5 
eee 21 jährige Lehrertochter 
ſucht v. jofort Stelle als 


- Haustodter 


«9521 
äitsit,d. Zig. 


Suche Stellung 


zur Pflege 


È che u. d, Haus⸗ 
sgärtner baltes. Ang. u. L. 9435 
lle Bir an die Geſchſt. d. Ztg. 
. uche Stellung als 
Schmidt, Zamorsey pe Stuno a 
bei Pniewy, 0 n 
pow. Szamotuli. 9508 ; 
eeen 100m 1,9, 1929. Ung. find 
zu richten unt. W. 9688 
an die Geſch. d. Zeita. 


Jung. Madchen 


Reparg⸗ ſucht Stellung von 

Off. ſofort zu Kindern und 

F Achelius, Mithilfe im Haushalt. 
Bratjan, pow. Lubawa ! Offert. unt. B. 9898 a 

(Pomorze). 94571 die Geſchſt. d. Atg.erbet. 


Sude Stellung als 


4168 a, d. Geſchſt. d. Ztg. 


ſucht 3. 1. 8. Stllg. als 


Ehrl. Müdchen 


Fräulein, das qut koch. 
u. wirtſchaft. tann, ſucht 
v. I. od. 15. 8. Stellung. 
Offerten unter A. 4227 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Engl. Beſitzertocht. 


28 J. alt, die den Haus⸗ 
halt ſelbſtänd. leit. kann, 


ſucht Stellung 
in kleinem Haushalt — 
auch in frauenloj an= 
genehm. Off. u. R. 9680 
an d Geſchältsſt. d. Zig 


Junges Mädchen 
int Stellung a. Stütze 
vom 15. 8. a. ein. Gute. 
Offer, erbet, unter A. 


Stelle als Hausm 
an die Geſchſt. d. 


Grundſtück, das n 
verſteht, möchte 


a. liebit. auf ein. 
Offerten unter F. 


möchte den 


von ſoſort oder jp 
Etwas Taſchengel 
Ig. kath. Mädch. welch, 
ſchon in Stellg. war, 


Meldung. unt. K. 


Stubenmädchen auf ein 
Gut, Frdl. Ang, u. U. 
4216 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


v. Lande, 20 J. alt, evgl.. 
ſucht Stellung, am liebſt. 
ingrößerembutshaus= 
halt. Gefl Angeb unt. 
8.7995 an Unn.»Exped. 


Konarzyny, 


Wallis, Toruń, erb. 64s“ ‚nowiat’Choinice, 


nfione 


Sie sparen und 
bleiben gesund! 


Pension Stella: Besitz. Wieder, ul.Kasprusie. 
Es wird deutsch gesprochen, Das ganze Jah 
geöffnet, Aufnahme nur f. Christen u, Gesunde, 


Bei der Persilwäsche ist jedes Vorwaschen übers 

flüssig und vor allem das ungesunde Reiben und 

Bürsten. Lassen Sie Persil für Sie arbeiten, Persil 

schafft's allein! 

Lösen Sie aber immer Persil kalt auf und lassen 

Sie die Wäsche nur einmal kurz kochen! Das 
genügt. Paket Persil reicht für 2½ bis 3 Eimer 


Ig. Mädch., 22J. a., ſucht 


ädch. 


v. ſofort. Off. u. W. 4165 


Ztg. 


8 
Mädchen v. ein. größer. 


ähen 
das 


Kochen erlernen 


m. all. vort, Arb. vertr. 


Gut. 
4107 


a.d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Land wirtstochter 
Haushalt erlernen 


äter. 
d er⸗ 


wünſcht. Gutshaushalt 
bevorzugt. Freundliche 


9533 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Suche für meine 18. 


Tochter mit beſſerer 
Schulbildung eine 


Stelle z. Etlernen 
„Der Birtigalt 


. Mateblowskf, 


r 


Sommeraufenthalt/ Gut mbl, Zimmer 


für ca. 4 Wochen, mög an belj. Herrn zu verm. 
libit am ama SN Offert. unter R. 4065 an 


Badegelegenheit iit, v. die Geſchaftsſtelle 
einzelnem Herrn von 
ſoſort ge ucht. Offert. 
mit genauer Preis⸗ 
angabe unt. T. 9474 
an die Geſchſt. d. Z. erb. 


Wohnungen 


Ib 140 Morgen 


d. 3. 


Pachtungen 
Verpachte ſofort meine 
9468 - 


Niederungs⸗ 


Leerſtebendes Zimmer wirtſchaft 


v. alleinſt. älter. Herrn 


Verpachte 


p. Sof. geſucht. Off. u. N. J. Nowack, WielkiWetoz, 
4194 22 Cech 5. ate p. Grudziądz. 


Grundſtück 


80 , 75 85 Merom me les 
end. u. tot. Inventar, 
1 möbl. Zim. auf 10 Jahre. Iventar 


für 2 deutſche Herren, muß käuflich übernom⸗ 


vom 1. Auguſt 3. verm. men werd. Zur Ueber⸗ 
Sienkiewicza 34, I, r. nahme find 25000 zt 


4139 


2 il 2 > 
möbtiertes immer 
3. vm. Św, Jańska 18, p. r. 


erforderlich. 


möbl. e 
m. eig Betten u. Wäſche 
3. vm. $w.Tröjey 22a, Lr. 


4251 


Danzig, Lufichnitt 


zu verpachten. 
Filbrandt, Danz 


Zimmer von. Dame Breitgafie 14. 


eiudt. 
Offert. m. Preis unt. T 


SER Simme eT Fleiſcherei 


Veri, erſte am Platze 


9470 


M. Kleinichmidt, 
Słup, pow. Grudziądz. 


in 
=Öes 


ſchäft, krantheitshalb. 


Y 


ig, 


4208 a. d. Geſchſt d. Stg Gauertirihen 


Anſtd., ig, Mädchen als hat zu verpachten 


Mitbewehn. geſucht oo“ Hinz. Gyttowice 


Pomorska 3, hochdtr. r. 44 bei Koronowo. 


Gutsjagd 


30 km Chauſſee von Bromberg, 
1:00 Morgen, davon 400 Morgen Waſſer 
(Sumpf) mit ſehe viel Enten, u. a. 200 Morg. 


Schonungen, verpachtet. 


9667 


Gutsbeſ. © Schmekel, Wi litno, 


n Wierzuchcin Król, vow., Bydgoiz 


cd. 


t 
j 


Am Donnerstag, dem 25. Juli 1929, nachm. 4¼ Uhr, 
verſchied nach langem qualvollen Leiden, wiederholt verſehen mit 


den heiligen Sterbeſakramenten, unſere herzensgute, über alles ge⸗ 
liebte und unvergeßliche Mutter und Schwiegermutter 


Frau 


Amanda Weinert 


geb. Krauſe 
im vollendeten 62. Lebensjahre. 


9708 


In tiefſtem Schmerz 
Bydgoſzc den 27. Juli 1929. Die Kinder. 


Die Beerdigung findet am 30. d. Mts.. nachm. 5 Uhr, von 
der Leichenhalle des alten kath. Friedhofes aus ſtatt. 

Das Seelenamt für die Verſtorbene findet am Dienstag, 
d. 30. d. Mts, um 8 Uhr in der Dreifaltigkeitskirche und am 
Mittwoch, d. 31. d. Mts. um 7¼ Uhr in der Jeſuitenkirche ſtatt. 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 


Danek, Sniadeckich 31. 


4051 


Erteile Unterricht in 
Filetarbeit. Clara Knoof, 


Heute abend verſchied unſere liebe Mutter und 
Großmutter im Alter von faſt 80 Jahren 


Frau Luiſe Dehnke 


geb. Jahnt e. 


Kranz⸗ 


N insbeſondere Herrn Pfarrer Iwozewicz MR 


«Kruſzynn den 25. Juli 1929. 


nahme beim Hinſcheiden unſeres lieben 
Entſchlafenen und für die zahlreichen 
Kranzſpenden ſagen wir Allen auf dieſem 
Wege unſeren 


Ganz beſonderer Dank gebührt Herrn 


Heute früh 5 Uhr entſchlief ſanft nach kurzen, ſchweren 
mit großer Geduld getragenen Leiden mein Vater. 
Schwiegervater, Großvater und Onkel, der Beſitzer 4255 


Ludwig öchnick 


im Alter von faſt 83 Jahren. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Guſtav Schnick und Frau. 
Wilhelmsmark, den 27. Juli 1929. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 30. Juli d. M., 
nachmittags 4 Uhr, von der evangel. luth. Kirche zu 
Wilhelmsmark aus ſtatt. 


Ea | Sydaoszez, 


Für die zahlreichen Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme: jowie für die vielen WS 
und Blumenſpenden beim 
Heimaange unſeres einzigen geliebten 
Kindes ſagen wir allen Bekannten. 


bearbeitet 
allerlei 


für die troſtreichen Worte unſern 


Allerherzlüchſten Dont 


Auguſt Mayer u. Frau. 


9689 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ y 


herzlichen Dank. 


Pfarrer Geib für die troſtreichen Worte, 


. > 
Driv, Behrens de 


2 | Verträge. 
$ || Testamente.Erbsch. 

Iį Auflassungen, Hv- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


PpPromenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


. Damen⸗Toiletten 
w. z. ſolid. Preis. gerte 
Jagiellonska 44, 


Hypotheken 


reguliert mit 


gutem Erfolg 
im In- und Auslande 


St. Banaszar. 


Ey N NN NN Ne 
0 Für die zahlreichen Glückwünſche 0 


u unſerer Vermählung ſprechen wir 
iermit unſeren 


herzlichen Dank 3 


Gorny u. Frau. 
Jabłonowo im Juli 1929. 
. 


TN 


Von der Reise zurück 


Dr. mad. von Giżycki 


Spee.-Arzt PR 
für Zahn- u. MundKkranke 
Bydgoszez, Ja:iellonska 17, II. Tel. 429. 


24 ik 


(Zurückgekehrt! 


Dr. med. van de Kamp 


Danzig, Holzmarkt 15. 


9702 


lhre Pflicht ist der Besuch der 


Grok. Ausstellung f. Schiffbau, Hafenbau, 
Hochbau, Wasserbau, Fischerei, Flug- 
wesen, Wassersport, Verkehrswerbung 
bis 11. August täglich ab 9 Uhr in der 
Messehalle zuDanzig(1Min. v.DomPolski) 


980% Fel u.Schul.ermäß, Einrittspreise. 
50% Fahrpreisermäßieung auf d. Rückt, 


Im Namen der Angehörigen iow. d. Männergeſangverein „Einig⸗ 


. keit“ für die erhabenen Geſänge im ftechtsbeistand 2 em Werkmeister- 
Lucie Ritter geb. Dehnke en — den 28. April 1929. AR Brdnseses, „8125 yifhänser- AM Mas u ee 
ulica Cieszkowskiego 


Elia Dehnke 
* Erna Hövelmann geb. Dehnke 
i Hildegard Dehnke geb. Forner 
Albert Ritter 
Heinz Hövelmann 
und 10 Enkel. 
Jeziorki, p. Strzelno, den 25. Juli 1929. 


Die Beiſetzung findet von der Leichenhalle des evgl⸗ 
Friedhofes aus am 29. 7., um 4 Uhr nachm., ſtatt. 


dau, Schwach- u. Starkstrom- 
1 0 ch n 1 k um technik. / Aelt. Sonderabt, 
ndmaschinen und 


(Moltkestr.) 2. 
Frankenhausen ur apfag techn 


Telephon 1304. 
Langjährige Praxis. 


tod 


Rechtsbüro 
BYDGOSZCZ 


ul. Jagiellońska 59 
(gegenüber dem Urząd 


Witwe Johanna schulz u. Kinder 


Zur Erinnerung 


Jetzt ist die beste Zeit, um an 
die Pflege der Gräber zu denken. 


Vergessen Sie nicht 
das Wichtigste für die Reise: 


Dauerwellen 


9690 


Polizei- Administra- 
tions - Ångele enheiten, 
sowie Gerichts-, Geld-, 


Unſer treuer Mitarbeiter und en 
Vertreter 


Karl Kletzmann 


in Grünbag 
wurde am 22. Juli zur . GB eiinai gerufen. 


Miets-, An- und Ver- 
kaufs-Ver:räge u. 8. w. 
Gleichzeitig werden Han- 
3 angele eat ge- 
führt u. Abschluß bllan- 


Erstklassige Ausführung im 
“Salon Sikorski? 
Bydgoszcz, Gdańska 24. Tel. 817. ; 


— . — — 
. ee 


ITàag lieh 


Empfehle 
aus allen Steinarten in künstlerischer 
„Ausführung, zu angemessenen Preisen. 
J. Job, Bydgoszcz 
Telefon 475 Rejtana 7 Gegr. 1908 
Das größte Unternehmen dieser Art am Platze. 
BR Spezialität: 


Pr . Fußböden, Stufen 
8708 


Wir werden in unſern kirchlichen Kaden, 
ſeiner dankhar gedenken. 


Schubin, den 27. Juli 1929, 


Der Gemeinde ⸗ e 
Menſe. 


usw. gut, schmackhaft und billig: 


Frühstück, Mittagessen 
und Abendbrot s% 


empfiehlt das Bürgerrestaurant 


Probus“ 
Bydgoszcz, Stary Rynek Nr. 17, Telefon 85. 
n | en 


t 2 A T FREE TT 
Hebamme , 
ine entgegen 
— mi 


Trau- 
> ſinge Bar 


jedem 


SET 


grafien 


u st d billi ch 5 9620 A Mittag edo 
"OTO t O pee 7 Sa gi Aufträge 8 Schneider⸗ * A t 3 Gänge 1. 10, ent Schweizerhaus 
sofort mit- für alle Zweige weib- arbeiten N j „|Pomorzanka! omorska47 | Sonntag nachm. 4 Uhr: 


Fassbilder 
nur Gdanska 19. 


inh. A, Rüdiger. Tel. 120. 


licher Handarbeit werd. vom einfach en Stück 


vermittelt in der Ge⸗ 
bis zum 2. Smokin 
A 8 zu billigsten Preiſen. e 


20, ity 20r. 37. 
. Karl K 


Deutſcher Frauenbund. 
rr ole ckui., oke Apotheke 


aijee- 
nzert! 


Emil Kleinert. 


T, (ware, 

l von ion hat apinat 
az è er, ampf⸗ 

rahn, Grodgta i Sagemerk Arzefotome. 

Ede Weildenſtr. Tel. 273 J pow. Mogilno. 405014223 


mae een 


Großen Saison-Verkaufs 


. welcher sich eines außergewöhnlichen Zuspruchs erfreut 
Sämtliche Modewaren von Frühjahr und Sommer 


müssen geräumt werden und offertere ich: 
in der Manufakturwaren-Abteilung: | Abteilung Damenkonfektion: 


an „Meter 21 1.40, 12° 
Mousseline 70 cm breit, mo- 40 


DE 


Cretons . . 


. . von-zł 16.00 bis 3200 


Reinwollen Mousse- 


Voile Kleider . 


III NN ; 


IDN 


B } Nii ; derne Muster Mtr. zł 
d r, Moussehne 80 cm breit, mo- 195 linkleider ... . . von zł 26.00 bis 500° 
8 SAN derne Muster . . Mtr. -zł CrepedechineKleider 5000 
F 925 in verschied. Farb. von -zł 40.00 bis 


Foulard - Kleider, in 
div. mod, Dessins von 21 50.00 bis 100% 


sali 


Wollmousseline Ausnahmepreis Mtr. 21 395 


Reste aussergewöhnlich billig 


M. KLIMEK 


Bydgoszcz, Stary Rynek 18 


LLL 


8 IIIA 


Bom Weſen des Blitzes. 

Die Zeit der Gewitter iſt da. Schwarz und drohend 
ballt ſich am Horizont das Gewölk, naht finſter mit furcht⸗ 
barer Windesſchnelle. Ein Todesſchweigen legt ſich über die 
Natur, kein Blättchen rührt ſich. Die Stille vor dem Sturm, 
die Stille der Erwartung einer gewaltigen elementaren 
Entladung der Atmoſphäre. Ein erſter, gewaltiger Windſtoß 
fegt daher, rieſige Staubwolken aufwerfend, die Kronen der 
Bäume zerzauſend. Es iſt faſt Nacht geworden. Plötzlich 
zerreißt der erſte erlöſende Blitz die Finſternis. Der 
Kampf der Elemente beginnt, begleitet vom rollenden 
Donner. 

Dies herrliche Naturſchauſpiel, das wir in unſerm 
Klima nur in den Monaten des kurzen Sommers beobachten 
können, iſt in ſeinen letzten Urſachen auch heute noch ein 
Geheimnis, wie es vor Jahrtauſenden ein unerklärliches 
Wunder war. 

Wir wiſſen zwar, daß zwiſchen der Erde und der ſie 
umgebenden Atmoſphäre eine gewiſſe elektriſche Spannung 
herrſcht. Unſere Meteorologen haben dieſe Spannungen 
aufs Genaueſte gemeſſen. Sie kennen das normale Poten⸗ 
tialgefälle und ſie wiſſen und haben feſtgeſtellt, daß beim 
Herannahen eines Gewitters dieſes auf 8000 Volt ſteigt. 
Sie wiſſen, daß in den Wolken gewaltige Elektrizitätsmengen 
aufgeſpeichert ſind. Wie aber dieſe Mengen entſtanden ſind, 
dafür wiſſen die klügſten Wiſſenſchaftler heute noch keine 
Erklärung. Die einen ſind der Anſicht, daß das Zuſammen⸗ 
fließen der Tropfen die Urſache für die gewaltige Ladung 
der Atmoſphäre iſt, die andern, die Anhänger der Jonen⸗ 
theorie, ſuchen die Urſache in der Kondenſation, ohne daß 
doch mit dieſen Worten irgendwelche Erklärung für die ge⸗ 
waltige Naturerſcheinung gefunden iſt. 

Hat ſich nun in den Wolken foviel Elektrizität angehäuft, 
daß die Spannung zwiſchen der Erde und der Wolke oder 
zwiſchen verſchiedenen Wolken genügend groß iſt, ſo tritt 
ein Vorgang ein, den wir nicht nur im Laboratorium heute 
ſchon tauſenfach erprobt haben, den wir auch in der Praxis 
zum Beiſpiel beim Exploſionsmotor bereits nutzbar gemacht 
haben. Die Elektrizität überwindet den Widerſtand der 
Luft, der zwiſchen den beiden Spannungspolen beſteht. Der 
ausgleichende Funke ſpringt über. Es entſteht der Blitz. 
In unſern gewaltigen, elektriſchen Laboratorien haben wir 
allmählich dieſe Funkenſtrecke immer größer und größer ge- 
ſtalten können. Wir haben Hunderttauſende von Volt 
Spannung, wir haben Millionen bereits erzeugt und auf 


dieſem Wege künſtliche Butze hergeſtellt, und doch ſind dieſe 
Blitze nur eine ganz winzige Nachahmung des gewaltigen 
Naturereigniſſes. Die Reibung der Elektrizität in der Luft 
verurſacht das Geräuſch, das wir Donner nennen. Die 
Wiſſenſchaft unterſcheidet drei Arten von Blitzen. Geht die 
Entladung von der Wolke zur Erde, ſo entſteht der Zickzack⸗ 
blitz, findet ſie aber von Wolke zu Wolke ſtatt, ſo ſehen wir 
in den meiſten Fällen nur einen hellen Schein, den ſoge⸗ 
nannten Flächenblitz, der dem Wetterleuchten ſehr ähnlich 
iſt, das durch die Blitze weit entfernter Gewitter erzeugt 
wird. Am meiſten umſtritten iſt die dritte Gruppe, die der 
Kugelblitze. Zahlreiche Menſchen, auch ernſthafte Wiſſen⸗ 
ſchaftler, wollen ſolche Kugelblitze beobachtet haben. Feuer⸗ 
bälle, die ſcheinbar regellos, oft mit ſehr geringer Ge⸗ 
ſchwindigkeit, über die Erde hinziehen. Einige Wiſſen⸗ 
ſchaftler haben auch verſucht, eine Erklärung für dieſe Er⸗ 
ſcheinung zu finden, indem ſie in dieſen Kugelblitzen eine 
verzögerte Entladung ſehen wollten. Andere aber beſtreiten 
die Exiſtenz der Kugelblitze ganz energiſch und behaupten, 
daß es ſich um Phantaſiegebilde der Beobachter handele. Ein 
Schweizer Photograph, der kürzlich ſich mit dem Photo⸗ 
graphieren von Blitzen beſchäftigte, will nun vor einiger 
Zeit einen ſolchen Kugelblitz photographiert haben. Es wäre 
die erſte Photographie, die man von einem Kugelblitz beſitzt 
und ſomit das erſte Beweisdokument für die Exiſtenz von 
Kugelblitzen. Der Schweizer Photograph hat das Bild 
der Akademie der Wiſſenſchaften in Paris überſandt, aber es 
ſcheint, als ob auch dies Dokument den Streit über die 
Kugelblitze nicht beenden wird, denn ſchon jetzt erheben ſich 
eine ganze Anzahl von Stimmen prominenter Wiſſenſchaft⸗ 
ler, die erklären, daß dieſe Photographie eine Myſtifikation 
ſei und in keiner Weiſe geeignet, die Exiſtenz des Kugel⸗ 
blitzes zu beweiſen. 

So gewaltig die elektriſchen Entladungen beim Gewitter 
ſind, ſo wenig ſind ſie doch eigentlich eine Urſache für uns, 
ſie zu fürchten. Wir kennen heute gute Schutzanlagen zur 
Sicherung gegen die Blitzgefahr und die Statiſtik lehrt uns, 
daß etwa auf eine halbe Million Menſchen jährlich ein ein⸗ 
ziger Todesfall durch Blitzſchlag zu rechnen iſt. 


+ 
Vom Blitz getroffen. 


Es iſt eine in weiten Kreiſen wenig bekannte Tatſache, 
daß in Preußen (für Polen beſteht eine ähnliche Statiſtik 
noch nicht) alljährlich noch immer etwa tauſend Menſchen 


Wer ſich friſch und geſund erhalten will, nehme 
wöchentlich ein⸗ bis zweimal vor dem Frühſtück ein Glas 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. Arztliche Berichte 
aus Krankenhäuſern bezeugen, daß das „Franz⸗Joſef“⸗ 
Waſſer beſonders von Magen⸗, Darm⸗, Nieren⸗, Leber⸗ 


und Gallenkranken gern genommen wird, weil es frei von 


unangenehmen Empfindungen und Nachwirkungen prompt 
abführt. In Apotheken und Drogerten erhältlich. (7859 


bei ſommerlichen Gewittern vom Blitz getroffen werden. 
Glücklicherweiſe wird nur ein Fünftel davon vom 
Tode ereilt, aber die Mehrzahl der vom Blitz Getroffe⸗ 
nen erleidet ſtarke Beſchädigungen der Geſundheit, beſtehend 
in Verbrennung, Taubheit, Erblindung, Lähmungen. Wenn 
auch die ſchweren Verletzungen der ärztlichen Behandlung 
zugeführt werden müſſen, ſo iſt doch von Wichtigkeit, über 
die leichteren Verletzungen, die der Blitz verurſacht, ſoweit 
Beſcheid zu willen, daß man mindeſtens für die er fte Hilfe 
dabei ſorgen kann. 

Hierher gehört zunächſt die durch Blitz verurſachte Ver- 
brennung. Sie zeigt meiſt eine eigenartige, als „Blitzfiguren“ 
bezeichnete Form, die aus charakteriſtiſchen Streifen und 
Verfärbungen der getroffenen Hautpartien beſteht. Han⸗ 
delt es ſich um ſolche Brandwunden, ſo iſt es zweckmäßig, 
ſie wie ſonſtige Brandwunden, mit Fett oder fetthaltiger 
Salbe zu beſtreichen und im übrigen für ärztliche Behand⸗ 
lung zu ſorgen. 5 

Wird ein vom Blitz Getroffener beſinnungslos, 
ſo iſt es erſte Aufgabe des Helfers, den Getroffenen unter 
Hochhaltung des Kopfes an die friſche Luft zu bringen. Man 
öffne ihm alle beengenden Kleidungsſtücke und mache kühle 
Übergießungen. Iſt ein Arzt nicht gleich zur Stelle, ſo ver⸗ 
ſuche man ſelbſt nach Möglichkeit künſtliche Atmung einzu⸗ 
leiten. 

Wird man von einem Gewitter auf freiem Feld 
überraſcht, jo ift es durchaus falſch, ſich unter allein⸗ 
ſtehende Bäume retten zu wollen. Eine alte Bauernregel 
lautet: „Vor den Eichen ſollſt du weichen, doch die Buchen 
mußt du ſuchen!“ Hierin liegt inſofern ein Körnchen Wahr⸗ 
heit, als die Buche die Elektrizität ſchlecht leitet, während 
dies bei der Eiche und bei der Linde mehr der Fall iſt. Un⸗ 
zweckmäßig und gefährlich iſt es auch, ſich während eines 
Gewitters an Zäune oder Drahtgitter anzulehnen oder in 
einer Erdvertiefung das Gewitter ſitzend abzuwarten. 
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Die Service-Stationen der General Motors w Polsce stehen 
dem Chevrolet-Besitzer überall hilfreich zur Seite und können ihn 
in Notfällen sofort mit allen notwendigen Ersatzteilen versorgen. 

Sie können den 6-Zylinder Chevrolet nach äußerst günstigen 
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sierten General Motors Händler. Erzeugnis der General Motors. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 27. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
vorwiegend bewölktes, kühles Wetter mit teilweiſer Auf⸗ 
heiterung an. 


— — 


Pietät. 


Die apoſtoliſchen Briefe enthalten an einzelnen Stellen 
jene Ausführungen über das Familienleben, die wir als 
„chriſtliche Haustafel“ bezeichnen, fo auch Eph, 6, 1-10, Da 
wendet ſich der Apoſtel an Kinder und Eltern, Knechte und 
Herren, um ihnen zu ſagen, was recht iſt, damit ſie den 
ihnen von Gott angewieſenen Platz ausfüllen. Gehorſam 
der Kinder und Dienſtwilligkeit der Dienenden, Erziehungs⸗ 
pflicht der Eltern und Regierungskunſt der Herren, aber 
alles getaucht in den Ernſt chriſtlicher Gedanken: den Kin⸗ 
dern gebietet er Gehorſam im Herrn, in der Erfüllung gött- 
lichen Gebotes. Den Eltern macht er zur Pflicht, ihre Kin⸗ 
der für den Herrn zu erziehen, weil ſie ja nicht nur Men⸗ 
ſchenkinder, ſondern Gotteskinder ſein ſollen. Den Knech⸗ 
ten zeigt er, wie rechtes Dienen geſchieht vor dem Angeſicht 
Goites und den Herren bringt er zum Bewußtſein, daß fie 
ſelber über ſich einen Herrn haben, dem ſie Rechenſchaft 
ſchuldig ſind. 


Man wird ſagen, daß ſolche patriarchaliſchen Zuſtände 


heute unmöglich ſeien. Das Leben hat ſich ſtark gewandelt, 


ſeine ſoziale Struktur iſt ſo ganz anders geworden. Aber 
machen wir nicht heute dieſelbe Erfahrung, daß nur wo ein 
rechtes Pietätsverhältnis beſteht in den Familien und in 
dem weiteren Kreiſe unſerer ſozialen Gebilde, ſie geſund 
ſind? Es iſt vielleicht der größte Mangel unſerer Zeit, daß 
ſie pietätslos geworden iſt in der Familie, im ſozialen 
Leben, im Volkstum. Die gottgewollten Unterſchiede von 
Eltern⸗ und Kindesrecht, von Herrſchen und Dienen find qe- 
ſchwunden. Kein Wunder, daß an die Stelle der Ordnung 
das Chaos zu treten beginnt, an die Stelle geſchloſſener 
Lebenseinheiten die Zerſetzung und Auflöſung. Leider iſt 
es die Erfahrung aller Zeiten, daß, wenn dieſer Zerſetzungs⸗ 
prozeß das Familienleben ergreift, der Niedergang des Wal: 
kes beſiegelt iſt. Denn da frißt der Tod an der Wurzel des 
Volkslebens! Mehr Pietät allein kann die aus den Fugen 
gehende Geſellſchaft heilen. 

D. Blau ⸗Poſen. 


Statiſtik der Verbrechen. 


Aus dem Bericht des Innenminiſteriums für das ver⸗ 
gangene Jahr geht hervor, daß in dem Berichtsfahre 244 817 
Fälle von öffentlicher Ruheſtörung, Betrunkenheit und Kör⸗ 
perverletzung, 305 849 Fälle von Schmuggel, Geldfälſchung, 
Brandſtiftungen, Diebſtähle, 2703 Fälle von Banditen⸗ 
unweſen, Raubüberfall, Mord, 421864 Fälle von Verſtößen 
gegen die Sanitätsvorſchriften notiert wurden. 

Für die Sicherheitsbehörden iſt der Kampf mit 
dem Banditenunweſen ſehr ſchwer, da dieſer mit Lebens⸗ 
gefahr verbunden iſt. Im Jahre 1928 wurden bei Verfol⸗ 
gungen 22 Poliziſten getötet. Die Statiſtik für das Jahr 
1928 zeigt im allgemeinen eine Abnahme des Bandi⸗ 
tenunweſens im Verhältnis zu den vorherigen Jah⸗ 
ren. Die meiſten Fälle waren im Jahre 1924 zu verzeich⸗ 
nen, und zwar 3356. Bemerkenswert iſt, daß das Bandi⸗ 
tenunweſen im Jahre 1928 nicht den Charakter organiſier⸗ 
ter Banden trug, die ganze Gemeinden oder Kreiſe beun⸗ 
ruhigten. Es waren meiſt Überfälle auf einzelne Perſo⸗ 
nen, häufig ſogar von Perſonen ausgeführt, die noch nicht 
vorbeſtraft waren. 

Am meiſten haben die Fälle von Betrunken⸗ 
heit zugenommen, und zwar um 2614. Während die 
Ziffer im vorigen Jahre 96 258 betrug, wurden im Berichts⸗ 
jahre 98 872 Fälle verzeichnet. Um 45 Prozent haben die 
Geldfälſchungen abgenommen. Eine bedeutende 
0 tft jedoch bei Feld- und Walddiebſtählen zu nos 
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Das Verhältnis der aufgedeckten Verbrechen zu den 
angemeldeten iſt im allgemeinen gut, wenn ſich auch das 
Innenminiſterium darüber klar iſt, daß viele Vergehen von 
der Bevölkerung nicht angemeldet werden und demnach in 
die Statiſtik nicht einbezogen werden lönnen. 

Die Anwendung der Waffe ſeitens der Poe 
lizei wurde in allen Fällen eingehend geprüft, und es 
wurde feſtgeſtellt, daß von der Waffe nur in der Notwehr 
Gebrauch gemacht wurde. Insgeſamt wurde die Waſſe im 
Berichtsfahre in 915 Fällen angewendet. Hierbei fei bes 
merkt, daß Waffen am ſeltenſten in der Wahlzeit (kim Mo⸗ 
nat Januar, Februar, März) und am meiſten in den Mona⸗ 
ten Auguſt, September und Oktober angewendet wurden. 


§ Apotheken⸗Nachtdienſt haben bis Montag, 29. d. M., 
früh die Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße (Gdanſka) 5, 
Engel-Apotheke, Danzigerſtraße 39 und Kuzaj⸗Apotheke, 
Friedrichſtraße (ul. Diuga) 57; von Montag, 29. d. M., bis 
Montag, 5. Auguſt, die Kronen-Apotheke, Bahnhofſtraße 
(Dworcowa), Ecke Mittelſtraße (Sienkiewicza) und die 
Bären⸗Apotheke, Bärenſtraße (Niedzwiedzia) 6. 


$ Der neue Provinziallandtag tritt am 3. Auguſt, 
10% Uhr vormittags, zuſammen. Die Tagesorönung um- 
faßt u. a. die Vereidigung der neuen Mitglieder, Annahme 
verſchiedener Voranſchlagsüberſchreitungen und die Wahl 
dreier Mitglieder für die Wojewodſchaftskammer. 


$ Der endgültige Schluß der Landesausſtellung am 
30. September. Wie die Polniſche Telegraphenagentur 
meldet, ſoll ſich in letzter Zeit das Gerücht verbreitet haben, 
daß die Landesausſtellung verlängert werden ſolle. Die 
Direktion der Landesausſtellung ſtelle demgegenüber feſt, 
daß alle Informationen in dieſem Sinne aus inkompetenter 
Quelle ſtammten. Die Schließung der Landesausſtellung 
werde unwiderruflich am 30. September erfolgen. 

$ Die niedrige Brahe. Seit nunmehr zwei Wochen wird 
der Waſſerſtand der Brahe ſtändig auf einem etwa 1 Meter 
unter Normal liegenden Niveau gehalten. Dies iſt not⸗ 


wendig, da an der Hafenſchleuſe in Brahemünde Repara⸗ 
turen in Angriff genommen ſind, die bei hohem bzw. nor⸗ 


malem Waſſerſtande nicht ausgeführt werden können. So 
erklärlich alſo an ſich die Maßnahme einer Senkung des 
Waſſerſpiegels zu dem eben genannten Zwecke tft, jo tnan- 
genehm wird ſie gerade jetzt von der Bürgerſchaft unſerer 
Stadt empfunden. Die Monate Juli und Auguſt ſind die⸗ 
jenigen Monate, in denen man ſich in der freien Zeit am 
liebſten in oder auf dem Waſſer bewegt. Unſere Stadt iſt 


in dieſer Hinſicht ganz beſonders vom Glück begünſtigt und 
die Dampferausflüge nach Brahemünde waren wohl immer 
mit die beliebteſten Ausflüge in der heißen Jahreszeit. 
Durch die Senkung des Waſſerſpiegels mußte aber der 
Dampferverkehr einhefteitt werden und ruht nunmehr ſchon 
volle zwei Wochen. Jit es doch ſelbſt Sportbonten nur mit 
größter Vorſicht möglich, die Brahe beiſpielsweiſe an der 
Stelle, wo ſich die alte Hafenſchleuſe befand (hinter Hohen- 
holm) zu paſſieren. Viele Bürger, die gerade jetzt ihren 
Urlaub verleben, ſich keine Badereiſe leiſten können und ſich 
ſchon auf die ſchönen täglichen Dampferfahrten an die 
Weichſel gefreut haben, müſſen nun traurig zu. Hauſe ſitzen 
oder den Landweg in irgend einer Form wählen. — Die 
Waſſerbauverwaltung würde ſich daher den Dank der Be⸗ 
wohner unſerer Stadt erwerben, wenn ſie den status quo 
endlich wiederherſtellt. Vielleicht kann man einen Teil der 
Reparaturen aufſchieben bis zu der Zeit, wo die Ausflüge 
an die Weichſel ſich keiner ſo großen Beliebtheit mehr er⸗ 
freuen, wie gerade jetzt im Hochſommer. Durch den niedri⸗ 
gen Waſſerſtand werden einem im übrigen auch die Spa- 
ziergänge am Braheufer verleidet. Die Einflußrohre der 
Abwäſſer in die Brahe ſind jetzt nämlich freigelegt, und der 
von ihnen ausgehende unangenehme Geruch macht den Spa⸗ 
ziergang am Braheufer zu keinem reinen Genuß. 

§ Wochenmarktbericht. Der heutige Wochenmarkt auf 
dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) war gut beſchickt, nur 
Butter wurde wenig angeboten. Man forderte folgende 
Preiſe: Butter 2,80—3, Eier 2,70, Weißkäſe 0,50—0,70, il- 
ſiterkäſe 2—2,40, Mohrrüben 0,10—0,15, Rote Rüben 0,20, 
alte Zwiebeln 0,50, junge 0,10, Apfel 1,00, Spinat 0,60, Salat 
0,10, Kohlrabi 0,15, Rhabarber 0,20, Blumenkohl 0,50—1,50, 
Gurken 0,60—0,80, Bohnen 0,80, Schoten 0,30, Radieschen 
0,15, Stachelbeeren 1—1.10, Johannisbeeren 0,60—0,70, Erd⸗ 
beeren 1,20—1,40, Blaubeeren 0,60—0,70, ſüße Kirſchen 1,50 
bis 2,20, faure Kirſchen 1,00, Tomaten 2,40—2,60; auf dem 
Geflügelmarkt preiſten: Enten 6,00, Gänſe 12—14,00, Tauben 
1,20—1,40, junge Hühner 2—3,00, alte Hühner 4—7,00; 'n 
der Markthalle notierte man: Speck 1,90, Schweinefleiſch 
1,20—1,80, Rindfleiſch 1,20—1,80, Kalbfleiſch 1,40—1,50, Ham- 
melfleiſch 1,20—1,40, Hechte 1,80—2, Schleie 1,80—2, Breſſen 
1—1,50, Karauſchen 1,50, Plötze 0,50, Krebſe 2—3,00, 

§ Ausflug der Welage in die Danziger Niederung. In 
der Zeit vom 19. bis 21. Juli unternahmen 20 Mitglieder 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſellſchaft unter Führung des Geſchäftsführers Roſen 
eine Beſichtigungsfahrt in die Danziger Niederung. Beſich⸗ 
tigt wurden auf dieſer außerordentlich intereſſanten Tour 
die Saatzuchtwirtſchaft und Anbauſtation der Deutſchen 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft 
Lieſſau ſowie die Herdbuchherden in den Wirtſchaften des 
Okonomierats Grun e⸗Liebenau, Gutsbeſitzers Wiens- 
Bohnſack und Fräulein Penner ⸗Marienau. 


$ 
Vereine, Veranſtaltungen rc. 


Der Männerturnverein Bydgoſzez⸗Weſt ladet zu dem am Sonntag, 


4. Auguſt. von nachm. 4 Uhr ab ſtattfindenden S omm er feft 
in Kleinerts Garten Freunde und Gönner des Vereins ein. 
Konzert, Schauturnen, Kinderbeluſtigungen aller Art (u. a. 
Lampionpolonaiſe), Verloſung, Preisſchießen ufw. Abends Tanz. 
Garteneintritt 50 Gr. Einladungen bei den Mitgliedern er⸗ 
hältlich. Der Vorſtand. a i (4239 


E g * e et 
„00“ Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, 25. Juli. Am 


Sonntag, 21. d. M., um 3 Uhr ‚fand bei ſchönſtem Sommer. 
wetter das alljährlich gefeierte KTinderfeſt der Evan⸗ 


geliſchen Gemeinſchaft in dem ſchön gelegenen 
Garten des Beſitzers Willi Geske III ſtatt, das aus der 
nahen und fernen Umgebung zahlreich beſucht war. Ein⸗ 
geleitet wurde das Feſt durch Vandsburger Poſaunen und 
Vandsburger, Güntergoſter und Debenker gemiſchten Geſang⸗ 
vereine, worauf Prediger Wecke-Vandsburg die Begrü⸗ 
ßungsanſprache hielt, die in ein Gebet ausklang. Die Feſt⸗ 
predigt hielt Prediger Harifeld aus Deutſchland. Es 
wurden Gedichte und Zwiegeſpräche von Kindern vorge- 
tragen. Beide Redner verſtanden es, durch ihre erhebenden 
und zu Herzen gehenden Worte die andächtig lauſchenden 
Zuhörer zu feſſeln, hernach wurden Geſänge gut eingeübter 
Lieder vorgetragen. 


ss. Sadke, Kreis Wirſitz, 26. Juli. In den Schmieliner 
Waldungen, wo viel Beeren geſammelt werden, verbot die⸗ 
ſer Tage ein Mann, der ein Fahrrad bei ſich führte, den 
Kindern den Zutritt in den Wald. Als auch zwei minder⸗ 
jährige Mädchen in den Wald kamen, um Beeren zu ſam⸗ 
meln, ſprach der Mann ſie an und zerrte das eine von 
ihnen in den Wald, während das andere die Flucht ergriff. 
Seinem Opfer ſteckte er ein Taſchentuch in den Mund, ent⸗ 
kleidete es und verging ſich an ihm. Der Täter iſt darauf⸗ 
hin entkommen und es fehlt jede Spur von ihm. Die Rad⸗ 
fahrtafel hatte er abgenommen und in der Taſche verſteckt. 


es. Mrotſchen (Mrocza), 25. Juli. Bei den in dieſen 
Tagen niedergeangenen heftigen Gewittern werden aus 
vielen Orten Hagelſchäden gemeldet. So ging ſtrichweiſe ein 
Hagelſchauer über Sitno—Biſchofsthal—Lindenwalde nic- 
der, wo beſonders Gerſte-, Kartoffel» und Zuckerrübenſchläge 
total vernichtet ſind. Ebenſo eine große Anzahl von Fenſter⸗ 
ſcheiben. Der Hagel hatte oft die Größe von Wallnüſſen. 
Bei dem Beſitzer Quaſt⸗Sitno ſind 20 Scheiben zerſchlagen. 
Viele retteten die Scheiben, indem ſie Betten von innen an⸗ 
legten. — Die Ernte hat an vielen Orten begonnen und 
dürfte in den nächſten Tagen allſeitig aufgenommen mwer- 
den. Die Ahren ſind voll und dick. 

* Pakoſch (Pakosé), 25. Juli. Ein Auto in Flam⸗ 
men. Vor einigen Tagen erfolgte im Perſonenauto der 


des Gutsbeſitzers Penner in- 
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Aktien⸗Geſellſchaft „Ziarno“ in Pakoſch, das vom Chauffeur 


Wladyſtaw Rolewſki aus P. gelenkt wurde, aus bisher uns 
bekannter Urſache eine Exploſion des Benzinbehälters. Das 
Auto ſtand ſofort in hellen Flammen, ſo daß der Chauffeur 
nur mit großer Mühe aus dem Auto ſpringen konnte. Von 
einer Rettung konnte keine Rede mehr ſein, es wurde voll⸗ 
ſtändig vernichtet. Der Schaden beträgt 5000 Zloty. 


* Czarnikau (Czarnköw), 26. Juli. Auf dem e 
auf dem Bahnhof in Mialy verbrannten 400 Mtr. 


Brennholz im Werte von 5000 Zloty der Firma Silſki 


in Poſen. Außerdem verbrannten 150 Meter Brennholz 
der Firma Kurdowiez in Oberſitzko. Die Urſache ijt 
unbekannt. 


( Pudewig (Pobiedziſka), 28. Juli. Gewitter⸗ 
ſchäden. Geſtern abend ging über unſerer Stadt und 
Umgegend ein ſchweres Gewitter mit einem förmlichen 
Wolkenbruch nieder. Der Blitz ſchlug in Padarzewo 
Dominium bei Pudewitz in ein alleinſtehendes Arbeiter⸗ 
wohnhaus, wo die Arbeiterwitwe Kasorek mit ihren drei 


Architekten, 


Stuhlverſtopiung. Darmträgheit t un. 


zähliger Leiden und kann beſonders bei Bruchleidenden ſowie 
bei den an Hämorrhoiden und Arterienverkalkung Leidenden 
3 werden. Hier leiſtet Ihnen Saxlehner's natürliches 
itter- unſchätzbare Dienſte. Siche 
waſſer E unyadi Janos. mild en ableitend 2 7 
belebt es den ganzen Organismus. Zu haben in Apotheken 
und Drogerien. 9056 
— ̃ ͤ—ç—2ß—⸗ — -r — r isn ne EA rsata l ai Pit BEN et SS 
kleinen Kindern wohnte. Die Frau konnte nur mit ihren 
kleinen Kindern das nackte Leben retten. Die ganzen Klei⸗ 
dungsſtücke und Hausgeräte wurden durch das Feuer ver⸗ 
nichtet. Hier am Orte ſchlug der Blitz in einige Radio⸗ und 
Telephonleitungen, ohne weiteren Schaden an den Häuſern 
anzurichten, nur die Leitungen ſind zerriſſen. In allen 
Richtungen waren Feuerſcheine am Himmel zu ſehen. 


* Paprotſch, 26. Juli. Bei dem Unwetter am Montag 
nachmittag ſchlug der Blitz in die Scheune des Landwirts 
Otto Gröger und zündete. Eine Scheune brannte voll⸗ 
ſtändig nieder, wobei das dort lagernde Stroh ein Raub 
der Flammen wurde. Auch landwirtſchaftliche Geräte fielen 
dem Brand zum Opfer. Verſichert iſt das Anweſen in der 
Gemeindebrandkaſſe. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e. Ciechbeinek, 25. Juli. Feuer durch Blitzſchlag. 
Während des letzten ſchweren Gewitters zündete der Blitz 
zwei Scheunen des Großbauern Ludwig Wollſchläger 
in Leg⸗Oſiek (Kreis Lipno) an. Beide Gebäude mit wert⸗ 
vollen landwirtſchaftlichen Maſchinen, etwa 12 Fuder Heu, 
fielen dem Brande zum Opfer. Beſonders empfindlich in 
der Ernte iſt der Verluſt der 6 Wagen, die mitverbrannt 
ſind. Das Wohnhaus und der Stall konnten erhalten wer⸗ 
den. Der Schaden beträgt etwa 20000 Zloty, der nur zum 
Teil durch Verſicherung gedeckt iſt. 


* Lemberg (Lwów), 26. Juli. Im Schlafe er- 
mordet. Aus Kroſno wird ein ſcheußliches Verbrechen 
gemeldet, das in Myſlowice, Kreis Kroſno, verübt wurde. 
Zwei bisher unbekannte Täter drangen in den Stall des 
Landwirts Sieniek Waniee ein, um ein Schwein zu ſtehlen, 
wurden jedoch vom Landwirt, der auf das Geräuſch hin 
auf den Hof kam, verſcheucht. Sie verſteckten ſich und war⸗ 
teten, bis Waniee wieder in das Haus zurückgekehrt war 


und beſchloſſen, dafür, daß ſie in ihrem Vorhaben geſtört 0 


wurden, ſich zu rächen. Als Waniec bereits ſchlief, ent- 
fernten ſie eine Scheibe und gaben auf den Schlafenden 
einige Schüſſe ab. Eine Kugel traf den Landwirt in den 
Kopf und führte den Tod herbei. Auf die Schüſſe hin 


eilten die Nachbarn herbei, doch fehlte von den Tätern be⸗ 
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Kleine Rundſchau. 


+ Schülertragödie. Dortmund, 26. Juli. In der 
Nacht zu Freitag ereignete ſich hier eine ſurchtbare Schüler⸗ 
tragödie, der zwei blühende Menſchenleben zum Opfer 
fielen) Der Primaner Helmut Steinbach, Sohn eines hieſigen 
und Fritz Delere, Sohn eines Bauführers, 
kamen aus einer Wirtſchaft, in der regelmäßig Schüler⸗ 
zuſammenkünfte unter Auſſicht eines Studienrates abge⸗ 
halten wurden. Auf dem Heimwege führten die beiden 
Freunde eine erregte Unterhaltung, in deren Verlauf das 
Unglück geſchah. Steinbach erhielt von Delere einen Schuß 
in das linke Auge und fiel blutüberſtrömt zu Boden, wo er 
ſtöhnend, in wahnſinnigen Schmerzen um ſich ſchlagend, 
liegen blieb. Auf der anderen Straßenſeite brachte ſich 
Delere einen Schuß in die rechte Schläfe bei, der ſeinen ſo⸗ 
fortigen Tod zur Folge hatte. Die Mordklommiſſion war 
fofort zur Stelle. Dasüberfallkommando brachte den fter- 
benden Steinbach in das Luiſenhoſpital, doch iſt er, ohne das 
Bewußtſein wiedererlangt zu haben, ſeinen Verletzungen 
erlegen Über die Beweggründe zu der Tat tappt man 
augenblicklich vollſtändig im Dunkel. 


* Exploſion auf einem engliſchen Kriegsſchiffl. Malta, 
27. Juli. (PA T.) Auf dem engliſchen Kriegsſchiff „Devon⸗ 
ſhire“, das der engliſchen Mittelmeerflotte angehört, ereig⸗ 
nete ſich geſtern während des Manöpers mit einem neuen 
Geſchütz eine Eploſion, wobei ſechs Perſonen getötet und 
19 mehr oder minder ſchwer verletzt wurden. — Inzwiſchen 
iſt, einer neueren Meldung zufolge, die Zahl der Toten des 
Kriegsſchiffes auf 13 geſtiegen. f 


* Hagelverheerungen in der Tſchechoſlowakei. Prag, 
27. Juli. (PA T.) Am Donnerstag nachmittag richtete in 
der Gegend von Tabor ein Hagelunwetter fürchterliche Ver⸗ 
wüſtungen an. Der Hagel hatte die Größe von Gänſeeiern. 
In zehn Gemeinden wurden 100 Prozent der Saaten ver⸗ 
nichtet, in vielen anderen Gemeinden fielen dem Unwetter 
80 Prozent der Saaten zum Opfer. An demſelben Tage 
ging über Olmütz ein fürchterlicher Orkan nieder, der die 
Felder verwüſtete und die Bäume entwurzelte. 


* Schweres Erdbeben in Ekuador — bisher 60 Tote. 
Newyork, 28. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Ekuador 
wurde in der Nacht zum Sonnabend von einem ſchweren 
Erdbeben heimgeſucht. In Moyurgo find 60 Perſonen ge- 
tötet worden. Die Stadt ſelbſt iſt völlig zerſtört. In allen 
Orten herrſcht große Panik. ; 


Schweres Erdbeben auch in Japan. Newyork, 


28. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Wie aus Tokio gemeldet 


wird, wurde auch die japaniſche Hafenſtadt Yokohama von 
einem 20 Minuten lang andauernden ſchweren Erdbeben 
heimgeſucht. Viele Brände ſind ausgebrochen. Der Tele⸗ 
graphen⸗ und Zugverkehr iſt unterbunden. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſfertand der Weichlel vom 27. Juli. 

Krakau ＋ 2.66, Zawichoſt + 1,19, Warſchau + 1,25, Ploct + 0,67, 
Thorn + 0,78, Fordon + 0,76, Culm + 0,66, 
Kurzebrak + 1,23, Pickel + 0,49, 
Schiewenhorſt + 2,62. 


Graudenz + 0.92. 
Dirſchau +0,44 Einlage + 0,24, 


Politik: Johannes Kruse; für Handel und Wirtſchaft: 


für 
an Btele; für 
unpolitiſchen Teil: i. 
Reklamen: Edmund 
A. Dittmann. G. m 


Stadt und Land und den übrigen 
9 Hans Wieſe, für Anzeigen und 

rzygodzki: Druck und Verlag von 
. b. H. fämtſich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 170. 


Bei Nieren-, Blasen - Frauen» ER a un s Huren? 
n Apotheken und Drogerien. 
Leiden, ee Eiweiss, Broschüren gratis: 
‚ker. Michael Kandel 
1928: 22080 Besucher. Doz. Masztalarska ar. 7. 
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ee enschaftsbank Poznan 
Bank Spötdzielczy Poznan 


spöldz. z ogr. odp. 


Oddział w Bydgoszczy, ul. Gdaniska 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznań Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Sigenes Vermögen rund 5.000.000.- zt. / Hajtsumme rund 11.000.000.- zt. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr, An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-Incassi. , An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 
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GEWÖHNLICHEM e 
Ein technischer Fortschritt — die Entwicklung des Sauplzentor u. DATE 


Wirbelstromprinzips — ausschließlich bei Chrysler! Alle nere Kan 7 15. 
5 R = N N S T O F F | Vorteile hoher Kompression auszunutzen — ohne Spezialbrenn-| ____ is 
m stoffe — ohne daß der Motor klopft, schwer anspringt, geräusch- N) 
pr 8 voll oder unregelmäßig läuft — das haben Chrysler- Ingenieure 5 
Ta mit dem Silberdom Zylinderkopf erreicht. Obe Motordrescher 


empfehle unter gün⸗ 


Das Gasgemisch wirbelt im Verbrennungsraum durchein- ſtigen Bedingungen: in fünf verschiedenen Größen 


ander — zündet sofort — ohne schädliche Räume, die die] Kompl, Speifezimmer, ständig am Lager. ann 
Explosion verzögern. Die ganze Kraft des Brennstoffs kommt olafsimmer, Sian, G Pal eral-Vertreter 


auf einmal zur Wirkung. Tiſche, Bettit., Stühle, 


Sofas, Seſſel. Schreib⸗ 
Die Gase werden wirbelnd durch die Auspuffventile gerissen a ee Gebr. Ramme 
— kein verbrauchtes Gas, das Kohle ansetzt, bleibt zurück:! M. Piechowia . Bydgoszcz, Sw. Trójcy 14b. 


Der Motor bleibt sauber und kühl. Diuga 8. Telef. 1651. 


Silberdom-Kraft ist lautlos, weich, gleichmäßig, Silberdom- NESEEFFFEEN 


Kraft ist sparsam — holt mehr Leistung aus einer gegebenen|‘ 
Menge Brennstoff — höheres Tempo — mehr Steigfähigkeit] 
glatteren Lauf bei geringen Geschwindigkeiten. 


Hochwertige 


Traktorenöle 


Marke „OTTO“ 


Prüfen Sie einen Silberdom Motor 


1% 


Dreı große Sechszylınder-Modelle: Chrysler * 
u /mperiat, Chryster 75, Chrysler ss, 
Außerdem der Vierzylinder-Plymouth. Besjch- N 
BRO) tıgen Sie die eınzeinen Modelle bei uns. - 
Verlangen Sie Kataloge. Machen Sie eine Probe- 0 
fahrt, und besprechen Sie den Teilzahlungsplan.\' 
EIN :OHRYSLER HAT ALLE DIESE EINZELTEILE: SECHSZYLINDER SILBERDOM HOCHLEISTUNGS-WIRBELSTROM-MOTOR, 
SIEBENFACH GELAGERTE KURBELWELLE MIT GEGENGEWICHTEN, IMPULSNEUTRALISATOR, VERDREHUNGSDAEMPFER 
‚ ISOTHERMISCHE INVAR-STRUT-KOLBEN (GLEIOHMAESSIG AUSDEHNEND), GENUTETE TUNGTITE KOLBENRINGE, HOCHDRUCK: 


. SCHMIERUNG, KURBELGEHAEUSE- UNDKUPPLUNGSGEHAEUSE-ENTLUEFTUNG, ABGEFEDERTE KUPPLUNG, MOTOR AUF’GUMM | 
GELAGERT, FEDERENDEN IN GUMMI GEBETTET, HYDRAULISCHE STOSS-DAEMPFER, GASGEMISCHTE VORWAERMUNG, LUFT-, 


- OEL- UND BRENNSTOFFILTER, BESCHLEUNIGUNGSPUMPE AM VERGASER, HYDRAULISCHE VIERRAD-INNENBACKENBREMSEN, 7 >20 
. THERMOSTATISCHE KUEHLUNGSREGULIERUNG, SESSEETETEITEFEBLEBEN 

Gut eingeführte Vertreter für die Bezirke Bydgoszcz und Toruń gesucht. ku 5 MR BR 
Roh-Oel Petroleum 


„Auto-Salon sue. Poznan] FR Beni 


DER | SILBERDOM Traktortypen 
CHRYSLE 555 


Motoren - 
Zylinder Oele 
Auto 

Wagenfette, Stauffer fette 


liefert: zu billigsten Preisen 


OTTO WIESE, 


BYDGOSZCZ 
Mineralöl-Großhandlung 
Dworcowa 62. Tel. 459. 


Dee 
Getreidemäher Eert Dvn“, „Ori. Deering" 5 | | 
Grasmäher ‚tdi | Pelze Summiltube eigene Tankanlage 


NMandablagen, Vorkarren 
Schleifapparate, Rechen 


C) Xa 
im sowie Ersatzteile zu sämtl.Systemen 
Y sofort ab Lager lieferbar. 8219 


letzt ist die beste Zelt, daß 

Sie Ihre Pelze zur Reparatur 
oder Umarbeitung übergeben. 

Nur im Sommer haben wir die 

7 Möglichkeit, sorgsam u. billig 
ı die Bestellungen auszuführen. 


Gleichzeitig empfehlen wir 
mm, POlze für Damen 
eihnung, | und Herren 


Bydgoska Gazownia Miejska farma cite] rn ren 


und landw. Bauten“ 


verkauft een von H. Biehler, 
waggonweise und in kleinen Mengen Baumit pn D. rebier, u. verschiedene moderne 


"E Guhl | Sn, | Raudener Spar-mDarlehnskarrenverein 


Bare m 4 
1934. 9240 Hude a odp. PELPLIN ulica Dworcowa 22 

Eng en gar v. 

indiſchemCrepegummi. 8714 


Agydgoszez, Dworcowa 70/71. Tel. 56. 


Für die Reise! 
Nicht den 


MONTBLANG-GOLDFÜLLHALTER 


Ka b ; ji @ 4132 iI Besatzfelle | 

r 1) m um u vergessen! 
Kiſten, Fritt u sFUTROPOL kal f ; g 

ein Radikalmittel zur Imprägnierung 1 1 | Bydgoszcz, Stary Rynek 27 In allen Spitzenbreiten und Preislagen am Lager 


und Konservierung aller Arten von Holz 
vor Fäulnis. 9448 


ya offeriert ll Telefon 1957, | | A. Dittmann, T.zo.p., Bydgoszcz, Jagiellońska 16, Tel. 61 


Dworcoma IT, Tel, 1621 MSs 


~ 


* 


